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NEUESTE NACHRICHTEN

Auch Evakuierte wollen trecken
Bonn (Eig. Ber .) — Der Vorsitzende des Zen¬

tralverbandes der Fliegergeschädigten , Evaku¬
ierten und Währungsgeschädigten , Dr . Mattes ,
erklärte vor der Presse , daß das Lastenaus¬
gleichsgesetz die Vertriebenen gegenüber den
einheimischen Geschädigten begünstige . Die
Einheimischen hätten Geldschäden in Höhe von
33 Milliarden und Sachschäden in Höhe von
25 Milliarden , die Vertriebenen Sachschäden
in Höhe von 25 Milliarden und Geldschäden
in Höhe von 5 Milliarden ermittelt . Die Lei¬
stungen aus der Soforthilfe gingen zu 70 Pro¬
zent an die Vertriebenen .und nur zu 30 Prozent
an die einheimischen Geschädigten . Bei der
Feststellung der Schäden der Einheimischen
würden die Schulden in voller Hohe , bei den
Vertriebenen zur Hälfte abgezogen .

Hinsichtlich der Evakuierten betonte Mattes ,
daß die Zahl der rückkehrwilligen Evakuierten
so groß sei wie die der noch nicht umgesiedel¬
ten Vertriebenen .

Es beginne sich auch eine Treckbewegung
unter den Evakuierten zu entwickeln , die von
den Zehntausenden von Kölner und Frank¬
furter Evakuierten - ausginge , die immer noch
in Schleswig -Holstein säßen.
Schweiz entläßt verurteilten Deutschen
Bern (dpa) . Der ehemalige deutsche Luftwaf¬

fenangehörige Josef Freiberger , der 1940 von
einem Schweizer Kriegsgericht zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt worden war , wurde
Mitte der Woche, freigelassen . Er ist bereits
nach Deutschland zurückgekehrt .

Freiberger gehörte einer Einsatzgruppe an ,
die im zweiten Kriegsjahr vom deutschen Luft -
waffen -Oberkommando mit einem „Sonderauf¬
trag “ in die Schweiz entsandt wurde . Die
Gruppe sollte auf Schweizer Flugplätzen Sabo¬
tageakte durchführen , um für die kurz zuvor
über Schweizer Luftraum erfolgten Abschüsse
deutscher Flugzeuge durch die Schweizer Flak
Vergeltung zu üben .

9/2 m hohe Flutwelle rast durch das Missourital
Überschwemmung von 20 km Breite im Mittelwesten der USA muß durch 400-m-Kanal abtließen

Omaha , Nebraska (AP) . Unter dem Druck der fast acht Meter hohen Flut¬
welle des Missouri sind in der Nacht zum Freitag fast alle Dämme zwischen der
Grenze Iowas und der Stadt Leavenworth (Kansas ) gebrochen , doch halten die
Deiche der aufs schwerste bedrohten Zwillingsstädte Omaha und Council Bluffs
noch immer den Wassermassen stand . Wie durch einen engen Flaschenhals pres¬
sen sich hier die aus der riesigen Hochwasserebene nördlich Omaha strömenden
Fluten durch die Kanäle , um unmittelbar hinter der Stadt wieder ungebändigt
das Land rechts und .links zu überschwemmen .
In Omaha -Council Bluffs ist die Lage zum

Zerreißen gespannt : Noch ist der neuneinhalb
Meter hohe Kamm der Flutwelle , dem die für
eine Wasserhöhe von nur acht Meter gebauten
Dämme kaum gewachsen sein dürften , nicht
angelangt . Schon aber sickert das Wasser durch
die längs der Betondämme errichteten Sand -
sagkmauern und Gleitbretter in den Industrie¬
bezirk und muß in den tobenden Strom zurück¬
gepumpt werden . Die nächsten Stunden werden
das Schicksal der von drei Viertel ihrer Be¬
völkerung verlassenen Städte entscheiden .

Über 24 000 Soldaten und Freiwillige arbeiten
weiter an der Verstärkung der Deiche . Unter
dem Oberbefehl von General Curtis Lemay ,
der 1948 die Berliner Luftbrücke organisierte ,
ist unterdessen die „ Operation Klein -
Berlin “ angelaufen : Transportmaschinen
vom Typ C124 „ Globemaster “ fliegen pausenlos
Sandsäcke , Faschinen , Pioniertruppen , Decken .
Medikamente und Pumpenaggregate in die be¬
drohten Gebiete .

Nach Schätzungen des Roten Kreuzes haben
mehr als 130 000 Personen in zehn Staaten des
Mittelwestens Haus und Hof verlassen oder
schwere Schäden erlitten . Die Zahl der ver¬

nichteten und beschädigten Häuser geht in die
Tausende . 34 Städte und mehr als 400 000 Hektar
fruchtbaren Ackerlandes stehen unter Wasser ,
mindestens drei Personen fanden in den Fluten
den Tod . ' ,

Der „Associated -Press “-Korresponaent und
Pulitzer -Preisträger Don Whitehead schil¬
dert vom Flugzeug aus das Bild der verwüsteten
Landschaft :

„Unter uns wälzt sich der Missouri durch das
Land — eine lehmgelbe Sintflut , die Farmen
und Häuser umspült und sich anschickt , die
schützenden Deiche ,von Ohama und Council
Bluffs zu sprengen .“

„Längs der aufgeweichten Dämme sehen wir
Mensch und Maschine in einem verzweifelten
Kampf , die Fluten im Schach zu halten . Die
nächsten Stunden und Tage werden das Ringen
entscheiden . 80 Kilometer flußaufwärts hat der
Strom auf 20 Kilometer Breite das Land über¬
schwemmt . Kurz vor Omaha -Council Bluffs
zwängt er sich in die Deiche zu beiden Seiten
des kaum 400 m breiten Kanals : dies ist der
einem ständig steigenden , ungeheuren Druck
ausgesetzte Trichter . Der Kamm der Flutwelle
muß ihn passieren , bevor das Tiefland von

Die Landtage in Stuttgart und Freiburg schließen ab
Hessen will auf Wimpfen nicht verzichten — Schuljahrsregelung in Südbaden •

Drahtberichte unserer Stuttgarter und Freiburger Redaktionen

Stuttgart (Eig. Ber.) . Der württemberg -ba¬
dische Landtag trat gestern zu seiner letzten
Satzung zusammen , der etwa Mitte Mai die
feierliche Abschlußsitzung folgen wird . Die
Ausschüsse hatten so gut vorgearbeitet , daß die
meisten Vorlagen vom Plenum einstimmig an¬
genommen werden konnten , darunter auch die
Nachträge zur Haushaltsatzung für 1951 und
das 20-MilHLonen-Darlehen an die Zellstoffabrik
Waldhof .

Opposition von seiten des BHE und der DG
begegnete die angenommene Abänderung zum
Ministerpensionsgesetz . Diese slieht' vor , daß ein
Minister , der in der Zeit vom 9 . 5. 1945 bis 31 .
12. 1950 . ununterbrochen vier Jahre Minister
war und während oder nach seiner Amtszeit
berufsunfähig wird , Ruhegehalt und seine Hin¬
terbliebenen Pension . bekommt . Ein Minister ,
der das 60. Lebensjahr überschritten hat und
auf den die obigen Voraussetzungen zutreffen ,
erhält ebenfalls Ruhegehalt . Wie Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier auf eine Anfrage erklärte , kom¬
men diese Bestimmungen im Augenblick nur
für einen Minister bzw . einen früheren Minister
in Frage . 16 Abgeordnete stimmten gegen die
Vorlage und drei enthielten sich der Stimme .

Innenminister Ulrich erklärte zur Eingliede¬
rung der Stadt Wimpfen in den Landkreis
Heilbronn , die auf Grund der Volksbefragung
vom 29 . 4 . 1951, wobei 57,3 °/o der abstimmenden
Bevölkerung sich für die Zugehörigkeit zum
Landkreis Heilbronn und 41,9 °/o für die ver¬
waltungsmäßige Rückkehr zu Hessen entschie¬
den hatte , erfolgte , daß Hessen Wimpfen nach
wie vor als eine hessische Stadt betrachtet . Es
wolle dagegen Einspruch erheben . Möglicher¬
weise wird sich also noch das Bundesgericht
mit dieser Angelegenheit befassen .

Der Landtag stimmte einer Entschließung zu,
wonach Württemberg -Baden vorläufig nur be r
reit Ist , für das Rechnungsjahr 1952 die bisher
27 °/o dieses Aufkommens an Einkommen - und
Körperschaftssteuer an den Bund abzuführen .
Der Abgeordnete Dr . Gerrads erläuterte diesen
Beschluß des Finanzausschusses . Das Finanz¬
ministerium wies darauf hin , daß möglicher¬
weise doch noch der Bund höhere Abgaben
verlangt werde .

Alle übrigen Vorlagen , insgesamt 19 an der
Zahl , wurden ohne große Debatten erledigt ,
womit der Landtag sein Arbeitspensum restlos
abgeschlossen hat .

Keine Große Koalition
Stuttgart (Eig. Ber .) Die »Koalitionsver -

handlungen in Stuttgart fanden gestern ein
überraschendes Ende. Die DVP erklärte der
CDU, es beständen entscheidende Differenzen
in der Auffassung über die Schulfrage und
bezweifelte den Führungsanspruch der CDU.
Die SPD erklärte , sie sei nicht bereit , den be¬
stehenden Zustand bezüglich der Schulen in
der Verfassung zu verankern . Die christliche
Gemeinschaftsschule (Simultanschule ) müsse
auch in Südwürttemberg eingeführt werden .

Man nimmt an , daß Anfang der nächsten
Woche Besprechungen zwischen der SPD und
DVP über die Bildung einer Kleinen Koalition
evtl , unter Hinzuziehung des BHE stattfinden .

Die Einigung in Tübingen
Stuttgart (Eig. Ber .) . Die Einigung des vom

Verfassungsausschuß der Landesversammlung
eingesetzten Untersuchungsausschusses in Tü¬
bingen bezüglich des Überleitungsgesetzes
erfolgte , wie ergänzend zu der gestrigen Mel¬
dung zu berichten ist , über folgende wesent¬
liche Punkte : Aus den bisherigen Ministerien
der alten Länder in Stuttgart , Freiburg und
Tübingen und aus der Landesbezirksverwal¬
tung Nordbaden und Karlsruhe sollen vorläu¬

fig vier staatliche Mittelinstanzen gebildet wer¬
den . Ihre Leiter mit der Bezeichnung „ Regie¬
rungspräsident “ sollen von 4er vorläufigen
neuen Regierung ernannt weiden . Sie sollen
der Dienetaufsicht der vorläufigen Regierung
und der Fachaufsicht der Ministerien unter¬
stehen .

Die CDU verzichtete auf die Verankerung
der von ihr vorgeschlagenen Landeskferpmunal -
verbände im Überleitungsgesetz . Sie kam der
DVP entgegen , indem sie darin einwilligte ,
daß mit der Bildung des neuen Landes Baden -
Württemberg die Befugnisse der alten Mini¬
sterien auf die vorläufige neue Regierung
übergehen und jene nur noch als Abwicklungs¬
stellen fungiferen sollen .

Der Fall Eckert wird geprüft
Freiburg . — Der Badische Landtag trat

gestern zu seiner lÄzten Arbeitssitzung zusam¬
men . Am 5 . Mai tritt der Landtag zu eliner
feierlichen Schlußsitzung zusammen .

Nach einem gestern beschlossenen Gesetz
können jetzt auch Kinder , die in der Zeit vom
1 . April bis ' 30. Juni das 6 . Lebensjahr vollendet
haben , auf Antrag der Erziehungsberechtigten
zu Anfang des Schuljahres in die Schule auf¬
genommen , werden . Diese Bestimmung war be¬
reits in der ersten Fassung des Gesetzes ent¬
halten , hatte jedoch für die beiden Kalender¬
jahre 1952 und 1953 bisher nicht gegolten .

Auf eine kommunistische Anfrage , ln der be¬
lastendes Material bezüglich zu Unrecht ' aner¬
kannter Wiedergutmachungsansprüche des frü¬

heren badischen Finanzministers Dr . Eckert un¬
terbreitet wurde ; erklärte die badische Regie¬
rung , die notwendigen Schritte zur Überprüfung
der Anschuldigungen seien eingeleitet , jedoch
noch nicht abgeschlosssen .

Auf eine Anfrage der SPD gab Wirtschafts¬
minister Dr . Lais bekannt , die im Badischen
Betriebsrätegesetz vorgesehenen wirtschaft¬
lichen Fachkommissionen hätten bis heute noch
nicht gebildet werden können , weil von der
Unternehmerseite noch keine Mitglieder für die
Fachkommissionen namhaft gemacht worden
seien .

Auch der Landtag von Württemberg -Hohen -
zollern hatte gestern seine letzte Arbeitssitzung .

Omajia und Council Bluffs vor den Wassermas¬
sen sicher ist . Hält der Kanal nicht aus , dann
droht dem Flachland das Chaos , das schon nörd¬
lich und südlich der Städte herrscht : eine tobende
Wasserwüste , in der Reihen von Baumkronen
die überschwemmten Straßen andeuten , unter¬
waschene Brücken und Bahnlinien , abgedeckte
Farmgebäude und treibende Viehkadaver .

Nie zuvor hat das Missourital eine solche
Katastrophe gesehen “ .

Truman befürwortet
Kandidatur Harrimans

Washington (AP ) . Präsident Truman nannte
als Hauptpunkte des amerikanischen Wahlfeld¬
zuges für die diesjährigen Präsidentschafts¬
wahlen das Verteidigungs -Programm , die
Wahrung des Friedens und die Sicherung
der amerikanischen Wirtschaft . Es sei durchaus
möglich , das wirtschaftliche Gleichgewicht auch
ohne das gegenwärtige große Rüstungspro¬
gramm zu halten .

Truman befürwortete eine Kandidatur des
Direktors des Amtes für gemeinsame Sicher¬
heit , Averell Harriman . Er halte Harri -
man „für einen dpr patriotischsten und befä¬
higtsten Bürger des Landes “ .

An Freitagabend sprach der Präsident an¬
läßlich der Einweihung des neuen Verwaltungs¬
gebäudes einer Kriegsteilnehmervereinigung .
Er nannte die Einsparungsbestrebungen im
Kongreß „politisch inspiriert “ . Die vom Re¬
präsentantenhaus bereits vorgenommenen Ab¬
striche seinen „keine Sparsamkeit , sondern
übelste Vergeudung und maßlos gefährlich “ .
Die internationale Lage gebe durchaus keinen
Anlaß zur Selbstzufriedenheit „̂ ihr der Präsi¬
dent fort . Der Kreml rede heute vom Frieden
und drohe morgen mit Gewalt . Und Amerika
schwebe immer noch in der „ tödlichen Gefahr “
eines plötzlichen sowjetischen Angriffs .

Hagelsturm in Portugal
Porto, Portugal (AP ) .Ein schwerer Gewitter¬

sturm , der in der Nacht zum Freitag überra¬
schend in das Gebiet von Porto einfiel , hat nach
ersten Berichten zwei Personen getötet , zahl¬
reiche Häuser vernichtet und unübersehbaren
Schaden angerichtet .

Porto selbst ist zum Teil überschwemmt .
Zahllose Blitzeinschläge in das Stromnetz haben
den Verkehr lahmgelegt . In der Ortschaft Mon-
talegre zerstörte der Blitz ein Haus . Ein Toter
und zwei Verletzte wurden in strömendem Re¬
gen aus den Trümmern geborgen .

Über dem Fischerdorf Povoa Devarzim ging
ein Schauer von 2 bis 3 cm dicken Hagelkörnern
nieder , die Hunderte von Fenstern zerschlugen
und Dachschaden anrichteten .

USA-Garantie für Europa-Armee wahrscheinlich
Willkürlicher Austritt aus der EVG soll verhütet werden

Paris (dpa/AP ) . Eine amerikanische Garan¬
tie zur Verhütung des willkürlichen Austritts
eines der sechs beteiligten Staaten aus der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG)
ist in Kürze zu erwarten . Man nimmt an , daß
die Garantie in die Form eines Schriftwech¬
sels zwischen Washington und den sechs Mit¬
gliedstaaten gekleidet wird und spätestens in
der kommenden Woche von dem ständigen Be¬
obachter bei der Pariser Europa -Armee -Kon-
f^renz offiziell angekündigt wird .

Die USA wollen mit ihrer Garantie -Erklä¬
rung dazu beitragen , daß die um das Verhältnis

Neues in Kürze
Adolf Galland , der ehemalige Inspekteur , der

deutschen Jagdflieger , traf gestern in Berlin -
Tempelhof ein . Er erklärte erneut , sich für den
Wiederaufbau der Deutschen Lufthansa zur
Verfügung stellen zu wollen . (AP)

Hessens Ministerpräsident Zinn erinnerte
Bundeskanzler Adenauer an seine Zusage , die
Einzelfälle zu nennen , die ihn veranlaßten , in
seiner Rede am 12 Februar in Freiburg die
Personalpolitik der hessischen Regierung anzu¬
greifen . (AP )

Das Bundesarbeitsministerium prüft zur
Zeit „wohlwollend “ die Forderung des DGB
nach Einführung der 40-Stunden -Woche. (AP)

Die Bundesregierung hält an ihrer Politik
des Warenembargos nach den Sowjetblock -
ländern fest . (AP)

Das 299 Tonnen große deutsche Motorschiff
„Anne Tramm “ aus Hamburg ist in der Nacht
zum Freitag im großen Belt mit dem Eisen¬
bahnfährschiff „Sjaelland “ zusammengestoßen
und gesunken . Besatzung wurde gerettet . (AP )

Prinz Maximilian zu Löwenstein -Wertheim-
Freudenberg , der Senior des fürstlichen Hauses ,
ist in Wien gestorben , (dpa )

Bundeswirtschaftsminister Erhard kündigte
auf einer Pressekonferenz in Mailand am Frei¬
tagabend ein neues deutsch -italienisches Han¬
delsabkommen über einen Warenaustausch im
Wert von 340 bis 360 Millionen Dollar (rund
1 500 000 000 DM) an . Damit würde sich der
Warenaustausch gegenüber 1951 um 25 Prozent
erhöhen . Das Abkommen soll heute unterzeich¬
net werden .

Belgien stehen schwere soziale Konflikte
bevor , wenn nicht doch noch eine Einigung
zwischen Gewerkschaften und Unternehmern
zustande kommt , (dpa )

Sämtliche 28 Insassen eines amerikanischen
Verkehrsflugzeuges vom Typ C -46 sind am

Freitag ums Leben gekommen , als die Ma¬
schine in der Umgebung von Los Angeles ge¬
gen einen Berg stieß .

Der britische Außenminister Eden hat am
Freitag den Botschafter in Kairo und den
britischen Generalgouverneur des Sudan zu
dringenden Besprechungen über alle anglo -
ägyptischen Streitfragen — britischer Abzug
aus der Kanalzone und die „Einheit des Nil¬
tals “ unter ägyptischer Krone — nach London
gerufen . (AP )

Der amerikanisch -russische Doppelagent Dr.
Hans Kemritz , der nach Amerika auswanderte ,
hat seine Steuerschulden in Höhe von 11400
DM bezahlt . (AP)

Die vier demokratischen Parteien Italiens ,
die christlichen Demokraten , die Republikaner ,
die Liberalen und die freien Sozialisten , ha¬
ben sich am Freitag für die kommenden Stadt¬
räte wählen am 25 . Mai zu einem Wahlblock
zusammengeschlossen . Die Wahlen finden in
2400 Städten , hauptsächlich in Süditalipn , statt .
(AP )
. Eine Million japanischer Arbeiter wurde am
Freitag zu einem Proteststreik aufgerufen , mit
dem gegen das zur Zeit dem Parlament vorlie¬
gende Ermächtigungsgesetz gegen umstürz -
lerische Tätigkeit der Regierung demonstriert
werden soll , (dpa )

Das am Damm des neuerbauten Kraftwerkes
Tignes heraufkriechende Wasser hat am Frei¬
tag die ersten Häuser des zum Tode verurteil¬
ten , gleichnamigen Dorfes in den französischen
Alpen erreicht . (AP )

Die Großbrände in der Stadt Tottori an der
Nord Westküste der japanischen Hauptinsel
Hondo griffen am Freitag weiter um sich.
Etwa fünftausend Gebäude , darunter Kranken¬
häuser , Theater und Schulen , wurden beschä¬
digt oder zerstört , (dpa )

zwischen der NATO und der EVG kreisenden
Schlußberatungen in Paris beschleunigt werden
und die Unterzeichnung des Vertragswerks im
Mai stattfinden kann . Sie kommen damit
besonders einem Wunsch der französischen
Sozialisten entgegen . Ein ähnlicher Schritt
Großbritanniens wird erwartet . Zum ersten¬
mal hat gestern , der amerikanische Botschafter
in Frankreich J . C . Dünn als Beobachter an
den Sechsmächtebes £I-echungen über die EVG
teilgenommen .

Wie weiter aus Paris verlautet , haben die
Vereinigten Staaten an die NATO -Mitglied -
staaten inoffiziell die Anfrage gestellt , ob sie
mit dem gegenwärtigen UNO-Befehlshaber in
Korea , General Ridgway als Nachfolger Gene¬
ral Eisenhowers auf den Posten des NATO-
Oberbefehlshabers in Europa einverstanden
wären . Die Frage wird .demnächst vor dem
neugebildeten ständigen NATO -Rat in Paris
kommen . ■

Vertragsunterzeichnung mit Eden
London (AP ) . Das britische Außenministe¬

rium teilte am Freitag mit , daß Außenminister
Eden den Generalvertrag für Großbritannien
unterzeichnen möge . Ort und Datum der
Unterzeichnung stehen nach der Mitteilung des
Sprechers zwar noch nicht fest , doch könne
sie höchstwahrscheinlich im Mai . möglicher¬
weise kurz vor oder nach dem 22. erfolgen .
An diesem Tag tritt der Ministerausschuß des
EuHbparats in Straßburg zusammen .

In London erwartet man , daß der Vertrag
über die europäische Verteidiguhgsgemeinschaft
etwa zur gleichen Zeit unterzeichnet werden
wird .

Fünf Jugoslawen flüchteten
Graz (AP ) . Fünf Jugoslawen haben am Frei¬

tag die Besatzung eines im innerjugoslawi¬
schen Luftverkehr eingesetzten Flugzeugs ge¬
zwungen , Kurs auf Österreich ' zu nehmen und
auf dem Grazer Flugplatz zu landen . Die
Jugoslawen erklärten , mit der Politik der Tito -
Regierung nicht einverstanden zu sein .

Wie die österreichische Polizei mitteilte , be¬
fand sich die Maschine auf einem Flug von
Zagreb (Agram ) nach Ljubljana . Die jugosla¬
wischen Flüchtlinge wurden von den briti¬
schen Behörden in Gewahrsam genommen . Sie
hatten den Piloten mit vorgehaltener Pistole
zur Kursänderung gezwungen .

Das Flugzeug wurde kurze Zeit später von
den britischen Behörden wieder freigegeben
und setzte seine Reise — ohne die fünf Flücht¬
linge— nach Ljubljana fort .

Es geht nur um die Sache
W. B. Am nächsten Freitag soll der Minister¬

präsident des neuen Bundeslandes Baden -Würt¬
temberg gewählt werden . Viel Zeit zur Einigung
über die in Frage 'kommende Persönlichkeit
steht also den großen demokratischen Parteien
der Verfassunggebenden Landesversammlung
nicht , mehr zur Verfügung . Der bisherige Ablauf
der Verhandlungen hat die erheblichen Schwie¬
rigkeiten , die einer Einigung im Wege stehen ,
aufgezeigt , so daß die Gefahr besteht ,
die interfraktionellen Besprechungen könnten
zu keinem Ziele führen und am Ende müßte mit
einer Kampfabstimmung gerechnet werden .
Eine solche Abstimmung könnte sich aus " dem
Kampf zwischen dem Führungsanspruch der
CDU als der stärksten Fraktion und dem Be-
hauptungswillen der gegenwärtigen Stuttgarter
Koalition , die sich aus SPD und DVP zusam¬
mensetzt , ergeben .

Ganz im Gegensatz zu den erbitterten Kämp¬
fen , die sich die Anhänger beider Lösungen
unter dem Kampfruf hie Altbaden , hie Süd -
weetstaat ! vor der Volksabstimmung des 9 . Dez .
geliefert haben , haben sich nach der gefallenen
Entscheidung die politischen Leidenschaften
beruhigt . Die Anhänger der Wiederherstellung
der alten Länder , insbesondere in Baden , hajpen
nicht nur große Opfer gebracht und ein großes
Maß von Zurückhaltung an den Tag gelegt son¬
dern durch Vorschläge für den künftigen neuen
Staatsaufbau ihre Bereitschaft zur positiven
Mitarbeit kundgetan , obwohl sie die Verweige¬
rung der Durchzählung der Stimmen über das
Gesamtgebiet der alten Länder als eine objek¬
tive Benachteiligung empfunden haben und sie
heute noch als Unrecht , beklagen Trotz diesem
Vorbehalt ist niemals eine feindselige Haltung
gegenüber dem neuen Bundesland in Baden
aufgekommen , nachdem nun durch die Abstim¬
mung die Würfel gefallen und politische Tat¬
sachen geschaffen wurden . All dies hat die am
9 . März vom Volk gewählte Verfassunggebende
Landesversammlung nicht zu verantworten . Sie
ist an niemanden gebunden , keiner .Wahlparole
und Agitationsphrase verpflichtet . Sie hat un¬
eingeschränkte Vollmachten zum Aufbau des
neuen Staates . Wir erwarten von ihr eine Ver¬
fassung , die bei aller Fortschrittlichkeit den
historischen Gegebenheiten und landsmann¬
schaftlichen Eigenarten gerecht wird , nicht alles
über einen Kamm scheren will , die bedenkt , daß
sie nicht auf politischem Neuland operiert , son¬
dern auf den durch die geschichtliche Entwick¬
lung geschaffenen Gegebenheiten Neues aufzu¬
bauen und organisch weiterzubilden hat .

Was bis jetzt an Gegensätzen zu spüren war ,
kommt nicht von Baden . Die beiden in Frage
stehenden Persönlichkeiten Dr . Maier und Dr .
Müller sind Württemberger . Die vorgebrachten
Bedenken wegen der Konfessionsschule stam¬
men nicht aus Baden . Bei uns will niemand von
der seit 1876 bestehenden nach 1918 ebenso wie
nach 1945 verfassungsmäßig wieder bestätigten
christlichen Simultanschule los . Sie hat sich be¬
währt und gilt mit Recht als eine badische
Schulkonstruktion , an der nicht gerüttelt wer¬
den soll. Aber in Südwürttemberg , dem derzei¬
tigen Land Württemberg -Hohenzollern , besteht
auf Grund des überwältigenden Votums der Er¬
ziehungsberechtigten die Konfessionsschule , und
dieser Landesteil legt Wert auf ihre Erhaltung .
Der Geist der Demokratie verlangt zur Schaf¬
fung der Gesetze nicht nur eine parlamentari¬
sche Mehrheit , sondern auch Rücksichtnahme
auf die berechtigten Wünsche demokratisch ge¬
sinnter Minderheiten . Das ist mindestens eine
Eigenschaft , durch die sich die Demokratie von
der Diktatur wesentlich unterscheidet . Es müßte
also bei gutem Willen möglich sein , ein Bun¬
desland zu schaffen , in dem diese beidfen Schul¬
arten insoweit sie zur Zeit bestehen , garan¬
tiert werden , umso unverständlicher wäre es ,
wenn es gerade wegen . dieser Frage nicht
zur Großen Koalition käme . Das gleiche
Recht beansprucht jedoch Baden für sich .
Es muß in diesem neuen Land möglich sein ,
daß das neue Bundesland den Neckar¬
kanal bis Stuttgart aufbaut , aber auch den
Gberrhein schiffbar macht , daß an den ehemali¬
gen Grenzen neue Verwaltungsgliederungen
durchgeführt werden , ohne die Harmonie des
Gesamten zu stören . Es müßten auch Mittelin¬
stanzen geschaffen werden können , die nicht
nur nach der Pfeife der in Stuttgart amtieren¬
den Minister tanzen . Die Verlagerung einer
großen Fülle von Zuständigkeiten an sie bis
hinunter zu den Gemeinden könnte nur zu einer
wohltätigen Entlastung des bürokratischen Zen¬
tralapparates führen , ohne daß dadurch die
eigentlichen Regierungsfunktionen geschmälert
oder behindert zu werden brauchten . Das würde
neben Kostenersparnissen zu einer volksnahen
Verwaltung führen . Deshalb wäre eine Kampf¬
abstimmung am nächsten Freitag nicht nur
unnötig , sondern auch schädlich . Sie könnte
zur Abdrängung der CDU in die Opposition
führen . Da in ihr aber die maßgeblichsten
Vertreter des badischen Gedankens stehen ,
würde eine solche Parlamentsentscheidung ■
einer Vertiefung des Risses statt einem
organischen Zusammenwachsen beider Landes¬
teile dienen . Das wäre genau das Gegenteil von
dem , was Staatsweisheit und Staatswohl erfor¬
derten .
■Wir sind für eine große Koalition , weil es sich
sowohl für das Parlament wie für die Regierung
nicht allein um die Bewältigung der zukünf¬
tigen gesetzgeberischen Arbeit handelt , sondern
um die Schaffung einer Verfassung . Das ist der
entscheidende Gesichtspunkt . Hier müssen die
sachlichen vor den persönlichen Gründen ste¬
hen und die macht - oder parteipolitischen haben
vor den staatspolitischen Argumenten zurück¬
zutreten . Es geht also nicht um die Person
Maier/oder Müller , sondern tatsächlich um die
Mitwirkung aller demokratischen , zu positiver
Mitarbeit bereiten Kräfte . Deshalb hoffen wir ,
daß der aus Stuttgart gemeldete Abbruch der
Verhandlungen um die Große Koalition keine
endgültige Entscheidung darstellt Sie wäre auf
jeden Fall um der gesamten Entwicklung des
neuen Staates willen aufs höchste zu bedauern . '
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Wohltätig ist des Wassers Macht . . .

Der freundliche Leser wird die Verwechslungder Elemente entschuldigen, aber tatsächlichlassen sich die Worte auf beide anwenden. DerAusbau des St, Lorenz-Stromes für ozean¬gehende Schiffe und die Regulierung der .großenStreme Amerikas sind die beiden Probleme, diezur gleichen Zeit den amerikanischen Kongreßbeschäftigen; letztes um so mehr, als sie durchdie großen Überschwemmungskatastrophen desMissouri und Mississippi eine bedrohliche Ak¬tualität bekommen haben. Der Ausbau des St.Lorenz-Stromes zur besseren, Ausnutzung derWasserstraßen vom Atlantik über die großenSeen bis tief in den Kontinent hinein sollte ur¬sprünglich von den USA und von Kanada ge¬meinsam durchgeführt werden . Kanada wirdjetzt das 450 -MUlionen-Dollar-Projekt , das auchdie Errichtung großer Kraftwerke umfaßt , al¬lein beginnen, weil der amerikanische Kongreßseit Jahren dem betreffenden Bundesgesetz dieGenehmigung versagt . Privatintefessen sind imSpiel. Mit Abweichungen ist das Fehlen einereinheitlichen Gesetzgebung für die großenÜberschwemmungskatastrophen verantwortlich.Die Regulierung der großen Flüsse Mississippi ,Missouri, Columbia, Connecticut, Colorado undRio Grande begann praktisch vor ungefähr125 Jahren , als die Bundesregierung eine be¬schränkte Verantwortung für sie übernahm.Seitdem haben zwei Institutionen , das Inge¬nieurkorps unter dem Kriegsministerium unddas Innenministerium sich um die Aufgabe ge¬stritten , die Riesenströme zu regulieren, Ent¬wässerungskanäle zu ziehen, Dämme zu errich¬ten und Kraftwerke zu bauen. Aber nur ineinem einzigen Falle, dem Tennessy-Tal-Pro-jekt , ,ist es gelungen, eine einheitliche Gesetz¬gebung zu schaffen . Der Erfolg war allerdingsbeispielgebend. Zwar sind insgesamt für diesesJahr allein 12 Milliarden Dollar bewilligt, zwarSind 98 Talsperren gebaut worden oder imBau, zu denen die vier größten der Welt ge¬hören , aber auch hier wird eine einheitlicheGesetzgebung durch Privatinteressen — boden¬ständige Farmer , Industrien usw. — gehemmt.Der „Erfolg“ sind die immer wiederkehrenden
Überschwemmungen, das Wegschwemmen derfruchtbaren Erdoberflächeund die nachfolgendeVerwitterung . h . b .

Komische Geschichtsklitterungen
Bekanntlich ist es der Kunstwissenschaft bisheute noch nicht gelungen, im „Bamberger Rei¬ter “ eindeutig eine geschichtliche Persönlich¬keit festzustellen' Daß es aber im Dritteij Reichgewisse Leute fertigbrachten , den idealen Jüng¬ling hoch zu Roß in den Propagandamärschensozusagen im Geiste mitreiten zu lassen, hat ,wie in vielen ähnlichen Fällen, die SED nichtruhen lassen. Jetzt endlich fand man eine Ver¬wendung für das Kunstwerk aus feudaler Zeit.„Neues Deutschland“ findet in dem Reiter die

„Züge .jener Bamberger wieder, die sich mutigweigerten , den amerikanischen Barbaren dieBrückenpläne für den Einbau von Sprengkam¬mern auszuliefern, alle jene Bürger, die trotzTerror in den historischen Straßen der Heimat¬stadt ihr Wort für den Frieden sprechen . . .“—- Ein zweites nettes Stückchen leistete sich die■gleiche Zeitung, die allen Ernstes schrieb „Beet¬hovens' Weigerung, nach der Schlacht vonAusterlitz (1805) einem französischen Generalvorzuspielen, sei aus seiner Verachtung Napcs*leons, der sich anschickte , auch Rußland zuüberfallen “, herzuleiten . Es ist natürlich in denAugen eines Moskau -Hörigen schon schlimm ,daß der bitterböse Napoleon auch das unschul¬dige Mütterchen Rußland nicht in Ruhe ließ.Der Gedankengang hat nur den einen ' Fehler,daß der Korse, wie jeder Geschichtskennerweiß,1805 noch gar nicht daran dachte, Rußland zuüberfallen -. Immerhin läßt sich mit solchen er¬lauchten Namen wie Bach , Beethoven oder demBamberger Reiter in einer geschickten Propa¬ganda schon Eindruck schinden. „Die amerika¬nischen Kulturbarbaren und ihre Lakaien“,schrieb die „ Sächsische Zeitung“ (SED) , „schän - -den das Andenken Beethovens, indem sie Bonn,seine Geburtsstadt , für die verderblichste na¬tionale Würdigung mißbrauchen.“ Nun, Beet¬hoven kann schließlich nichts dafür , daß er
ausgerechnet in Bonn geboren wurde, er istnoch weniger schuld daran , daß diese schoneStadt am Rhein zur Bundeshauptstadt gemachtwurde . Man kann diese Geschichtsklitterungeneigentlich schon nicht mehr ernst nehmen, undwir sind überzeugt , daß die bedauernswertenLeute, die solche ' journalistischen Purzelbäume
zu schlagen gezwungen sind, sich selbst höchstkomisch Vorkommen und sich gegenseitig ver¬
ständnisinnig zublinzeln: „ Na , wie haben wirdas wieder mal hingekriegt !“ o . g.
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Francois-Poncets Überraschung in Bonn
Der Ehrenschutz Grandvals als französischer Auftakt zur Saardebatte
Drabtbericbt unseres Bonner Dr. A. R . - Korrespondenten

Deutsche Polizisten haben ein unerwartetes
Vorspiel für die neue Saardebatte gegeben, mitwelcher der Bundestag seine Arbeit nach derOsterpause beginnen will. Es waren die Poli¬zisten der Landesregierung von Rheinland-Pfalz, welche auf Anordnung der französischenHochkommission an den Kiosken der Städtedieses Bundeslandes herumgingen und die dort
aushängende Ausgabe der „Deutschen Saar-Zeitung“ beschlagnahmten. Die „Deutsche Saar-Zeitung“ ist seit kurzem das Organ des
„Deutschen Saarbundes“

, einer immerhin re-
spektabeln und repräsentativen Vereinigung.Sie erscheint nicht im Saarland , sondern in BadKreuznach, das unbestreitbar ein Ort der Bun¬desrepublik ist . Sie glaubte deswegen, ihren Le¬sern eine Biographiedes französischenBotschaf¬ters in Saarbrücken , Grandval, geben zu kön¬nen, die in der Saarpresse zu den Dingen ge¬hört hätte , für welche die Überschrift gilt : „Wasnicht in der Zeitung stand“. Die Zeitung irrtesich . Sie durfte auch im Bundesgebiet diesesPorträt Grandvals nicht veröffentlichen. SeineVerbreitung wurde verhindert — auf Befehlder französischen Hochkommission .Es war eine Überraschung für Bonn. Es wareine Überraschung auch für die anderen Hoch¬kommissare, die von nichts wußten und dieauch nicht entweder vor oder nach dem Erlaßdes französischen Befehls' gefragt wurden . Siehätten allerdings wahrscheinlich auch nicht bei¬gepflichtet. Immerhin kam durch diesen Vor¬gang diese ^Ausgabe der „Deutschen Saar-Zei¬tung“ auf viele amtliche Schreibtische in Bonn,wurde der Artikel über Grandvals Leben undWerden genau gelesen und geprüft und es er¬gab sich , daß in ihm nichts anderes stand alswas bisher schon in vielen Zeitungen gestan¬den hatte : Daß nämlich nicht alle Phasen der

Tätigkeit Grandvals, so u . a . auch seine Tätig¬keit im französischen Widerstand, völlig klarvor den Augen des Betrachters lägen. Nun magsich die Saarzeitung darin irren oder recht ha¬ben — auch ein sehr kritischer Jurist wirdnicht den Tatbestand einer Beleidigung Grand¬vals in diesen Ausführungen feststellen kön¬nen und keinen Anlaß für einen demonstrativenEhrenschutz für Grandval durch die französi¬sche Hochkommission erkennen können.Es war jedoch mehr als ein Ehrenschutz. Eswar ein Akt der Ausübung der Besatzungs¬hoheit inmitten der Endphase der Verhandlun¬gen über deren Beendigung und in einer Zeit,in der im Westen tagtäglich von der Wieder¬
herstellung der deutschen Gleichberechtigunggeredet wird . Es war vor allem auch ein Aktder Ausübung einer totalen unbeschränkten Be¬
satzungshoheit. Denn die im Besatzungsstatutniedergelegte Beschränkung solcher Eingriffeauf Fälle, in aenen die Sicherheit der Alliier¬ten auf deutschem Boden bedroht erscheine,entfiel in diesem Fall, in dem sich vielleichtder Botschafter Grandval gekränkt , aber nie¬mals die französische Besatzungsmacht bedrohtfühlen konnte.

Es war nach Auffassung der Bonner Stellendas Recht und die Pflicht der Landesregierungvon Rheinland-Pfalz, die an sie ergangenefranzösische Anordnung darauf zu prüfen , obsie diesen Voraussetzungen einer Ausübungeines solchen Interventionsrechts entsprach. Dienach Mainz entsandten Vertreter der zustän¬
digen Bonner Behörden werden diese Bonner

Freiburgs Ruf geschädigt
Freiburg (Eig . Ber.) Oberbürgermeister Dr.Hoffmann erklärte , daß der Ruf der gast¬freundlichen Stadt Freiburg durch einen Zwi¬schenfall in dem bekannten Freiburger Lokal

„Geongsklause“ geschädigt wurde;Während der vierten internationalen Tagungvon Erziehern gefährdeter Jugend , die in derKarwoche in Freiburg stattfand , wollten Teil¬nehmer des Kongresses, darunter auch zwei
Negerdelegierte, dieses bekannte Restaurant
Freiburgs besuchen. Sie verließen das Lokal,weil die Geschäftsführerin ihnen erklärt habe,ihr Besuch in Begleitung von „Andersfarbigen“
sei unerwünscht . Rach ihrer Angabe sei sie umden guten Ruf des Lokals besorgt gewesen undhabe deshalb sich erkundigt , um was für Be¬sucher es sich handle . Die beiden Neger warenfranzösische Delegierte, der Herausgeber einer
psychologischen Zeitschrift in Paris und der
Psychologe eines Erziehungsinstitutes in Ren¬nes.

Der Geschäftsführer des Badischen Frem-
denverkehrsvefrbandes, Dr. Wilhelm Boos , er¬klärte , das Verhalten der%Jeschäftsführerin der
„ Georgsklause“ sei außerordentlich bedauer¬lich . Der Zwischenfall, der einen Mangel an
gastfreundlicher Haltung erkennen lasse, seiauf das schärfste zu verurteilen .

Auffassung auch nachdrücklichdargelegt haben.Auf Bundesebene aber stellt sich die Frage,warum „fünf Minuten vor zwölf“
, kurz vorder Ablösung des Besatzungsregimes diese

Demonstration von französischer Seite geschah.Man kann sich in Bonn nicht vorstellen, daßeine französische Besatzungsbehörde eben nocheinmal , ehe es zwölf schlagen wird , demon¬strieren wollte.
Man wird diesen Vorfall nicht in Zusammen¬hang mit den Bonner Vertragsverhandlungen,wohl aber im Zusammenhang mit dem Ringenum die Freiheit an der Saar sehen müssen und

man wird ihn nicht anders sehen können, alsdaß von französischer Seite sehr nachdrücklichund sehr drastisch gezeigtwerden sollte, Grand-
vale solle der autoritäre Repräsentant Frank¬reichs bleiben. Es läßt sich nicht leugnen, daßdas amtliche Bonn seit langem sich Illusionen

über einen Rückgang des Einflusses Grandvalsin Paris hingegeben hat . Schon im vergangenenSommer glaubte ein sehr hoher Beamter des
Auswärtigen Amtes Voraussagen zu können,daß Grandvals Stern im Sinken sei und Grand¬val im Jahre 1952 keine Größe in der saar¬
ländischen Frage mehr sein werde. Es ist eine
allgemeine Erfahrung des menschlichen Le¬
bens , daß man an Illusionen um so hartnäcki¬
ger festhält , je mehr sie sich als Wunschträume
erweisen. Aber dieser Vorfall mit der „Deut¬
schen Saar-Zeitung“ wird auch die unentweg¬ten Illusionisten erkennen lassen, daß die
Grandval-Zeit an der Saar und in Paris nicht
vorbei ist. Wie allerdings sich damit der An¬
bruch einer neuen Zeit an der Saar vereinbaren
lassen kann , bleibt ein Geheimnis. Es wird sich
zeigen , ob es in der Bundestagsdebatte ent¬
schlüsselt werden kann.

Grandval „Hüter der Saarfreiheit"
Bonn (Eig . Ber.) Zum Auftakt der Saar¬

debatte des Bundestags am nächsten Mittwoch
wurde eine Indiskretion in Bonn. Ein der CDUnahestehender Pressedienst gab nämlich be¬
kannt , daß der Kanzler einen Brief an Minister
Schuman gerichtet habe, in dem er die Nomi¬
nierung der deutschen Mitglieder der vorge¬sehenen Untersuchungskommission mitteiltund nach der Benennung der französischenMit¬
glieder gefragt habe.

Das heißt : Für die deutsche Haltung in
dieser Angelegenheit hänge viel davon ab, ob
die Gerüchte sich bewahrheiteten , daß Grand¬
val als einer der französischen Vertreter in
diesen Ausschuß berufen werden solle , der
prüfen soll, ob an der Saar freie Zustande be¬
stehen. Man hatte bisher eine solche Berufung
Grandvals als undenkbar gehalten , aber das
demonstrative Eintreten der amtlichen Stellen
in Paris für Grandval im Falle der „Deutschen
Saar-Zeitung“ läßt nunmehr eine solche Mög¬
lichkeit nicht unmöglich erscheinen.

Teilgeständnisse Auerbachs und eines Mitangeklagten
Fortsetzung des „Ringkampfs“ zwischen Verteidigung und Gericht

München. — Der zweite Tag des Auerbach-
Prozesses brachte gestern die Fortsetzung des
„Ringkampfes“ zwischen der VerteidigungAuerbachs und dem Gericht, wobei nach den
Worten des Vorsitzenden „auf Grund der Ge¬
wichtigkeit der Verteidigung eine Einstufungin die gleiche Gewichtsklasse kaum anzuneh¬men ist“ . Diese humorvolle Anspielung aufden nicht unerheblichen Körperumfang des
Verteidigers Dr. Klibansky, der damit seinem

-Mandanten Auerbach nicht nachsteht , warsinnbildlich für die entgegen dem ersten Tagetwas aufgelockerte Atmosphäre im Gerichts¬saal. ohne daß die Zahl der Zusammenstößeetwa abgenommen hätte .
Im Mittelpunkt der Verhandlung, welchedie Einvernahme zur Person der Angeklagtenbrachte, stand eine grundsätzliche ErklärungAuerbachs, in welcher er wörtlich sagte:
„Ich gebe zu, daß ich das Abitur nicht ge¬macht habe, ich gebe zu , daß ich keinen aus¬ländischen akademischen Grad besitze“ . Damitgestand Auerbach einen der zahlreichen An¬klagepunkte ein, der ihn falscher Angaben beiseinen amtlichen Bewerbungen und damit der

Amtserschleichung bezichtigte.
Auerbach begründete seine falschen Angabendamit, daß er durch seine Tätigkeit im Labo¬ratorium vom KZ Buchenwald mit Doktor

Von unserer Münchener Redaktion
tituliert worden sei und durch seine fünfjäh¬rige KZ-Haft nicht mehr die moralische
Widerstandskraft besessen habe, der Ver¬
suchung zu widerstehen.

Der Angeklagte kritisierte in schärfsterForm die Art der Ermittlungen gegen ihn und
griff den bayerischen Justizminister Dr . Mül¬
ler an . Er erklärte , man habe bei der Unter¬
suchung gegen ihn Staatsgelder vergeudet . Die
Anklage sei in allen deutschen Zeitungen zueinem Zeitpunkt veröffentlicht worden , als die
Ermittlungen noch gar nicht überprüft waren .Er lehne es ab, jetzt schon auf Details ein¬
zugehen, um „der Staatsanwaltschaft nicht dieFreude zu nehmen, zu beweisen, was an ihren
Ermittlungen“ , die er als Gewebe erlogenerPhantasie , bösartiger Unterstellung und heim¬tückischer Schlußfolgerung“ bezeichnete, wahrsei. Aufsehen erregte Auerbachs Erklärung ,daß di© Anklagebehörde von einem Ministergeleitet werde , der seit Jahr und Tag seinFeind und dessen politisches Ziel sein Sturzgewesen sei . Anklage und Prozeß seien derSchlußstein einer jahrelangen Intrige desJustizministers Dr. Müller.

Der Ton dieser Angriffe gegen den bayeri¬schen Justizminister wurde vom Vorsitzendenzurückgewiesen Dieser erklärte , es sei nichtAufgabe des Gerichtes, die politische Kar-

n Keine amerikanische Zustimmung inPotsdam"
$ er frühere US-Außenminister Byrnes über Dichtung und Wahrheit

Washington (AP) . Der frühere amerikanischeAußenminister und jetzige Gouverneur desStaates Südkarolina , James F . - Byrnes, wirftin einem schneidend scharfen Artikel in der letz¬ten Nummer der Wochenzeitschrift „Colliers “
Präsident Truman außer persönlicher Verun¬glimpfung auch vor, daß er in seinen Erinne¬rungen an die amerikanisch-sowjetischen Nach¬
kriegsbeziehungen „Dichtung an die Stelle ge¬schichtlicher Wahrheit“ setze , besonders in denÄußerungen über Potsdam und die Oder-Neiße -Linie.

Wenn Präsident Truman in einem angeb¬lichen Brief an ihn, Byrnes, gesagt habe, dieVereinigten Staaten seien in Potsdam durchdie Macht der vollendeten Tatsachen gezwun¬gen worden, den „anmaßenden Gewaltakt“ dersowjetischen Besetzung Ostpolens und der pol¬nischen Besetzung der deutschen Ostgebiete
„zuzustimmen“

, so sei das falsch. Die Sowjetswürden sich über diese zur Unzeit abgegebeneErklärung Trumans freuen . Tatsächlich sei inPotsdam „kein derartiges Einvernehmen er¬zielt“ worden, und das habe er , Byrnes, in sei¬ner Stuttgarter Rede dem deutschen Volk mitdes Präsidenten Wissen und Zustimmung auchgesagt. In allen Verhandlungen mit den So¬wjets habe er darauf bestanden , daß die Ver¬einigten Staaten das eigenmächtige Vorgehender Sowjetunion nicht anerkennen könnten
„und daß die Besetzung des Teiles Deutsch¬lands östlich der Oder eine Angelegenheit ist,die nur in einer Friedenskonferenz festgelegtwerden kann“ .

Im Text des Potsdamer Abkommens heißt eshierüber : „Die drei Regierungschefs stimmenüberein , daß bis zur endgültigen Festlegungder polnischen Westgrenze im Friedensvertrag
(die Gebiete östlich der Oder-Neiße -Linie) der

Verwaltung durch den polnischen Staat unter¬stellt werden sollen“.
Gleichzeitig hat Byrnes ärztliche ZeugnisseSowie mehrere , an ihn gerichtete Briefe desPräsidenten veröffentlicht, aus denen hervor¬gehen soll , daß er wegen eines ' Herzleidensausschied und nicht wegen zu großer Nachgie¬bigkeit gegenüber Moskau vom Präsidentenentlassen wurde und daß die intensive Abnei¬

gung des Präsidenten gegen seinen früherenAußenminister erst aus viel später eingetre¬tenen innerpolitischen Differenzen entstand .
Bekanntlich ist in den Büchern „Mr. Presi¬dent“ und „Der Mann aus Independence“ anHand von Truman -Zitaten behauptet worden,daß Byrnes die Sowjets „verhätschelt“

, denPräsidenten nicht richtig informiert und inPotsdam den Sowjets alle Wünsche auch inbezug auf die deutschen Ostgebiete erfüllt habe,weil er „sich in Moskau den Schneid abkaufenließ “.
Byrnes erklärt dazu, er «habe seine Politikder „Geduld gepaart mit Festigkeit“ gegenüberMoskau dem Präsidenten gegenüber vertreten ,der damals „starke Worte, aber keine eiserneFaust“ gebraucht und noch 1948 von seinerSympathie für den „anständigen alten Joe“

(Stalin) gesprochen habe, der nur „ein Gefange¬ner des Politbüros“ sei.
Das Verhältnis Zwischen ihm und dem Präsi¬denten habe sich erst 1949 schlagartig • abge¬kühlt , sagt Byrnes, nachdem er sich von derTrumanschen Sozialpolitik distanziert hatte ,weil er seine Pflicht als Amerikaner über diedemokratische Parteipolitik habe stellen müs¬sen . Damals schrieb ihm der Präsident vor¬wurfsvoll, er müsse mit Cäsar ausrufen : „Auchdu, mein Sohn Brutus !“

riere des Minister Dr. Müller zu untersuchen,sondern die Anschuldigungen, die gegen den
Angeklagten Auerbach erhoben würden . Im
Verlaufe der Erklärungen Auerbachs kam es
wiederholt zu Rededuellen zwischen Vertei¬
digung und Gericht, in deren Verlauf Dr . KJä-
bansky zu dem Vorgehen der Ermittlungs¬behörden betonte, / die Verteidigung habe
13 Monate lang geschwiegen, doch solle daraus
nicht geschlossen werden , daß ihr die Akten
und das Vorgehen der Staatsanwaltschaft nicht
genauesten® bekannt seien.

Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr.Mulzer, versuchte wiederholt, die Leiden¬
schaften zu dämpfen und es gelang ihm sicht¬
lich besser als das erstemal , eine gewisse Ent¬
schärfung der Atmosphäre herbeizuführen . So,wenn er um zu große Ausweitung der Duelle
besorgt, einwarf , wenn weiter so verhandelt
werde, müsse er dafür sorgen, daß seine Win¬
terkleidung hergerichtet werde.

Überraschend gab der Verteidiger bekannt ,daß Auerbach zunächst auch bei der Verneh¬
mung über seine Person keinerlei Aussagen
machen werde. Man werde zunächst die Aus¬
sagen der Zeugen der Anklage abwarten . Für
die zugegebenen Verfehlungen sei Auerbach
übrigens durch die Untersuchungshaft bereits
genügend bestraft . Diese Erklärung der Ver¬
teidigung löste ein erneutes Duell mit dem
Staatsanwalt aus , da dieser das Gericht auf¬forderte, den Angeklagten darauf hinzuweisen',daß eine Aussageverweigerung unter Umstän¬den Nachteile für ihn bringen könne. Als diesunter Hinweis auf die Strafprozeßordnung vom
Verteidiger bestritten wurde , der sich auch
dagegen wandte , daß Auerbach befragt werde,ob er sich der Erklärung seiner Verteidigunganschließe, wurde ein Gerichtsbeschluß hi©r-übbr ’hethelgefßhrt . Das' Gericht Jieß die Fragezu , worauf Auerbach sich der Erklärung der
Verteidigung anschloß und nochmals betonte,daß er mit Ausnahme der beiden eingestan¬denen Punkte , sich in allen anderen Punktenunschuldig fühle.

Der mitangeklagte Dr. Konirsch, aus der
Tschechoslowakei gebürtig , gab bei seiner Ver¬nehmung Zur Person u . a . an , daß er , ohne diedeutschen Gesetze zu kennen , mit Rechts¬
angelegenheiten i,m bayrischen Landesentschä¬
digungsamt beschäftigt worden sei, bestritt
jedoch , der Leiter der Rechtsabteilung gewesenzu sein .

Der zweite Mitangeklagte, Dr. Hönig-Ohn-sorg, ebenfalls aus der Tschechoslowakei ge¬bürtig , gab bereits zu , daß er durch einenMittelsmann sich fiktive Rechnungen stellenließ , die natürlich nie bezahlt wurden . Um diedadurch anfallenden Steuern dieses Manneszu begleichen , wurde dieser in Wiedergut¬machungsprozesse „eingebaut“.
Auerbach widersprach entschieden, als derAngeklagte angab , er sei als Leiter des LEAhiervon unterrichtet gewesen. Der Haftbefehl

gegen Hönig -Ohnsorg wurde aufgehoben.
Das Gericht vertagte sich auf Montag, „umbei der Art der Verteidigung“ die vorhandenenDokumente nochmals genau zu studieren , Mit-bestimmer.d war auch , daß Auerbach am Nach¬mittag zur ärztlichen Behandlung mußte underklärte , der Verhandlung nicht mehr folgenzu können.

8 . Fortsetzung

Seine gedrungene, runde Silhouette standklar gegen den blaßblauen Himmel.
„ Eines Abends suchten sie Augusto“, sagteJulia , „und trieben ihn aus seinem Hause. Eswar an dem Abend nach der Prozession vonSan Giulio , wenn alle Leute von den Hügelnherabgekommen sind , um an den Zeremonienauf dem Wasser teilzunehmen. Sie jagten ihnaus seinem Bett und durch die Weingärten undin den See. Du mußt wissen, daß er nichtschwimmen konnte , wie die meisten Menschenhier in der Gegend.“
„Er hatte eine Frau “

, sagte Webb , „und Kin¬der . Ich vertraute ihm völlig .“
„Jeder vertraute ihm. Seine Frau . Serafina,schwor, daß er unschuldig wäre . Damm istsie hiergeblieben. Die leute hier wollten, daßsie die Gagend verließe, aber sie blieb- Umsie an den Mord zu erinnern , sagte sie , daranzu erinnern , daß sie einen unschuldigen Manngetötet haben . Sie wird wie eine Aussätzigegemieden.“ j
„Hast du mit ihr gesprochen ?“
Julia schüttelte den Kopf.
„Nein“, sagte sie, „warum sollte ich? Ichkannte nur das Gerücht und was Lunati mirdarüber erzählt hat .“
Webb erinnerte sich des stämmigen kleinenArztes, der an der Nordseite des Sees wohnte

Proisereehte durch den Sciantia -Pr«»se -Dien«t
und lange Zeit für die Partisanen Nachrichtenweiterbefördert hatte , bis zu dem Tage , an demWebb eintraf und den geheimen Sender ein¬richtete.

„Lunati haben sie damals nicht gefaßt? “
„Nein. Niemand hatte Verdacht auf ihn.“Sie beobachtete mit abwesendem Gesicht ,wie er sich eine Zigarette ansteckte , sein Ge¬sicht offenbarte nichts von seinen Gedanken,nur der Rauch, den er nachdenklich in grauenvollendeten Ringen ausstieß , verriet etwas vonseiner Konzentration.
„ Ich kann mir nicht vorstellen, daß Augustouns den Deutschen preisgegeben hat .“
„Du hast ihn nicht richtig gekannt, nichtwahr ?“
„ Manchmal kennt man einen Menschen aufden ersten Blick, ganz und gar .“
„Und manchmal“, sagte sie. „begeht maneinen Irrtum mit seinem Urteil .“
Kaum merklich zog ein Schatten über seinGesicht. Nur das winzigste Zusammenpressender Lippen, die leicht nach innen gezogenwaren ; ein Verengen der Pupillen , so daß diegrauen Augen « nein Herzschlag lang fastschwarz aussahen, ein Ausdruck ungeheurerAnspannung — und alles eben sichtbar undwieder verschwunden innerhalb einer Sekunde.„O Webb “. sagte sie, und ihre Stimme war

ein bloßes Flüstern , unterdrückt im Bewußt¬sein ihrer Indiskretion . „Hast du diese Auf¬gabe mit dem Tizian nur übernommen, umeine Gelegenheit dk haben . . .?“
„ Ich brauchte nicht . darauf zu warten . Ichhätte auch vorher schon kommen können . Zujeder Zeit.“
„Nein“ , sagte sie , „ ich glaube nicht , daß dugekonnt hättest . Du hattest dich zu irgendeinerZeit entschieden, die Vergangenheit zu ver¬gessen , nicht wahr ? Du tatest es irgendwie.Doch niemals vollständig. Du brauchtest eineEntschuldigung, irgendeinen Antrieb von außenher .“
„ Woher weißt du das?“
Es war überaus still , und von der Hecke überihnen auf der zweiten Terrasse fiel eine voll¬entwickelte Hibiskusblüte mit dem winzigstenaller Geräusche zu Boden .
„Vielleicht, weil Ich dich liebe“

, erwi¬derte sie.
Sie erhob sich und nahm die purpurne Blüteauf, und wie sie so vor ihm stand , überausblaß und mit geneigtem Kopf, erkannte er , daßer sie bisher für ein bloßes Kind gehaltenhatte , das hach unkontrollierten Impulsen han¬delt . Er hatte geglaubt, daß sie tot sei, undweil er sie für tot hielt , hatte er sich gewei¬gert , seine Liebe als Tragödie zu betrachten.Denn nachdem er einmal die Insel verlassenhatte , dünkte ihn jede Art Erregung abge¬droschen, langweilig und eine Gefahr.Im tiefen, ehrlicheren Grunde seiner Seele je¬doch hatte er sich davor gefürchtet , glaubenzu müssen, daß er seinem Ehrgeiz sogar denMenschen geopfert hatte , den er liebte^/

„Julia “
, sagte er , „Julia “. uSie schloß ihre Augen, ließ sich in seineArme schließen, atemberaubend fest . DieBlume fiel aus ihrer Hand, und sie begann zuzittern . -

„Julia , hi, Julia “-, sagte er wieder.

Die Brise erstarb , und vor ihnen lag der Sep,so sanft wie straff gespannter blauer - Samt.
„Laß uns von hier fortgeheh “

, sagte sie. „Laßuns die Vergangenheit vergessen und nur andas denken, was trotz allem schön war . Esist alles vorüber, Webb . . .“Doch jenseits ihrer glücklichen Augen, durchdas tiefe klare Wasser, das den winzigen Fel¬sen der Isola San Giulio- umgab, schien Au¬gustes ehrliches Gesicht emporzutauchen undihn mit seinem alten breiten Grinsen anzu¬starren . Und weil er sich so erschreckendvollerLeben fühlte , vielleicht auch , weil das Lebenfür ihn seit langem nicht so große Bedeutunggehabt hatte , konnte Webb nur an die Männerdenken, die gestorben waren , weil, wie Juliagesagt hatte , „man manchmal mit seinem Ur¬teil einen Irrtum begeht“.Renata de Cresti, Carlos Frau , kam die zumzweiten Stockwerk führende Wendeltreppe hin¬auf.
Wir sollten wirklich ein bißchen moderni¬sieren, dachte sie, wie immer, wenn die schma¬len, steilen Stufen sie zwangen, ihren langenRock zu raffen .
Einen Augenblick lang rastete sie auf demersten Absatz, wo, dem kleinen Fenster gegen¬über . ein alter venetianisoher Spiegel das Lichtnur trüb zurückwarf. Sein Glas war fast blind,weil der silberne Belag an vielen Stellen ab¬blätterte ; nichtsdestoweniger trat sie ajuf ihn zuund rückte ihren Hut zurecht, der keinerlei '

Zurechtsetzen nötig hatte . Obwohl ihre Händedabei mit sehr weiblichen Bewegungen glätte¬ten , wo nichts zu glätten war , erschienen siedoch ungewöhnlich männlich, mit stumpfenFingern und ziemlich breit . . Es lag etwas Grau¬sames in diesen Händen und wurde nur durchdie sehr schönen Ringe gemildert.
Als sie dort stand und in den alten blindenSpiegel blickte, hörte sie von oben das Ge¬räusch ruheloser Schritte durch das Haus tö¬

nen , nun hielten sie an , nun liefen sie wiederweiter .
Das Haus war sehr ruhig , wie immer umdiese Tageszeit, der Stunde der Siesta . Renatarunzelte die Stirn und setzte, ohne sich zu be¬eilen, ihren Weg fort. Sie bog oben scharf nachlinks in den langen Korridor ein, der vor derBibliothek endete.
Vor der Tür hielt sie noch einmal an . Erstin der letzten Woche waren die Teppiche fürden Sommer aufgenommen worden , und aufden nackten roten Ziegeln des Fußboden® klan¬gen Carlos Schritte wie eine sich endlos wieder¬holende eintönige Melodie . Sie erkannte daran ,daß irgend etwas in Unordnung war , er eineseiner dunklen Stimmungen hatte , vor denen,nur sie, die ihm am allernächsten stand, sichnicht fürchtete.Leise öffnete sie die -Tür und sah, was sieerwartet hatte : daß Carlos Gesicht blaß undvon Zorn erregt war . Als er sie eintreten sah;veränderte er sich im Augenblick und wurderuhig.

„Ah , Renata“ , sagte er.Es gab ihr Befriedigung und machte sie fastglücklich , daß sie die einzige schwache Stellewar , die dieser Mann besaß, daß dieser unab¬hängige und eigenwillige Mann von ihr dochabhängig war . Sie gab sich sorgfältig Mühe,ilm nicht merken zu lassen , was ihrem Ver¬hältnis zu ihm den Reiz eines selbst erfundenengeheimen Spiels hinzufügte.
Auf den ersten Blick hatte er sich in sie ver¬liebt ; das war ihr nichts Neues gewesen. Dochwo andere Männer dumm genug waren , ihr zuschmeicheln , hatte er lange Zeit getan , als obsie ihn nicht interessiere .

*
„Nun“, sagte sie, als ob sie seine Erregungnicht bemerkt hätte , „deine gehorsamste Frauist gerade zurückgekommen und hat einen ab¬scheulichen Morgen hinter sich .“

(Fortsetzung folgt)
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Kostbarkeiten auf Pergamentblättern
ALTE HANDSCHRIFTEN SPRECHEN ZU UNS

Das Buch als Quelle der Kultur und Bildungund die Bibliothek als seine Hüterin mögenjedermann vertraut sein . Doch wais diese Bi¬bliotheken an verborgenen Schätzen , die nureiner engeren Fachwissenschaft , ja eigentlichnur der gelehrten Forschung zugänglich sind ,bewahren , ist weniger bekannt . Dabei handeltes sich zumeist auch nichF um gedruckte Bü¬cher , sondern um weit ältere Aufzeichnungen ,um Handschriften . Bis zur Erfindung der Buch ,druckerkunst um 1450 sind j.a die Handschriften die Hauptquelle , aus der uns die Überliefe¬
rung zuströmt .

Solche Pergamenthand '.chriften , die im Zeit¬alter des Frühchristentums erstmals erscheinenund durch die Entwicklung der Klöster undder in ihnen gepflegten Gelehrsamkeit das ge¬samte Wissen und Kulturgut des Mittelalterseiufzeichnen , bilden auch im Handschriftenbestand der Badischen Landesbiblio¬thek den reichen Schatz , von dem diese Zei¬len berichten möchten . Was in diesen Hand¬schriften alles behandelt wird , mag der fol¬
gende Überblick anschaulich machen .Neben dem rein kirchlichen Stoff aus demAlten und Neuen Testament , der in vielfälti¬
ger Form für den Gottesdienst in Evangeli -
arien , Psalterien , Lektion aren , Missalen dar¬
geboten wird , neben den Werken der Kirchen¬väter erscheinen lateinische Hymnen , deutsche
Marienlieder , Gebetbücher , Heiligenlegenden ,Predigten , moralische Betrachtungen . Wennhier schon Dichtung und Musik in reichemMa'ße am Werk ist , so tritt uns die weltlichePoesie im Minnesang , in deutschen Helden¬
sagen , in lateinischen und deutschen Erzählun¬
gen noch freier , und schöpferischer entgegen .Aber auch die griechischen und lateinischen
Klassiker sind vertreten , Altertümer werden
dargestellt , Algebra . Geometrie , Astrologie fin¬
den durch die Jahrhunderte ihre Würdigung .Grammatiken und Wörterbücher , Weltchroni¬
ken . naturwissenschaftliche und medizinische
Abhandlungen , geographische Darstellungen ,römische juristische Texte und Untersuchungenund altdeutsche Rechtsquellen begegnen uns .Kurz , die ganze mittelalterliche Welt lebt in
diesen Pergamentbänden weiter .

Von der Erschaffung der Welt und ihrem
Untergang , von des Menschen Erdenweg und
seiner Erlösung , von Märtyrern und Dämonen ,von Magie und Verbrechen , Rätsel und Reim¬
gebete . Geheimschriften und mystische Trak¬
tate , Mirakel und Erleuchtungen , Kulturbilder
und Sittengemälde — alles webt und wirkt und
spricht zu uns in der Sprache und dem Geist
längst versunkener Zeiten , in die doch heute
noch die Wurzeln unserer Kultur und unseres
ganzen Seins hinabreichen .

Aus den frühen Schriften ragen zwei Kost¬
barkeiten hervor , in denen im Rahmen latei¬
nisch -deutscher Wörterbücher des 8. und 9.Jahrhunderts , die zum Gebrauch in der Rei -
chenauer Klosterschule angelegtwurden , altalemannisches Sprachgut auf uns
gekommen ist . Wir finden dort neben heute
fremd anmutenden Wörtern auch solche , die

deutbar sind , wie fruma (fromm ) , walawilich
(wohlwollend ) , caumun (Geturnen) , lutaristun
steina (lauterste Steine ) , pruutliche keba
(bräutliche Gabe ) .

Über all diesen Dokumenten alter Überliefe¬
rung strahlt in edlem Glanze die Kunst in den
herrlichen Erzeugnissen des Buchschmucks ,erhebt sich die Musik in den zahlreichen präch¬tig ausgeschmückten liturgischen Handschrif¬
ten für die feierlichen Gottesdienste Die Nie¬
derschrift der Gesänge erfolgte bis ins 13.Jahrhundert durch die Neumen in einer Noten¬schrift , die keine Intervalle kennt , sondern
nur Hebungen und Senkungen . Ihr Name nach
griech . Pneuma . Hauch , zeigt ihre Entstehungaus den griechischen Akzenten .

Der Buchschmuck erstreckt sich im Anfangnur auf die Großbuchstaben , die Initialen . Sie
werden mit dekorativen Ornamenten verziert ,dann aber bald mit figürlichen Beigaben , mit
Tierköpfen und Pflanzenwerk versehen . Daraus
entwickelt sich schnell des Vollbild , die Mi¬
niatur .

Die Ausdrucks - und Darstellungsform des
Altertums , die noch in den frühesten christ¬
lichen Handschriften nachlebt , war realistisch
und illusionistisch . Sie erstrebte eine natur¬
getreue Wiedergabe des Menschen im Raum ,in der Architektur und Landschaft . Daivon ist
in unseren Handschriften nichts mehr zu ver¬
spüren . Die Buchkunst des Mittelalters war
abstrakt und idealistisch . Ihr Ausgangspunkt ,der Initialschmuck , strebte von der Raumge¬
staltung weg . Die Verinnerlichung der -darge¬
stellten Personen ward immer mehr zum Ziel .
So kam es , daß ihr erster großer Höhepunkt ,die ottonische Buchmalerei um das Jahr 1000
sich bald ganz zum monumentalen Flächenstil
entwickelte . Durch übernatürliche Farbgebung ,
großartige Vereinfachung bei stärkster Aus¬
druckskraft wurde höchste Wirkung erreicht .
Die Größenverhältnisse der ganzen Figuren
und einzelner Glieder dienen nur geistigen
Zwecken . Die göttliche Inspiration befreit die
Gestalten von aller realistischen Gebundenheit .
Das Unwirkliche der Vision - strahlt au® den
entrückten Gesichtern .

Von der Abtei Reichenau aus gingen damals
die prächtigsten Schöpfungen der Buchmalerei
in kostbaren Einbänden im Auftrag von Päp¬
sten und Bischöfen . Kaisern , Königen und
Fürsten hinaus in die ganze Welt des abend¬
ländischen Christentums . Heute noch sind sie
so zerstreut in den bedeutendsten Bibliothe¬
ken zu finden . Die Badische Landesbibliothek

selbst , die den Hauptbestand der gelehrtenReichenauer Bibliothek besitzt , bewährt als
großartigen Beginn einer einzigartigen Kunst¬blüte einen reich geschmückten mächtigen Co¬dex mit harmonisch geformten , vollende * schö¬nen Initialen in Gold , Purpur und Blau .In der Reihe der vielen Bilderhandschriftendes späteren Mittelalters , die die Bibliothek be¬sitzt , nimmt das um 1200 entstandene Spey¬er er Evangelistar eine Sonderstellungein . Es ist eine der bemerkenswertesten Schöp¬fungen der romanischen Buchmalerei und hatdiesen Stil erst zur vollen Blüte gebracht . Ein
neuartiges Lebensgefühl ist hier am Werke .Hoheitsvoll und doch beseelt blicken uns dieGestalten seiner farbprächtigen Bilder entge¬
gen . die auf goldenem oder blauem Grund , los¬
gelöst von der Bindung an den Raum , vor unserscheinen . Das in der Wiedergabe gezeigteBild veranschaulicht auch in der verkleinerten
Darstellung der am Grabe Christi zu den Fü¬ßen des Engels schlafenden Kriegsknechte die
geistige Größenordnung der einzel¬
nen Gruppen . Im Gegensatz au dieser mit klar¬sten und einfachsten Mitteln erreichten Tren¬
nung , schwingt der eine Engelsflügel , sogarüber den Bildrahmen hinaus , mächtig hinüber
zu der durch die Haltung der Köpfe in sich ge¬schlossenen Gruppe der drei Frauen und stellt
so die innere Verbindung her .

Eine Papierhandschrift aus dem Jahre 1436,in der Ritter Grünemberg aus Konstanz seine
Pilgerfahrt ins Heilige Land schildert , enthält
viele bemalten Zeichnungen von Stätten , die
er auf seinem Reisewege berührte . Von Vene¬
dig aus gelangte die Pilgergesellschaft über
Dalmatien , Korfu , Kreta , Rhodos und Zypernnach Jafa , wo nach beschwerlicher Seereise
erst die Drangsale und Leiden begannen . Die
Zeit der Kreuzzüge war ja längst vorbei .Aber noch lebte in den Herzen der gebildeten
Christen die Sehnsucht , wenigstens einmal im
Leben die Heiligen Stätten gesehen zu haben .
Die Muselmänner aber sahen darin ihr Ge¬
schäft , ließen die Pilger herein , plünderten sie
aber auch vollständig aus . „Unter Schatzung ,
Schimpf und Schmach . Mißhandlung und Ge¬
fahr Leibes und Lebens “

, so steht in der Hand¬
schrift zu lesen , gelangten sie dann an die
Ziele ihrer Wallfahrt . Doch über all diesen
Nöten steht da ® große , einmalige Erlebnis . So
schließt Grünemberg seine Schilderung mit
den Worten : „Ganz erschrocken und ernst¬
haft wird einer aus Kraft der Gegenwart der
allerheiligsten Stätten .“ Ludwig Kern .

HÄ YüK
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Lenstag in der Rauhen Alb Radierung von Ludwig Barth

Lichter Weg aus der Nacht
Wir waren aus der Nacht gekommen , aus

einer scheußlichen , fürchterlichen , unbarmher¬
zigen Nacht . Wir waren durch eine Dunkelheit
gegangen , wie wir sie vollkommener nie in
unserem Leben gekannt hatten : die Nacht der
Gefangenschaft hatte uns mit allen mitleids¬
losen Konsequenzen geschluckt . Den Sommer
über , den Herbst hindurch bis in den frühen
Winter hinein wüßten wir nichts vom Leben
draußen unter der Sonne , zwischen Gräsern
und Früchten und Lachen und Weinen .

Dann kam jener Frühling 1946 . Am Abend
zuvor hatte es sanft auf die Erde gerieselt ; ein
feiner , warmer , frühlingshafter Regen , der in
allem Grau etwas Tröstliches mit sich brachte :
eine undeutliche Hoffnung , ein stilles , banges
Verlangen , eine kleine , uneingestandene Sehn - ,
sucht nach Sonne und Grün und Wärme . Am
anderen Morgen wachte ich sehr früh auf . Ich

Werner Bergengruen: Wie mein erstes Qedicht entstand

eich trotz stetem Wandel der Sprache kaum
verändert haben , wie trost , strengi , taufi , pad
(Bad ), wint , fuir (Feuer ) , nezzili (Netz ) , eli -
lente (Die Fremde , das „Elend “) ; aber auch
andere , die die volle Lautierung des Althoch¬
deutschen in sich tragen und doch noch . leicht

Als ich sechs Jahre alt war , verbrachten wir
den Sommer bei meinem Großvater auf dem
Lande . Weitab vom Herrenhause , dort , wo sich
der Park in Wiesengelände verlor , hatte er
meinem Bruder und mir aus Latten eine Hütte
bauen lassen , die wir völlig als unser Eigentum
betrachten durften . Sie hatte die Form ge¬
wisser , notwendiger , aber meist nicht näher be-
zeichneter Lokalitäten , wie sie in alten länd¬
lichen Haushaltungen seitab des Wohngebäudes ,
jenseits des Hofes oder Gartens stehen und an
kalten Wintertagen der Schrecken städtischer
Gäste sind . Unsere Hütte mag solche Räumlich¬
keiten an Größe nur um ein weniges übertrof¬
fen haben , uns indessen schien sie allen An¬
sprüchen Genüge zu tun : Auf dem flachen Dach
flatterte eine Fahne , es gab ein Glasfenster ,bunte Jahrmarktstapeten , ein Spielsachen -
schränkchen , und wir schleppten zu weiterer
Ausstattung unbedenklich hinein , was sich nur
finden und verwerten lassen wollte ; ja , wir
sahen es als eine bizarre Laune der schwer
durchschaubaren Erwachsenen an , daß man uns
zu Mahlzeiten und Nachtruhe im großen Hause
zu erscheinen nötigte . Auch die nähere Um¬
gebung der Hütte empfanden wir als uns
gehörig und bezeichneten sie kurz als „Das
Reich “ . Es gab dort einen großen Kastanien¬
baum und ein paar Beete , über deren unendlich
kummervolle Erzeugnisse wir frei verfügen
durften . Es war durchaus unser Bestreben , un¬
sere Besitzungen zu arrondieren und unter
allerlei Vorwänden fortwährend kleine Terri¬
torialgewinne zu machen . Kinder sind Imperia¬listen .

Eines Tages fanden wir unweit der Reichs¬
grenzen eine tote Maus . In diesem wesentlich
unmetaphysisch gerichteten Alter sieht ein Kind ,das noch nicht durch läppische Fibelverse ver¬
dorben ist , in einem toten Körper weder etwas

Reinlichkeit im Rokoko
Die Zeit des Rokoko , die nicht nur in Filmen ,

Opern und Operetten als eine Zeit spieleri¬
scher , zierlicher , luxuriöser und verfeinerter
Lebensart von größter Prachtentfaltung , Ge¬
nußfreudigkeit und Verschwendung erscheint ,
war neben diesen glanzvollen Äußerlichkeiten
eine Zeit unglaublicher Unreinlichkeit . All
diese gold- und juwelenstrotzenden Fürsten ,
Grafen , Herzoge und Edelleute , mit Riech¬
fläschchen und gepuderten Allongeperücken ,
mit ihren Seidenjabots und Zierdegen , sie
waren samt und sonders von Schmutz starrende
und mit Ungeziefer behaftete „Schmierfinken “ .

In jener Zeit kannte man in den Schlössern
weder Wasch- noch Klosetteinrichtungen . In
Versailles , dem Prunkschlosse des „Sonnen¬
königs “

, . wurde der erste Abort unter Lud¬
wig XV . eingerichtet , und er war lediglich
für den König und seine engsten Familienmit¬
glieder bestimmt . Die Galerie vor den Zim¬
mern der Prinzessin Wilhelmine im Berliner
Schloß benützten die Wachsoldaten als Latrine .
Nicht anders war es im Palaste des Dogen zu
Venedig , im Schlosse zu Saint Cloud oder sonst
einem Herrschersitze . Aus vielen Briefen und
Memoiren jener Zeit , die Könige und Fürsten
zu Verfassern haben , geht hervor wie sehr
diese Menschen in ihren ’Prunkbetten , in Sei¬
den - und Brokatdecken , und den spitzenver¬
zierten Kleidern , unter den Angriffen von
Wanzen , Läusen und Flöhen litten .

Badezimmer gab es nicht . Von Ludwig XIV .
weiß man , daß er sich in seiusm ganzen Leben
nur wenige Male gebadet hat . Der ganze An¬
spruch auf Reinlichkeit bestand darin , daß er
sich nach dem Aufstehen mit einem Tuche , das
etwas mit Parfüm angefeuchtet war . über das
Gesicht wischte , worauf ihm ein Edelmann ein
paar Tropfen Rosen- oder Orangewasser über
die Fingerspitzen goß . Vor dem Baden hatte

man , weil es als ungesund und „gemein “ galt ,einen Abscheu , gab es doch Ärzte , die solchesals gefährlich bezeichneten . Als Kali III . von
Spanien ( 1759 88) die infolge Unrats kaum noch
gangbaren Straßen Madrids reinigen lassenwollte , erschien eine Abordnung der Ärzte mit
einer Denkschrift , die dagegen protestiertenund darlegten , die Luf * von Madrid sei so ge¬sund , daß es höchst gefährlich sein würde , sie
durch Reinlichkeit ändern zu wollen !

In einem Buche über den „Guten Ton in
höheren Gesellschaftsklassen “ aus dem Jahre
1782 wird vor dem Gebrauch des Wassers zum
Gesichtwaschen gewarnt . Statt dessen wird
Parfüm empfohlen . Kein Wunder , daß man in
den Wohnungen der damaligen Zeit vergeblichnach Waschtischen sucht , dafür aber kunst¬
volle Toilettetische mit einer Unzahl von Duft¬
flaschen , Schminkdosen und Puderkästchen
vorfindet . Irgendwie mußte man ja doch den
Schmutz und üblen Geruch verbergen . Zahn¬
bürsten waren zwar bekannt , ihr Gebrauch
aber galt als Überspanntheit . Monatlich ein¬
mal wurden den Prinzen in Versailles von
einem besonders dazu bestellten Manne die
Zähne gereinigt . Sich die Fingernägel vom
„Trauerrande “ zu befreien galt als lächerlich .

Die kunstvollen Frisuren , architektonische
Aufbauten , die täglich mit Reismehl gepudert ,mit Fetten und ölen gesalbt und höchstens alle
acht Tage einmal aufgelöst und neugemacht
wurden , waren geradezu ideale Tummel - und
Brutplätze juckreizverursachender Lebewesen .

Trotz stärkster Duftessenzen vermochte man
die üblen Begleiterscheinungen derartiger Un¬
reinlichkeit nicht zu bannen . Die Markgräfin
von Bayreuth , eine Schwester Friedrich d . Gr .,schreibt in ihrem Tagebuche von ihrer Schwä¬
gerin , der Gemahlin Friedrichs ; „Sie stinkt
entsetzlich !“ Olav Sölmund

Furchterregendes noch auch den geringsten An¬
laß zur Sentimentalität . Die Maus war tot , gut .
Die einzige Konsequenz dieses Tatbestandes
konnte die sein , daß sich die Notwendigkeit
einer Beerdigung ergab . Eine Beerdigung aber
setzt einen Friedhof voraus , und da man einen
solchen nicht in allernächster Nähe seines Wohn¬
hauses anlegt , so eröffnet « sich uns die be¬
glückende Notwendigkeit , die Reichsgrenzen
abermals um ein Stück vorzutreiben . Wir hoben
also ein Rasenstück von einigen Schritten
Durchmesser aus und verbanden es durch einen
schmalen Pfad mit unserem Stammlande . Rings
um den Friedhof wurden Baumzweige in die
Erde gesteckt , in der Mitte wurde das Grab
geschaufelt , aus zwei trockenen Kiefemästchen
ein Kreuz angefertigt . Blumenschmuck lag bereit .

Dann wurden die Trauergäste beschafft . Sie
bestanden aus unserem ' jüngsten Bruder , der
sich zu dem ganzen Vorgang noch nicht
äußern vermochte , aus dem Kindermädchen und
aus Mihle und Matild (durchaus auf der ersten
Silbe zu betonen !) , unseren Spielgefährtinnen
und Herzensdamen , deren Vater der Gärtner
meines Großvaters war . Es gelang mir , die
Rolle des Geistlichen zu usurpieren und meinen
Bruder in die des Totengräbers zu drängen .

Ich war sehr aufgeregt , denn es war mir klar ,daß ich eine Leichenrede zu halten haben
würde . Die Leidtraganden waren bereits zur
Stelle , allein ich flehte uo einen Aufschub und
verkroch mich im Gebüsch und durchforschte
hier solange mein Inventar an Gedanken , Ver¬
gleichen , Wendungen und Metaphern , bis mein
Bruder ungeduldig wurde und mir androhte ,die Bestattung ohne geistlichen Beistand von
sich aus vorzunehmen .

Ich rannte herbei , die kleine Leiche lag schon
im Grabe , und mein Bruder machte ernsthafte
und männliche Bewegungen mit der Schaufel .
Ich brachte ihn zum Aufhören und begann ha¬
stig die Worte zu deklamieren , deren Anfang
ich mir in meinem Gebüsch zurechtgelegt hatte
und deren Fortgang sich nun — beglückenderRaukh ! — von selbst , nein , vom lieben Gott
her mir plötzlich offenbarte . Meine Leistung
machte auf niemanden einen Eindruck von ähn¬
lich überwältigender Großartigkeit wie auf
mich . Nur Mihle und Matild hörten mir be¬
wundernd zu , was um so anerkennenswerter
war . als sie kein Wort Deutsch verstanden .

Was ich vorbrachte , waren Verse . Sie reim¬
ten sich genau so schön wie die , welche einem
vorgelesen und vorgesungen wurden , und ich ,ich , ich hatte sie selbst gemacht !

Nur der Anfang meiner Dichtung ist mir im
Gedächtnis geblieben . Er lautete :

Hier ruht die Maus von Meuselwitz .
sie ward getroffen von dem Blitz .

Ich rtiuß bemerken , daß der ganze Vorgang
sich in Kurland ahspielte und daß ich weder
von der Existenz des Landes Sachsen noch von
der des sächsischen Ortes Meuselwitz eine
Ahnung hatte : Vielmehr waren lediglich ety¬
mologische Gesichtspunkte , gepaart mit dem
verführerischen Schimmer des Wortes „Witz“
für diese Namensgebung entscheidend gewesen .Daß ich aber . Morgenstemisch gesprochen , das
„raffinierte Tier “ als Opfer eine® Blitzschlages
hinstellte , das geschah nicht nur „um des
Reimes willen “

, sondern es hatte einige Tage
zuvor tatsächlich ein Gewitter gegeben , auch
war ich des festen Glaubens , daß die erste
Leiche unseres Friedhofe aus Gründen poeti¬
scher Gerechtigkeit unbedingt eines erhaben -
schauerlichen Todes gestorben sein mußte .

Meine Dichtung entzückte mich dermaßen ,daß ich sie den ganzen Tag über rezitierte , mir
selbst oder anderen , bis sie irgendein Erwach¬
sener endlich ohne mein Wissen zu Papierbrachte , was sie übrigens vor dem Schicksal
des Vergessenwerdens nicht zu retten ver¬
mochte : Allein aller Begeisterung zum Trotz

kam ich nicht auf den Gedanken , dieser Vor¬
gang des Dichtens sei nun ohne weiteres wieder¬
holbar . Er blieb mir durchaus an das reale
Geschehnis gebunden , und allenfalls neue
Funeralien hätten ihn erneut notwendig machen
können ; solche aber unterblieben , — ob aus
Mangel an Blitzen oder an Mäusen , will ich
nicht entscheiden .

Ich konnte damals noch nicht schreiben , denn
in meiner glücklichen Heimat gab es keinen
Schulzwang , und niemand dachte daran , sein
Kind schon im Alter von sechs Jahren den
Unbilden des ABC preiszügeben . Und da ® war
gut so , denn es ist keineswegs abzusehen , was
alles geschehen wäre , wenn ich die arge und
verführerische Kunst des Umganges mit Feder
und Tinte bereits damals beherrscht hätte . So
aber blieb mein erstes Gedicht für lange Zeit
auch mein einziges , nämlich für zwei Jahre ,und zwei Jahre haben im ersten Lebensjahr¬zehnt das Gewicht von zwei Menschenaltern .

wunderte mich zunächst ., denn nichts schien
dieses unzeitige Erwachen zu rechtfertigen : der
Tag war gewesen wie die vorhergegangenen
und der Abend voll barmherziger Müdigkeit .
Und ich war , kaum daß ich mich niedergelegthatte , sofort eingeschlafen . Was also sollte mich
geweckt haben , daß ich nun voller Unruhe
war und keinen . Schlaf mehr finden konnte ?

Ich bemerkte , wie eine ungewöhnliche Helle
durchs Fenster brach ; ein feiner , weißer Licht¬
strahl irisierte an der Decke . Ich stand auf
und stieß die Läden weit auf . Und dann war
draußen auf einmal alles neu , ich mußte mich
erst besinnen , daß dies hier die reine Wirk¬
lichkeit war . Mein Fenster schloß zum Garten
auf , in dem eine ganze Flucht von Pfirsich¬
bäumen stand . Und die waren plötzlich , über
Nacht , in einen zartrosa Schleier gehüllt wor¬
den ; tausend pastellfarbene Lichter glühten
sanft aus dem Geäst , und schüchterne Vogel -
stimmen waigten sich daraus hervor . Die frühe
Sonne stand in aller Jungfräulichkeit direkt
überm Horizont und schickte sich gerade an
zum Weg über die Erde . Ein unsichtbarer
Klang schwebte durch diesen wunderbaren
Frühlingsmorgen , der mich so mächtig an¬
rührte , daß ich dem Lachen und dem Beten
und dem Weinen nahe war . Großer Gott ,dachte ich, die Erde steht also doch nicht still .
Und mußte gewahr werden , daß sich der große
Kreislauf nicht von der Finsternis in ein paar
Gefangenen beirren läßt .

Und der Patron wird sich gewundert haben ,daß sein Gefangener sich ein Liedchen pfiff ,als er mit der Mistkarre über den Hof stampfte .Vielleicht hat er sich auch nicht gewundert :
denn auch sein Gesicht war heute morgen
merkwürdig hell , genau wie das der Kühe und
Pferde find Hühner und Hunde , überhaupt :
wie alle Welt an diesem Tag . Aber vielleicht
habe ich mir das auch nur eingebildet . Wie es
auch sei : ich hatte den Weg aus der Nacht ge¬sehen , ich hatte begriffen , daß unser Weg noch
nicht zu Ende war und daß es Sonne an die¬
sem Wege gibt und Grün und Lachen und
Weinen und — ja , eben : Pfirsichblüten .

Hermann Fischer

Ich habe das schönste Herz verwundet
VOR ZWEIHUNDERT JAHREN WURDE FRIEDERIKE BRION GEBOREN

Sie war drei Jahre jünger als WolfgangGoethe , und , so ist die Erinnerung an ihren
Geburtstag wie ein Nachklang zur Zweihun¬
dertjahrfeier vor drei Jahren .

Unzertrennbar von Goethes ^ traßburger Stu¬
dienzeit ist jenes Liebeserlebnfs in Sesenheim .Mit welcher farbenreichen Anschaulichkeit
tritt Friederike , die ihn dort so fesselte , aus
Goethes eigenen Worten hervor , daß man sie
leibhaftig zu sehen glaubt : „Schlank und leicht ,als wenn sie nichts an sich zu tragen hätte ,schritt sie , und beinahe schien für die gewal¬
tigen blonden Zöpfe des niedlichen Köpfchensder Hals zu zart . Aus heiteren , blauen Augenblickte sie sehr deutlich umher ;, und das artige
Stumpfnäschen forschte so frei in die Luft , als
wenn es in der Welt keine Sorgen gebenkönnte ; der Strohhut hing ihr am Arm , und so
hatte ich das Vergnügen , sie beim ersten Blick
auf einmal in ihrer ganzen Anmut und Lieb¬
lichkeit zu sehen und zu erkennen “

, so schreibtder 64jährige Mann aus lebendig warmer Er¬
innerung jenes Jugendtraumes .

„Das rührende Idyll von Sesenheim “ — so
sieht ein volles Jahrhundert jene „Episode "
des Straßburger Studenten , so als eine Art
Vorspuk auf „Alt -Heidelberg “ . Man braucht nur
Goethes eigene Äußerungen nachzulesen , um zu
erkennen , daß er hier ein Trauerspiel erlebte ,für das er zeit seines Lebens hat büßen
müssen .

Neunzehn Jahre war Friederike damals , als
Goethe , selber gerade zweiundzwanzig , in das
elsässisehe Pfarrhaus eingeführt wurde . Er sel¬
ber spricht von der Liebesseligkeit, . die er. in
ihrer Nähe empfindet , von dem ersten Spazier¬
gang . den die beiden im Mondschein machen .Tief glücklich geht er neben ihr und lauscht
ihren Worten . „Die Klarheit , mit der sie
sprach , machte die Nacht zum Tage “

Goethe erlebt hier wohl zum erstenmal im
tiefsten Herzen alle Wonnen und Qualen des
Verliebten . So oft es sich ermöglichen läßt ,reitet er zum Sesenheimer Pfarrhaus hinaus .
„Es schlug mein Herz — geschwind zu Pferde “ ,so bekennt er in seinem Gedicht von dem Ritt
am Osterseimstag , da er durch . die Nacht der
tausend Ungeheuer zu ihr jagt . „Hab ich‘s
nicht gesagt , da ist er “

, hört er die Geliebte
der Schwester zuflüstern ; trotz der späten
Abendstunde sitzt Friederike noch mit ihr vor
der Türe . Sie hat auf ihn gewartet .

Goethes herrliches „Mailied “ spiegelt jene
zauberhafte Liebesseligkeit wider , die ihn in
jenen Wochen umfangen hält , und verewigt
sie für alle Zeiten :

„So liebt die Lerche Gesaing und Luft
und Morgenblumen den Himmelsduft ,wie ich dich liebe - “

Und dann schwindet das Gefühl , und es zer¬
reißt ihm das Herz , diese Erkenntnis : Der
schöne Traum verflüchtigt sich ! Er spürt , es
sei ein Wahngobilde . das in Leid enden muß !
Goethe ist hart darum getadelt worden — er
selbst hat sich niemals zu entschuldigen ge¬sucht , ja , er hat vielmehr ohne Rücksicht seine
Schuld eingestanden , und man mag es ihm
wohl glauben , wenn er von seinem Abschieds¬
besuche bei ihr sagt : „Als ich ihr die Hand
noch vom Pferde reichte , standen ihr die Trä¬
nen in den Augen , und mir war sehr übel zu
Mute .“ Er mußte sich darüber klar sein , daß
dieser Abschiedsschmerz Friederike — sie war
schwer erkrankt — in einem Augenblick traf ,wo es sie das Leben hätte kosten können .
Goethe bekennt später , ihm habe einfach ' der
Mut gefehlt , ihr die Ziellosigkeit des Liebes -
bundes einzugestehen .

Warum zerstörte Goethe denn das „Idyll “ ?
In der Jasminlaube in Sesenheim hat er der
Geliebten einst das Märchen von der neuen
Melusine erzählt , und in diesem Märchen magdie Deutung liegen : Der Heid hat sich in die
Jungfrau verliebt , und um sie nicht zu verlieren ,
folgt er ihr in ihre Heimat , in das Reich der
Zwerge ; aus Liebe zu ihr nimmt er den Ring ,der ihn in einen Zwerg verwandelt . Aber bald
muß er erkennen , wie die verkleinerte Umge¬
bung ihn selber drohend in ihren Bann zieht ;
„Nun war ich Kleiner in den Händen von noch
Kleineren “ . Er heiratet das Zwergenprinzeß -
chen ; doch immer mehr erlebt er das Fremde ,das - ihn umgibt . „Ich empfand in mir einen
Maßstab voriger Größe , und das machte mich
unruhig und unglücklich . Ich hatte ein Ideal
von mir selbst und erschien mir manchmal im
Traum wie ein Riese . Genug , die Frau , der
Ring , die Zwergenfigur , soviele andere Bande
machten mich ganz und gar unglücklich .“ Da
durchfeilt er entschlossen den Ring und findet
mit seiner früheren Größe auch seine Freiheit
wieder .

Wer will gegenüber solchem Freiheitsdrang
des Dichtergeistes von Recht und Unrecht re¬
den ? Goethe hat seine Jugendliebe niemals
vergessen , und wie sie in dem reizenden Ge-
dichtchen „Kleine Blumen , kleine Blätter “ als
Ideal des Verliebten fortlebt , so hat er sie ,die ihr Schicksal still duldend auf sich nahm
und unverheiratet im Jahre 1813 starb , in der
Maria seines „Götz“ und in der himmlischen
Verklärung der Gretchengestalt am Schlüsse
des Faust für alle Zeiten verewigt . R . C-
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Die Sphinx
Wie wird die Preisentwicklung weitergehen?

fragen Produzenten , Käufer und Verkäufer.
Jeder ist daran interessiert , in verschiedenem
Sinn freilich. Seit Februar vorigen Jahres ist
die Preiskurve zunächst der meisten Rohstoffe
so stark nach unten gerichtet, daß verschiedent¬
lich die beim Ausbruch des Koreakriegs gültig
gewesenen Preise unterschritten wurden . Die
Fertigwarenpreise folgen sowohl beim Auf¬
stieg wie beim Abstieg den viel beweglicheren
Rohstoffpreisen zögernder, aber sie sind auf
einigen Gebieten, zumal Textilien und Schuhen,
ebenfalls deutlich rückläufig geworden gegen¬
über den Preisen etwa vom vorigen Sommer
und Herbst.

Mit dem Umschwung der Preiskurve vor
einem Jahr ist auch das Kauffieber der Massen
abgeklungen . Man hat von einem Käuferstreik
gesprochen. Aber das ist offensichtlich un¬
begründet . Selbstverständlich mußten , nach¬
dem Sparguthaben und sonstige Geldreserven
für Vorratskäufe verwendet worden waren,
sich allmählich die Quellen einer derartigen
Kaufpsychose erschöpfen, und die Vorräte
mußten erst einmal aufgebraucht werden. Daß
von einem Käuferstreik keine Rede sein kann,
zeigien die recht erheblichen Umsatzziffern im
Einzelhandel, zeigte zuletzt auch das Oster¬
geschäft. Die Masse der Bevölkerung kauft
heute im großen und ganzen normal, d. h . sie *
gibt aus , was die Steuer läßt und was hach
Abzug einer in verschiedenen Formen ver¬
stärkten Spartätigkeit verbleibt . Mehr kann
nicht ausgegeben werden,

Dieser Tage veröffentlichte die Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels eine Er¬
klärung , in der es heißt , es sei eine unverant¬
wortliche Spekulation, heute den Verbrauchern
einzureden , daß die Preise bald stürzen wür¬
den ; Westdeutschland stehe zwar wie die an¬
deren westlichen Länder vor einer Periode der
Preisstabilisierung , aber es sei kaum anzu¬
nehmen , daß die Preise vorläufig wieder den
Friediensstandard erreichten.

Das ist wohl richtig, wenn man das Wort
„vorläufig“ besonders beachtet. Niemand kann
nämlich weiterblicken und weitere Schlüsse
riehen als „vorläufig“ . Wie lange das sein mag,
steht ganz dahin . Ob es später zu weiteren
fühlbaren Preisrückgängen für eine Reihe von
Verbrauchsgütern kommen wird oder ob sich
eine tatsächliche Stabilisierung erhält , das ver¬
mag niemand zu sagen. Eines ist jedenfalls ge¬
wiß : die Möglichkeit , daß es zu Preisrück¬
gängen käme, kann nicht mit den üblichen
Begründungen vom Rüstungsbedarf und dergl.
ausgeschlossen werden. Der Rüstungsbedarf
hat z. B. auch trotz gegenteiliger Meinung und
Spekulation nicht verhindert , daß die Woil-
preise zu den am stärksten zurückgefallenen
Rohstoffpreisen gehören. Nun versuchen die
internationalen Wollspekulanten die Welt zu
überzeugen, der Tiefstand der Wollpreise sei
erreicht ; dazu werden Schaubilder der Preis¬
bewegungen von 1950 bis 1952 verwandt , aber
es wird dabei verschwiegen, daß gerade die
Wollpreise gegenüber den Vorkriegspreisen von
allen Rohstoffpreisen schon zum Korea-Beginnauf ein Mehrfaches gestiegen waren : parinliegt der schwache Punkt der Wolle , oh; näm¬
lich diese ganze Preissteigerung seit den Vor -
kriegsjahren nicht allmählich Gegenwirkungen
ausgelöst hat , die über die Korea-Wirkungen
hinweggehen.

Und das gilt in einem gewissen Maße auch
allgemein. Seit zwei Jahren sind die Produk¬
tionskapazitäten in der Welt gewaltig erweitert
worden , zunehmendes Angebot drückt auf die
Märkte , entgegen der vorherigen Ansicht, der
zivile Verbrauch werde durch die Aufrüstung
eingeschränkt werden. Wir sehen in den USA
bereits wieder beträchtliche Lockerungen an¬
fänglicher Kürzungen ziviler Produktion . Dabei
kommt die Rüstung nun auf ihren Hochstand.
Jedes Abbremsen derselben setzt große Kapa¬
zitäten für zivile Fertigung frei . Das ist der
Hintergrund , wenn von den Möglichkeiten
eines „Preissturzes“ gesprochen wird . Die
Hauptgemeinschaft hat freilich recht : vorläufig
ist ein solcher nicht abzusehen; wenn aber
die Produktionskapazitäten einmal noch stär¬
ker auf die Märkte drücken, dannn ist es
auch nicht wahrscheinlich, daß das in der
Form plötzlicher Angebotswellen erfolgen wird,
sondern eine etwaige spätere , dann die ganze
Welt erfassende rückläufige Preisentwicklung
(gleich Hebung der Realkaufkraft ) würde lang¬
sam vor sich gehen und brauchte für beide
Seiten, Verkäufer und Käufer , kein Anlaß zu
6timmungsmäßig überstürztem oder verzöger¬
tem Handel sein.

Eine solche Entwicklung brauchte auch nicht
untätig erwartet zu werden . Das Bundeswirt-
schaftsministerium setzt sich besonders dafür
ein, daß einer Gefahr der Stagnation mit dem

Wenig Chancen für Ausländsanleihen Was ist . , . ?
Europäische Integration

In der letzten Zeit wird viel von der Möglich¬
keit der Aufnahme von Ausländsanleihen in der
Bundesrepublik gesprochen . Wie sind die Chancen
dafür ? Rein theoretisch ist die Aufnahme von
Ausländsanleihen wieder möglich . Kurzfristige
Kredite wurden auch bereits in beschränktem
Umfange , wie zum Beispiel der bekannte Baum -
wollkredit , gewährt . Mittel - und langfristige An¬
lagen wurden in kleinerem Umfange aus Sperr¬
markbeträgen an deutsche Firmen vergeben . In
allen diesen Fällen handelte es sich jedoch um
nur verhältnismäßig kleine Beträge . Wenn heute
in Westdeutschland aber von Ausländsanleihen
gesprochen wird , so wird gewöhnlich an Beträge
in einer Größenordnung von 1 bis 2 Milliarden DM
gedacht . Das Auslandsgeld soll fühlbar eine Lücke
in der innerdeutschen Finanzierung schließen .
Hier aber beginnen schon die Bedenken der „gro¬
ßen “ Geldgeber im Ausland

Die größte Hoffnung wird zur Zeit auf den Bei¬
tritt der Bundesrepublik zur Weltbank gesetzt .
Die Weltbank gibt mittel - und langfristige Kre¬
dite zum Aufbau in Ländern aus , die im Kriege
gelitten haben , oder die industriell rückschrittlich
sind . Die Weltbank -Kredite werden jedoch nicht
in bar , sondern nur in der Form indirekt gewährt ,
daß hochindustrielle Länder dem Kreditnehmer
Maschinen , Ausrüstungsgegenstände und sonstige
zum Aufbau der Wirtschaft notwendige Dinge auf
Kredit liefern . Die Bundesrepublik könnte also
etwa theoretisch von den Vereinigten Staaten oder
von England Maschinen und Geräte zum Aufbau
deutscher Fabriken durch einen Weltbank -Kredit
erhalten . Zur Zeit liefert aber gerade die Bundes¬
republik in stärkerem Umfange Maschinen nach
Amerika und England , da diese Fertigerzeugnisse
zu unserem stärksten Exportfaktor gehören . Was
wir benötigen , ist Bargeld , das die inländische
Produktion vervielfachen hilft . Eine Möglichkeit ,
einen Weltbank -Kredit für die deutschen Flücht¬
linge zu bekommen , wäre vielleicht vorhanden .
Aber auch hier fragt es sich , ob es zweckmäßig
ist , ausländische Produktionsmittel zum Aufbau
von Flüchtlingsbetrieben auf Kredit hereinzu¬
nehmen . Die Chancen , daß umgekehrt die Bun¬
desrepublik eher Kreditgeber für andere Länder ,
zum Beispiel im Nahen Osten oder in Afrika ,
wird , sind weit , größer .

Da jedoch in einem solchen Fall ein langfristi¬
ger Kredit in DM an das Ausland kapitalmäßig
weder von deutschen Unternehmen noch von
deutschen Banken allein durchgehalten werden
könnte , besteht lediglich die Aussicht , daß die
Bundesrepublik von kapitalstarken Ländern wie¬
derum Kredite für die deutschen Kredite bis zu
einem gewissen Umfange erhielte . Als Sicherung
könnten die deutschen Anlagen im Ausland zeit -

Einschienenbahn i
Am Rande einer westdeutschen Großstadt wird

mit Hilfe ausländischen Kapitals eine völlig neu¬
artige Eisenbaihnversuchüstrecke gebaut , auf der
Einschdenenfahrzeuge für „Flugzeuggeschwindig¬
keiten “ bis zu 300 km pro Stunde erprobt werden
sollen . Auf der Modells trecke werden etwa Ende
Mai 1952 einig « Fahrzeuge zunächst ferngesteuert
über eine Strecke von über rund 2 km eine Ge¬
schwindigkeit von etwa 150 km/h erzielen . Die
ausländischen Geldgeber wollen bei Gelingen der
Testversuche überall dort auf den Kontinenten
die Einschienenzüge bauen , wo die einzelnen Staa¬
ten einen kontinentalen Schnellverkehr wünschen .
Die Anlagen sollen um rund 25 Prozent billiger
sein ; Unterhaltungskosten entstehen so gut wie
keine . Die notwendigen Beton -Bahnkörper können
auf schon vorhandenen .JSL^enibahns treck en auf¬
gebaut werden ., De &siJ^niu^ ieMftr '

Ufttepbau wird
etwa drei Meter hoch säin . , DöS Fahrzeuge , die
im Rohbau bereits fertt # gcieteilt sind , bestehen
aus Leich tmeta -ll , sie können elektrisch * mit
Benzin und Dieselöl angetriöben werden . Die
Betriebskosten werden ebenfalls um rund 25 bis
30 Prozent geringer als im jetzigen Bahnbetrieb
sein . Die Modellversuche , die im Verhältnis 1 :2,5
zum geplanten Original -Schnellbahnwerk ehr im
nächsten Monat durchgeführt werden sollen , wer¬
den im Ausland mit großer Spannung erwartet .
Vor allem die Übersee -Staaten zeigen reges Inter¬
esse an dem neuartigen Verkehrsiprojekt . Man
denkt an Personen - und Güterbeförderung zu¬
nächst auf kürzeren , dann aber auch auf langen

„Durchreißen“ nach noch größerem Verbrauch
und noch größerer Produktion begegnetwerden
müsse. Hier liegt tatsächlich der Schlüssel der
Lösung einer Lage, die von allzu Ängstlichen
schon in „Katastrophennähe “ gesehen wird.
Ganz gewiß ist der europäische Verbrauch
noch beträchtlichen Ausweitung fähig, und
hier liegt die natürliche Gegenwirkungdagegen,
wenn von der Angebotsseite her die Märkte
preismäßig unter Druck gesetzt werden sollten.
Die wieder zunehmende Umsatzmenge mag die
finanziellen Folgen etwaiger Preisabschläge im
großen und ganzen wieder ausglaichen . Insoweit
besteht kein Anlaß zu Pessimismus, im Gegen¬
teil. Ob allerdings derartige Entwicklungen
mit der Zeit auf die Struktur des Einzelhandels
nicht in der Form rationelleren Wettbewerbs
nachhaltigeren Einfluß haben würden , bleibe
dahingestellt ; die Wahrscheinlichkeit spräche
dafür . N

weilig übereignet werden . Hier bahnt sich eine
recht interessante Aufgabe an , die gegenwärtig in
ersten unverbindlichen Vorbesprechungen zwi¬
schen deutschen Banken und ausländischen Geld¬
gebergruppen ventiliert wird .

Weit wichtiger wäre für die Bundesrepublik
eine direkte große Dollar - und Schweizer -Fran¬
ken -Anleihe . Wenn die Schuldenkonferenz abge¬
schlossen sein wird , böten sich hierfür gewisse
Aussichten , sofern die Schuldenlast aus den alten
Verbindlichkeiten nicht so hoch gehalten wird ,
daß kein Spielraum mehr für neuerliche Devisen¬
verbindlichkeiten auf längere Sicht bleibt . Der
bekannte Sonne -Plan hatte vor allem bei den
Flüchtlingen die Hoffnung geweckt , als würde in
absehbarer Zeit eine größere Doilaranleihe ihr
Problem lösen helfen . Um den Sonne -Plan ist es
jedoch still geworden . Im Augenblick besteht
nicht die geringste Hoffnung auf einen solchen
Auslands -Flüchtlings -Kredit . Wenn in Amerika
die Bundesrepublik überhaupt als kreditwürdig
angesehen wird , so nur im Interesse der west¬
lichen Verteidigung .

Für Verteidigungszwecke aber wird sich kein
amerikanisches Privatkapital bereitflnden , in
Deutschland Anlage zu suchen . Es bleibt also
lediglich der amerikanische Staat selber als Kre¬
ditgeber übrig . Bis zur Präsidentenwahl wird die
Frage überhaupt noch nicht aktuell sein . Danach
müßte die neue Regierung ein entsprechendes
Gesetz einbringen , das wahrscheinlich in den bei¬
den Häusern des amerikanischen Parlaments er¬
fahrungsgemäß so zerpflückt werden würde , daß
kaum noch etwas übrig bliebe . Dazu kommen
noch die vielen politischen Bedenken , insbeson¬
dere gegenüber Frankreich und den übrigen
NATO - Staaten . Bundesflnanzminister Schaffer hat
zwar auf diese Ausländsanleihe viel Hoffnungen
gesetzt , jedoch empfiehlt es sich auch hier , den
Optimismus besonders in zeitlicher Hinsicht stark
zu dämpfen . Allerdings bestünde die Möglichkeit ,
daß die Bank Deutscher Länder gewisse Über¬
gangskredite dem Bund einräumen könnte , wenn
eine verbindliche Garantie für eine solche An¬
leihe etwa von Amerika gegeben werden würde .

Die Schweizer , die ebenfalls noch als Kredit¬
geber in Frage kämen , sind nach wie vor sehr
verschnupft über die Behandlung ihrer Vorkriegs¬
schulden . Schweizer Bankiers sprechen es auch
offen aus , daß die Bundesrepublik viel zu eng an
die Beschlüsse übernationaler Gremien gebunden
ist , als daß eine Unterschrift .des Bundes noch
ausreichen würde , um einen etwaigen Kredit zu
sichern . Was geschähe zum Beispiel , wenn die
europäische Gemeinschaft in Finanzfragen die
Finanzhoheit des Bundes ablösen würde ? Selbst
wenn auf dem Papier dann die nationalen alten

n Versuchsstadium
Strecken . Die Versalchsstrecke wird in der ge¬
schlossenen Form eines Eies augenblicklich von
einer Krefelder Eisenbeton - und Oberbautfirma
gebaut . Die Durchführung liegt in Händen der
Verkehrsbahn - Studiengesellschaft GmbH .

Der Daimler-Benz-Vorstand
Die Neuordnung des Vorstandes der Daimler -

Benz AG ist nunmehr abgeschlossen . Vorsitzer des
Vorstandes ist Heinrich G . Wagner (geb . 23 . 8. 1899)
der als Vorsitzer des Vorstandes der Adam Opel
AG von 1939—1945 die Leitung jenes Unternehmens
hatte und 1948 zur Daimler -Benz übertrat . Als
stellvertretender Vorsitzer ist Dr . Fritz Könecke ,
bisher Vorstandsmitglied der Barburger Gummi¬
warenfabrik Phönix AG , berufen worden . Weiter -

. bin gehörendem Vorstand anf Dr . Ing . O . Hoppe ,Dito - Jäeäbb’, TSrl C . Müller . Br . Ing . e . H . Fritz
.■NftlliJJger ; Stellvertretend : WUh . Langheck . Fritz
Schmidt , Oberbaurat a . D ., Rolf P . G . Staelin , Ar¬
nold Wychodil .

Umsiedlung im Don-Wolga -Gebiet
In den sowjetischen Verwaltungsbezirken Stalin¬

grad und Rostow sind 37 Ansiedlungen und 33
Kolchosen umgesiedelt worden , um Platz für das
Stauwerk von Zymljansk zu schaffen , das gegen¬
wärtig zusammen mit einem Kanal zwischen
Wolga und Don errichtet wird . Nach der Fertig¬
stellung des Wolga -Don -Kanals werden sowje¬
tische Schiffe aus dem Schwarzen Meer bis nach
Moskau fahren können . Gleichzeitig wird eine
Verbindung zwischen dem Schwarzen und dem
Kaspischen Meer hergestellt .

Der Wert der für Lieferungen von Westber -
1 i n nach dem Bundesgebiet ausgestellten Waren¬
begleitscheine betrug im März 113,5 Mill . DM ge¬
genüber 120 .9 Mill . DM im Februar . Dagegen . stie¬
gen die Bezüge West -Berlins von 253,4 Mill . auf
257,9 Millionen .

Nach einem Bericht des Papier -Ausschusses der
Internationalen Rohstoffkonferemz werden in
diesem Jahr den 15 Mitgliedsstaaten 9 928 000 t
Zeitungspapier zur Verfügung stehen , wäh¬
rend der Bedarf auf 8 920 000 t geschätzt wird .

Die schwedische Regierung plant eine fast
lOOprozentige Liberalisierung der Einfuhr aus den
OEEC -Ländern . berichtet „Svenska Dagbladet “ . Die
zusätzlichen Exportmöglichkeiten für die OEEC -
Länder werden auf jährlich 500 Mill . schwedische
Kronen geschätzt .

Belange gewahrt blieben , bestünde doch die Ge¬
fahr eines erneuten zeitweiligen Einfrierens des
Schulden - und Amortisationsdienstes für „höhere
Zwecke “ Europas .

Hier zeigt sich einmal die Kehrseite der Inte¬
grationspolitik , wie sie von den Bankfachleuten
gerade in Fragen langfristiger Kredite gesehen
wird . So läßt sich im Augenblick nur sagen , daß
die Chancen für Ausländsanleihen äußerst gering
sind , solange nicht zahlreiche Vorbedingungen
erfüllt sind , die eine Stabilität der wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse der Bundesrepublik
und ihrer Geldgeber verbürgen .

Erhard für freien Kapitalmarkt
Bundeswirtschaftsminister Erhard kündigte in

einem Interview mit dem hessischen Rundfunk an
daß er die Übertragung des Bereiches Geld und
Kredit in seine Zuständigkeit dazu benutzen
werde , den Kapitalmarkt aus der zwangswirt¬
schaftlichen Bindung berauszulösen und auf ihm
marktwirtschaftliche Grundsätze durchzusetzen .
Zunächst müsse ein echter , sich aus Angebot und
Nachfrage ergebender Zins wiederhergestellt wer¬
den . Die Arbeiten im Schambergaussehuß an den
Plänen für einen achtprozentigen Pfandbrief seien
schon sehr weit gediehen . Ein freier Zins werde
wieder echte Kurse bringen , die die Voraussetzung
für eine Offenmarktpolitik seien . Erhard glaubt ,
daß damit ein sehr starker Anreiz gesdiaffen wird ,
von den jeweils freien Mitteln den fruchtbarsten
und produktivsten Gebrauch zu machen .

Ausfuhr wie<
Nach den vorläufigen Berechnungen des Stati¬

stischen Bundesamtes hat die Einfuhr ihre seit
November 1951 anhaltende Abwärtsbewegung im
März nicht fortgesetzt . Sie betrug im März 1457
Mill . DM gegenüber 1461 Mill . DM im Vormonat .
Die Ausfuhr stieg nach ihrem Rückgang im Ja¬
nuar und Februar von 1274 Mill . DM auf 1375
Mill . DM . Es verblieb ein Einfuhrüberschuß von
82 Mill . DM. Nach Abzug der Marsihallplan - und
Garioa -Einfuhren von der Gesamteinfuhr betrug
der Importüberschuß noch 57 Mill . DM .

Die Einfuhr im ersten Vierteljahr 1952 lag mit
4321 Mill . DM um 16 Prozent , die Ausfuhr mit
3960 Mill . DM um 33 Prozent über den entspre¬
chenden Ergebnissen des Vorjahres . Diese Zu¬
nahme dürfte in der Einfuhr fast ganz , in der
Ausfuhr ungefähr zu zwei Dritteln auf Preis¬
steigerungen zurückzuführen sein .

Bund
zweitwichtigster Lieferant Frankreichs
Im ersten Vierteljahr 1952 stand die Bundes¬

republik mit Lieferungen in Höhe von 32 664 000
ffrs an zweiter Stelle unter den ausländischen
Lieferanten Frankreichs und zwar hinter den
USA mit über 56 Mill . ffrs . Damit haben sich die
deutschen Lieferungen gegenüber dem Vorjahre
wertmäßig beinahe verdoppelt . Im ersten Quartal
des Vorjahres stand die Bundesrepublik mit
17 Mali, ffrs an dritter Stelle hinter den USA
und Australien . Dagegen ist in den deutschen
Käufen ein Rückgang zu verzeichnen . Im ersten
Vierteljahr 1952 nahm die Bundesrepublik unter

Integration ist ein vielgebrauchtes Wort gewor¬
den . Wie alle derartigen Fremdworte läßt es sich
leicht gebrauchen , ohne daß genau auf seinen In¬
halt und seine Bedeutung gesehen werden muß .
Integer heißt im lateinischen „vollständig “

, Inte¬
gration bedeutet also die Herstellung einer Einheit ,
eines Ganzen , europäische Wirtschaftsintegration
somit europäische Wirtschaftseinheit . Die Auffas¬
sung , daß diese nur durch den politischen Zu¬
sammenschluß der europäischen Staaten geschaf¬
fen werden könnte , sieht die Zusammenhänge
allerdings etwas zu einseitig . Diese politische Lö¬
sung der Integration ist offenbar die allerschwie -
rigste . Andererseits ist nicht zu bezweifeln , daß
die kommende europäische Montanunion (Schu -
manpian ) ein wichtiger Teil einer europäischen
Wirtschaftseinheit ist , ebenso wie es die Europäi¬
sche Zahlungsunion und der Europäische Wirt¬
schaftsrat (OEEC ) schon sind . Der Bundeswirt¬
schaftsminister hat dieser Tage darauf hingewie¬
sen , daß viel eher als die politische Lösung die
Herstellung freier europäischer Währungen zur
Wirtschaftseinheit beitragen werde . Zweifellos
wäre auch diese ein wichtiges Glied in der Kette
vieler Maßnahmen und zahlreicher Entwicklungs¬
stufen , die einmal zu einer Niederlegung der
europäischen Wirtschaftsgrenze führen können .
Jedenfalls wird das alles ein Prozeß von langer
Dauer sein , und man wird sich überhaupt nicht
vorstellen .dürfen , daß es in absehbarer Zeit ein
Wirtschaftseuropa geben werde in der Form , wie
es den Wirtschaftsraum der USA gibt .

ler gestiegen
Frankreichs Kunden mit 16 643 000 Franken den
vierten Platz hinter England , der Schweiz und
der belgisch - luxemburgischen Wirtschaftsunion
ein . Im entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres
hatte die Bundesrepublik mit fast 26 Mill . ffrs
hinter Großbritannien und den USA an dritter
Stelle gestanden .
Die westdeutschen Uraltkonten in Berlin

Zu Klagen über die Durchführung der Aufwer¬
tung von westdeutschen Uraltkonten in West -Ber¬
lin teilt der Berliner Senator für das Kreditwesen
mit , daß West -Berlin , das eben erst die Blockade
hinter sich hatte , schon die jetzige Regelung er¬
forderte , für 8 Mrd . Reichsmark einen Betrag von
400 Mill . DM . der auch nur in Dreijahresraten aus¬
gezahlt werden konnte . Hierfür mußte Berlin 400
Mill . DM Ausgleichsforderungen zur Verfügung
stellen und aus eigenen Mitteln verzinsen . Dadurch
ist je Kopf der Bevölkerung in West -Berlin eine
Belastung entstanden , die doppelt so hoch ist wie
im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland . Zu
Meldungen , daß sich die Bundesregierung bereit
erklärt habe , 90 •/• der Zinsen zu tragen , weist der
Senator für Kreditwesen darauf hin , daß diese Re¬
gelung erst im dritten Überleitungsgesetz vorgese¬
hen sei . Dieses Gesetz ist erst im Dezember 1951
beschlossen worden und wird voraussichtlich in
Kürze von West -Berlin übernommen werden . So¬
bald es in Kraft tritt , ist zu hoffen , daß die wei¬
ter notwendigen gesetzlichen Bestimmungen des
Bundes über die Aufwertung westdeutscher Ur¬
altkonten in West -Berlin bald folgen werden .

Chemische Industrie an zweiter Stelle
Die chemische Industrie im Bundesgebiet konnte

trotz erheblicher Schwierigkeiten ihren Jahres¬
umsatz von 1950 auf 1951 um etwa ein Drittel
iut - 'Sfi Mrd. DM steigern lind sich damit ' um¬
satzmäßig hinter der Textilindustrie an die zweite
SteHe vorschieben . Allerdings hat die westdeut¬
sche Chemieproduktion ihren Vorkriegsstand bei
weitem noch nicht erreicht . Fast 50 Prozent der
Weltchemieproduktion entfallen heute auf die
USA und nur 6 Prozent auf die Bundesrepublik ,
während das ehemalige Deutsche Reich im Jahre
1938 24 Prozent der Weltproduktion auf sich ver¬
einigte .

Einen besonders günstigen Verlauf nahm die
Produktionsentwicklung der Kunststoffindustrie ,
die 1951 mit 150 000 Tonnen die Produktionslei¬
stung im gesamten ehemaligen Deutschen Reich
1939 noch um 50 000 Tonnen übertraf . Entspre¬
chend stellte sich der Umsatz der Kunststoffindu¬
strie einschließlich der Kunststoffverarbeiter auf
1,3 Mrd . DM . Der Produktionswert der pharma¬
zeutischen Industrie ist von 550 Millionen DM im
Jahre 1950 auf rund 700 Mill . DM 1951 gestiegen .
Trotz zunehmender Absatzschwierigkeiten wurde
1951 noch ein Export von 2,11 Mrd . DM erzielt
gegenüber 1,08 Mrd . DM im Vorjahr .

Rund 15 Prozent des Chemieexportes der Welt
entfallen zur Zeit auf die Bundesrepublik gegen¬
über etwa 25 Prozent in der Vorkriegszeit . Die
Hauptabnehmer der traditionellen Ausfuhrpro¬
dukte der deutschen chemischen Industrie -Schwer -

Konsumbrot für Mai unverändert
Im BEM fanden die üblichen Besprechungen zur

Überprüfung der geltenden Konsummehl -Höchst¬
preise statt . Es konnte zwischen allen Beteiligten
Übereinstimmung erzielt werden , daß die letzten
vom BEM den Ländern zur Festsetzung empfoh¬
lenen Höchstpreise für Konsumbrotmehle auch für
den Mai die Grundlage für die Berechnung des
Preisausgleiches bilden sollen .

chemikalien , Stickstoff - und Kalidüngemittel so¬
wie Teerfarben -Sitzen in Europa , das mit 1,3 Mrd .
DM etwa 62,5 Prozent der westdeutschen Chemie¬
ausfuhr abnimmt .

Die Eigenfinanzierung der chemischen Industrie
war im vergangenen Jahr unbedeutend . Ihr
jährlicher Investitionsbedarf wird auf mindestens
eine halbe Milliarde DM veranschlagt . Aus öffent¬
lichen Mitteln , ausländischen Hilfsquellen und
durch die Bankenvorfinanzierung wurden im ab¬
gelaufenen Jahr lediglich 150 Mill . DM aufge¬
bracht .

Deutsch-italienischer Handelsvertrag
Bundeswirtschaftsminister Erhard und der ita¬

lienische Außenhandelsminister Ugo La Malta
haben am Samstag in Mailand das neue deutsch¬
italienische Handelsabkommen für 1952 , das einen
beiderseitigen Güteraustausch im Werte von
1,47 Mrd . DM vorsieht , unterzeichnet . Der deutsch -
italienische Warenaustausch liegt damit um 260
Millionen DM Uber dem des Jahres 1951. Die beiden
Minister gaben ihrer Hoffnung Ausdruck , daß der
europäische Handel als eine Vorstufe zur Einheit
Europas in zunehmendem Maße liberalisiert werde .
Italien hat seine Einfuhr aus Deutschland zu 988/o,
die Bundesrepublik ihre Importe aus Italien zu
75“/• liberalisiert .

Zeiß -Ikon
Die Zeiß - Ikon AG ., Stuttgart , schließt 1950/51

(30 . September ) bei einem Rohertrag von 19,73
(i . V . 12,79 Mill . mit einem Gewinn von 0,64 (0,55 )
Mill . ab . Auf das Grundkapital von 10 Mill . DM
sollen 6 v . H . verteilt werden . Der Umsatz stieg
gegenüber dem Vorjahr um fünfzig Prozent , vor
allem auch durch Exportaufträge . Die Zahl der
Betriebsangehörigen hat sich durch Einstellung
von 950 Arbeitskräften in den Werken Stattgart ,
Berlin , Kiel und bei der im Vorjahr gegründeten
Zeiß - Ikon -Büromaschinen GmbH , Berlin , auf
3710 erhöht .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Di« Bundesrepublik wird im Kürze die ersten

Flleischexporte nach den USA seit
Ende des Krieges verschiffen . Der jährliche Ex¬
portwert wird voraussichtlich 13 bis 15 Mill . Dol¬
lar (54 bis 63 Mill . DM) betragen . Es handelt sich
zumeist um Büchsenschinken und andere Fleisch¬
spezia Idtäten .

In den ersten drei Monaten dieses Jahres wur¬
den 21 898 900 t Rohbraunkohle gefördert ,
das sind 913 000 t oder 4,4 Prozent mehr als im
ersten Quartal 1951.

Die Bundesrepublik exportierte 1951 E r n ä h -
rungsgüter für 489 Mill . DM gegenüber 196
Mill . DM im Vorjahr . Unter Ausschaltung der
Preisveränderungen ergibt sich eine Erhöhung
um 126 Prozent .

Der Sahneabsatz stieg von 256000 t im
Jahre 1950 auf 415 000 t 1951 .

Rund 24 Mill . DM gewann der Deutsche
Gewerkschaftsbund in den Jahren 1950/51
für die Mitglieder der ihm angeschlossenen Ge¬
werkschaften durch Prozesse und Vergleiche auf
den Gebieten des Anbeitsrechtes und der Sozial¬
versicherung .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag (DIHT )
bezeichnet die von der Bundesregierang im Ent¬
wurf der Paßgebührenverordnung vor¬
gesehene Taxe von 8 DM für die Ausstellung eines
zwei Jahre gültigen Reisepasses als zu hoch und
schlägt vor , entweder die vorgesehene Faßgemühr
zu ermäßigen oder die Gültigkeitsdauer der Reise¬
pässe von zwei auf fünf Jahre zu erhöhen .

Der Deutschen Bundesrepublik wurden vom Amt
für gemeinsame Sicherheit fünf Mill . Dollar (21
Mill . DM ) für den Einkauf amerikanischer Baum¬
wolle bewilligt .

Die im Februar bei den deutsch « ! Feuerversiche -
rungsunteraehmungen angefallenen Feuer¬
schäden beziffern sich auf 13,622 Mill . DM . Sie
liegen mit mehr als 1,1 Mill . DM über dem Mo¬
natsdurchschnitt von 1951.

Die Lage der deutschen Hutindugtrie wird
im Vergleich zu der Situation in anderen euro¬
päischen Ländern als befriedigend angesehen . 1951
wurden im Bundesgebiet etwa sechs Millionen
Woll - und Haarhüte für Herren hergestellt . Im
Vorjahr konnten rd . 50 000 Hüte ausgeführt wer¬
den .

Die schwebende Schuld des Bundes hat
vom 29 . 2 . (1150,8 Mill .) zum 31 . 3. 1952 mit Insge¬
samt 1252,63 Mill . DM um rund 100 Mill . DM zu¬
genommen .

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
ersten Aprilwoche um 314 Mill . auf 9 690 Mill . DM
(einschließlich 463 Mill . DM Scheidemünzen ) abge -
nommen ; er lag damit um 159 Mill . über dem Stand
vom 7 . März 1952 .

Der Hauptgeschäftsführer des Zentralverbandes
des deutschen Handwerks , Dr . Hermann Well -
manns , berichtete , daß 20 bis 30*/« aller Aufträge an
das Handwerk durch Schwarzarbeit erledigt
würden . Wenn nur 5*/» dieser Aufträge auf dem
ordentlichen Wege vergeben würden , könnte das
Handwerk rund 100 000 Arbeitslose aufnehmen .

Die Steinkohlenförderung Europas
(ohne Sowjetunion ) hat sich 1951 mit rund 584
Mill . t . ihrem bisherigen Höchststand von 1929 mit
607 MiW . t erheblich genähert .

Wirtschaftsliteratur
Lohnsteuer -Durchführungsverordnung 1952 . Be¬

triebswirtschaftlicher Verlag Dr . Th . Gabler , Wies¬
baden , 1 .70 DM .

Der Einzelhändler und sein Recht . Von Amts¬
gerichtsrat Wilhelm Coermann , Wilhelm Stollfuß ,
Verlag , Bonn . 2.40 DM .

Handelsgesetzbuch nebst Einführungsgesetz , Ge¬
setz über die Fristen für die Kündigung von
Angestellten , Auszug aus dem Gesetz über die
Angelegenheiten der . freiwilligen Gerichtsbarkeit ,
Handelsregisterverfügung , Handelsrechtliches Be¬
reinigungsgesetz . Mit Sachregister . Herausgg . von
Dr . H .-F . Caspers . Reclams Universal -Biblio -
thek Nr . 2874/75.

Gläubiger und Schuldner Im Vergleichsverfah¬
ren . Von Dr . Hans Beer . Wilh . Stollfuß , Verlag ,
Bonn . 2 .80 DM .

Börsen - und Wirtschaftshandbuch 1952. 89. Jg .
des Börsen - und Wirtschaftskalenders der Frank¬
furter Zeitung . 248 S . Frankfurter Societftts -
Druckerei .

Schwächere Häutenotierungen
Nach den gut behaupteten Mainzer Notierungen

für Häute gaben die Preise in Stuttgart in Anpas¬
sung an die schwächere internationale Bewertung
leicht nach . Für württ .-badische Häute wurden die
letzten Preise um etwa 5*/e unterschritten . Leichte
Häute wechselten 4®/s schwächer den Besitzer . Man
zahlte durchschnittlich 3,27 DM pro Kilo gegen 3,40
auf der letzten Auktion . Schwere Häute gaben teil¬
weise um 10#/« nach . Eine Ausnahme machten
schwere Ochsenhäute . Für Häute über 40 Kilo wur¬
den I .67V: bis 200V: DM nach 1.62»/: bis 1,91 ange¬
legt . Ochsenhäute über 50 Kilo stiegen auf 1,75
bis 1.81 (1,58V:—1,70 ) . Schaffelle wechselten wenig
verändert den Besitzer . Kalbfelle bis 4V« Kilo wur¬
den mit 4,22 bis 4,45V* (4,50 bis 4 .681/*) bis 7 .5 Kilo
mit 4,12V : bis 4,35 (4,40 bis 4,52) und über 71/: Kilo
mit 3,65 nach 3,85 ausgeboten und gehandelt .

GS-Zuteilungsrechte
und Neugirosammelanteile

Kurse vom 18. April . Augsb .-Nümberger Ma¬
schinen 115 , Bayerische Motorenwerke 33 , J . P .
Bemberg —, Buderus 109, Daimler -Benz 64, Deut¬
sche Linoleumwerke 146 , Eßlinger Maschinen 113,
Gritzner -Kayser 141 , Grün & Bilfinger 33, Gute¬
hoffnungshütte 201—207 , Heidelberger Zement 140,
Junghans Gebrüder 56, C . H . Knorr 75 , Heinrich
Lanz 72, Mannesmannröhren -Werke 1361/: , N .S .U.
143, Rhein . Elektrizitäts -AG . 111* Seilindustrie
Wolff 82B, Süddeutscher Zucker 135B, Vereinigte
Stahlwerke 195 , Württemb . Metallwaren 72G, Zell¬
stoff Waldhof 82, Deutsche Bank 59, , Dresdner
Bank 59 , Rhein . Hypothekenbank 29 . (Mitgeteilt
von der Badischen : Bank )*

Frankfurter Werfpapierkurse

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer .
AEG . . . . .
Aschaff . Zellst .
BMW . . . .
Bemberg . . <
Brown , Boverl .
Conti Gummi .
Daimler . . .
Dt. Erdöl . . .
Degussa . . .
DL Linoleum .
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt . .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger
Haid & Neu . .
Harpen . Bergbau
Heidelb . Zement
Hoesch . . . .
Holzmann . .
Junghans . . .
Karstadt . . .
Klöckner , . .
Lahmeyer . .
Lanz . . . . .
Lindes Eis . .
Löwenbräu . .
Mainkraft . .
Mannesmann .
Metallges . . .
Rhein . Braunkohle
Rheag . . . . .
Rheinmetall . .
Rheinstahl . .
RWE . . . .

4. 4. 52 18. 4. 52 4. 4. 52 18. 4. 52

Rütgerswerke . - 60 591A
75 70 Salzdetfurth . 99 95
43»* 40 Schöfferhof . . . . . . 85 85

128 128 Siemens . . . 129 118
43ih — d0. Vorz . . . . . . . . 119 107
78 75 Sinner . . . — 61

158 152 Süddt . Zucker . . . , 149 144
140 134 Ver . Stahlwerke . . . 197 200
791/, 74V* Wayss & Freytag . . . . 114 106

119 114»/» Westd . Kaufhof . . . 102 —
1433/* 140 WintershalJ . 91 1227/«
158 Zellstoff Waldhof . 90 90
93 95 Deutsche Bank . . . . 67 64

116 113Vs Dresdner Bank . . . 67 64»*
86 83 Commerzbank . . . 56 55

146
39

146
37 Aktien CFreiverkehr )

152 161 Charl . Wasser . . . . 60 60
221 221 Dess . Gas . . . . . . 36 34»*
154 151V* DL Waffen . . . . . . 541/s 48
1831/: 181»* Eisenb Köln . . . . 100 93
39»/s 371* Gutehoffnungsh . 203 213
66V2 63 Hamb . El. Werke . . . 98 97

120 120 Moninger Brauerei . .. 57 57
197 204 Waggon Rastatt . 105 105
115 119
e2Va 81 Pfandbriefe und K. O.

147 143»/? Frankf . Hyp . Bk . . . . 82 84
78»/: — do . K . O. 75»/s 76
97V» 90 Mein . Hyp . Bk. . . . 80 80

153 140»/: 75 75
113 112 DL Centr . Bk . . . . . 78 39
202 198 dO « K< O« . > « eii 73% 74»*
1231/1 125 Rhein . Hm Bk . . . . 81»* 83»/»
30 29 do . K . O. 73»* 75

167 167 Württbg . Hyp . Bk . . . 81»/* 81»/»
124 124 do . K . O. 80 80

18. April : 100 DM -O - 25,59 DM - W. 100 DM - W = 415,— DM -O. Zürich : 100 DM = 93.— sfrs .
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Schwarzgelb mit dem staufisdien Löwen ?
Stuttgarter Sorgen um Baden -Württembergs künftige Symbole

Stuttgart . Stärker als in anderen Landstrichen
scheint man sich in der möglichen künftigen
Hauptstadt des neuen südwestdeutschenBundes¬
landes mit Fragen zu beschäftigen, die eigent¬
lich noch mehr am Rande liegen. Während
hinter . den Kulissen der Heusteigstraße das
politische Tauziehen zwischen den drei großen
,M‘ (Maier, Müller, Möller ) ziemlich lautlos und
diskret vor sich geht, hebt im Stuttgarter
Blätterwald ein Raunen und Rausdien an , das
manchenJ geradezu mythologisch anmutenden
Hauches nicht entbehrt . Es geht um den Namen
und die künftigen Symbole des neuen Staates
und es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht
der eine oder andere berufene Kenner groß¬schwäbischer Geschichte sich zu Wort meldet.
Man'hat sich von dem ersten lähmenden Schrek-
ken erholt, der viele brave Schwaben befiel, als
in allen drei Entwürfen der Parteien zum so¬
genannten Uberleitungsgesetz der Vorschlag
„Baden-Württemberg“ auftauchte. Denn man
hat mit Genugtuung festgestellt, daß in den
meisten Entwürfen dieser Namensgebung das
Wörtchen „vorläufig “ beigefügt ist und man
führt alle guten und weniger guten Gründe an,die dafür sprechen , daß dieses Provisorium kein
Dauerzustand werden dürfe.

Der häßliche Bindestrich, der schlechteRhyth¬
mus und viele andere Peinlichkeiten des so¬
genannten „ ideenlosen Wortungetüms“ dienen
als Argumente. Man beeilt sich auch, bessere
Gegenvorschlägezu machen , wobei recht phan¬tasievolle Sprachschöpfungen nicht fehlen , wie
Staufien oder Rhein-Donien . Am eindeutigsten
aber lautet der Vorschlag , der augenscheinlich
am meisten Beifall zu finden scheint, das neueLand einfach SCHWABEN zu nennen , denn , so
erklärt der historisch gebildete Einsender,
„Schwaben sind wir alle, ob wir auf der Alb,am Bodensee , im Schwarzwald oder am Neckarwohnen“. Der Wackere geht zurück bis auf das
Jahr 1076 und weist nach , daß die Bezeichnung
„alemannisch“

, wie sie etwa der Dichter JohannPeter Hebel in seinen Gedichten gebrauchte , im
Grunde eine irrtümliche Bezeichnung sei , da essich auch hier nur um einen schwäbischenDialekt handle. Das alte Herzogtum Schwabenfreilich umfaßte, wie der gleiche Einsender
richtig betont, noch Gebiete südlich der Alpen

bis zum Comersee , umschloß das Elsaß und im
Osten das Land bis zum Lech . (Möge die Klug¬
heit der Politiker also verhüten , daß aus der
Namensgebung„Schwaben “ der künftigen Stutt¬
garter Regierung nicht geheime Annexions¬
gelüste unterschoben werden, was zu Konflikten
mit Italien , Frankreich und dem Nachbarn
Bayern führen könnte.)

Neben dem Namen des neuen Landes stehen
dessen künftige Symbole zur Diskussion.
Schwarz-Rot-Gold ist ja inzwischen .wieder zur
Bundesfarbe avanciert und scheidet damit als
Fahne des neuen Landes aus. Aber schwarz-gelbbietet sich an oder vielmehr schwarz -gold , denn
das sind die alten Farben der Staufer , des
größten Fürstengeschlechtes im deutschen Süd¬
westen , und sie wehten nicht nur von den
Zinnen der Schlösser der Herzoge von Würt¬
temberg , sondern auch von den Mauern Frei-
burgs und Breisachs (als beide noch öster¬
reichisch waren ) , schwarz -gelb würde auch
nicht schlecht aussehen, wobei , wie einer der
farbenkundigen Stuttgarter Historiker hinzu¬
fügt , „darauf Bedacht zu nehmen ist, daß das
Gelb nicht zitronengelb ist , sondern einen vol¬
len , dem Orange angenäherten Goldton hat“.

Was nun schließlich das Wappen noch be¬
trifft , so wird eine Kombination aus den würt -
tembergischen Hirschgeweihen und dem badi¬
schen Schrägbalken empfohlen, beide vereint
unter dem staufischen Löwen als einem wehr¬
haften und hoheitsvollen Tier. Freilich melden
sich auch schon Stimmen aus Hohenzollem, die
erklären , wenn schon bei der Namensgebung
ihr schönes Ländchen so völlig unter den Tisch
fiele , so müsse es wenigstens im Wappen ver¬
treten sein (was zu neuen heraldischen Kom¬
binationen führen würde).

Es sind dies , wie gesagt, im Augenblick
speziell Stuttgarter Sorgen. Ob nun schwarz-
rotj schwarz-gelb oder schwarz-rot-gold im
neuen Bundesland sich durchsetzen werden, ent¬
scheidet sich ohnehin in den nächsten Tagen,wenn nicht im heraldischen so doch im poli¬
tischen Sektor. Einige glauben sogar an die
gelb-rote Variante, was äußerlich und heraldisch
gesehen für die guten Württemberger peinlich,
politisch betrachtet aber vielen von ihnen wahr¬
scheinlich gar nicht so unangenehmwäre . . . ff.

Ein Büstenhalter ist kein Kunstwerk
Die dritte Phase des „Büstenhalterkrieges “ vor dem Karlsruher Oberlandesgericht
Karlsruhe. Die Porträts von elf verewigtenbadischen Kammergerichtspräsidenten und

Oberlajndigerichtsräten , mit und ohne Zährin-
ger-Löwemorden , blickten konsterniert ausihren matten Goldrahmen. Da kamen Leutemit und ohne Roben in den nüchtern gekalk¬ten Sitzungssaal des Karlsruher Oberlandes¬
gerichtes, die in Pappschachteln, auf Tableaus
aufgespannt oder ganz einfach in zwei Hän¬den Büstenhalter hereinschleppten. Zarte Ge¬bilde in Seidenjacquard oder Atlas , in BleuLachs, Weiß und Schwarz. Weiteres Beweis¬material kam in Koffern. Es waren ebenfallsBüstenhalter ; nur mit dem Unterschied, daßdie Büstenhalter tragenden Herren , in 2 Par¬teien aufgespalten, 2 verschiedene Modelle tru¬
gen, die einen das Modell „Felina 0086 “ , "dieanderen das Modell „Triumph 23 890“. Da sichnun - die beiden Modelle glichen wie ein MG
08/15 dem anderen, hatte die Firma FelinaMannheim, die Firma Triumph in Heubach
(Württ .) der sklavischen Nachahmung und - un¬lauterer Methoden verklagt und in der zwei¬ten Instanz beim Landgericht Mannheim am
19 . 9. 1951 eine einstweilige Verfügung er¬wirkt , nach der die umstrittenen nicht verkauftwerden dürfen und gegen die die beklagteFirma Triumph am 20. 9 . 1951 Berufung ein¬
legte.

Mild lächelnd bat der Vorsitzende des 1 . Zi¬
vilsenats die Rechtsvertreter der klagendenund beklagten Firmen sich nach Möglichkeitkurz zu fassen. Darauf begann der Felina-
Rechtswahrer sein über einstündiges Referat .Wer noch die Beschreibung des Karabiners 98der seligen Heeresdienstvorschrift kennt und
eie für das Nonplusultra der beschreibenden
Ausdrucksweise hielt , erblaßte über die Prä¬zision, mit der man ein Büstenhaltermodell
beschreiben kann. Da war die Rede vom Zier-
Schild, von aufwärtsweisenden und einwärts¬
gekurvten Schenkeln, von Außenbogemmitteder Halbmonde und von Körbchenbänderkan¬ten . Und da wurde erklärt , was bereits mitviel Schmunzeln durch die gesamte deutschePresse ging, daß die Felina 1937 ihr Modell
0086 entwickelt und es zum Gebrauchsmuster¬
schutz angemeldet hatte . Nachdem der Schutz¬
arftrag abgelaufen war , hatten die schwäbi-

Feuerwehrmänner als Brandstifter
Gießen (AP) . Das Landgericht Gießen hatzwei Feuerwehrleute im Alter von 21 und 23

Jahren aus Ettingshausen bei Gießen wegen
Brandstiftung zu je vier Jahren Gefängnis ver¬urteilt . Die beiden hatten im Dezember 1951nach einer feuchtfröhlichen Feuerwehrfeier
sechs Strohschober in Brand gesteckt, um , wiesie später angaben, „dem neuen Brandmeister
einmal zu zeigen , was es heißt , Feuerwehrkom¬
mandant zu sein“ . Den Verurteilten wurde ver¬minderte Zurechnungsfähigkeit zugebilligt, da
sie dem teilweise von der Gemeinde gestifte¬ten Alkohol überreichlich zugesprochen hatten .

sehen Triumph-Werke 1950 das Modell 23 890
auf den Markt geworfen und sogar in Mann¬
heim . dem Sitz der Felina, in Verkehr ge¬bracht.

Dieses Modell , eine Nachahmung des 0086
habe also den Ausstattungsschutz und Ver¬
stöße gegen § 1 des unlauteren Wettbewerbs¬
gesetzes. Da Felina 0086 mit weit über 100000
DM Werbung einen Umsatz von 1 300 000 Stück
erzielte und sich mit diesem Modell ohne be¬
sonderen Hinweis der Name Felina verbinde,habe dieser Erfolg die Nachahmer gereizt, ein
ähnliches büstenhaltendes Produkt zu kopieren.Zwei davon hätten die Produktion auf Felina-
Einspruch hin aufgegeben ; und nur Triumphhabe erklärt , die Herstellung ihres 23 890 nicht
aufzugeben und hätte sich dadurch der Irre¬
führung de® Publikums, der Ausnutzung unddes Verstoßes gegen das Anstandsgefühl der
Berufsgenossen schuldig gemacht.Der Felina-Anwalt bat den Senat, an Handder vorliegenden Modelle die Eigenheit des
„Felina -Gesichtes“ festzustellen und nach denGutachten des Bekleidungstechnischen Insti¬tuts München-Gladbach und der Gesellschaftfür Konsumforschung Nürnberg zu der Er¬kenntnis zu kommen, daß die Triumph das Fe.lina-Modell in unveränderter Form nachge¬ahmt hätte .

Der Vorsitzende griff spielerisch in die kühleSeide eines „Beweisstückes “ und die Blitz¬lichter der Fotografen leuchteten die Szene aus.
„Ein Büstenhalter ist keine künstlerische

Schöpfung“ sagte der Anwalt der Triumph-
Partei ; „was die Ausstattung anbetrifft, dar¬über läßt sich streiten .“ Ergo : „Es gibt aufdem Gebiet der Mode keinen Gegenstand, der
„ausstattungsgeschützt“ werden kann .“ Händ¬lerkreise würden niemals die Marken Triumphund Felina verwechseln. Nur d®s breite Publi¬kum könne der Verwechslungsgefahr unterlie¬
gen. Aber man kaufe Miederärtikel ja nichtnach „Gesicht“, sondern nach Marke. Seit 1901sei die Firma Triumph eine eingetrageneFirma . Sie habe in langen Versuchsreihen 200Modelle entwickelt. Felina dagegen nur deren50 . Niemals könne man also von einer sklavi¬schen Nachahmung sprechen, höchstens viel¬leicht von einer Parallelentwicklung. Und daßsich Entwicklungslinien kreuzen oder sich sehrnahe kommen, sei nichts Außergewöhnliches.Der Triumphanwalt legte Fotos solcher Ent¬
wicklungsreihenversuche und Zeichnungen aufden Tisch des Vorsitzenden und wieder blitz¬ten die Multi -Blitze der Pressefotografen. Die-sesmal so anhaltend und wild, daß verschie¬dene Leute nach den Fenstern sahen, ob etwadraußen ein Gewitter aufziehe.Der Vorsitzende besah sich amüsiert diepaßbildgroßen Fototafeln der Versuchsreihen,lauter Damenbrüste in Büstenhaltern ; und dieschmunzelnde Atmosphäre teilte sich auch denAnwälten mit . Wer zuletzt schmunzeln darfweiß noch niemand. Die Urteilsverkündung Istam 7. Mai . Kr.

Pfeifenraucher-Weltrekord gebrochen
Furnierend (Holland) . Im Kampf um die

Weltmeisterschaft im Pfeifenrauchen ist esdem Herausforderer, dem 77jährigen Nico Klij-
zing, gelungen, den letztjährigen Weltrekorddes Titelhalters Paul Spaniola aus Flint in
Michigan (USA) um mehr als vier Minuten zuüberbieten. Ob er Weltmeister ist, steht zurStunde jedoch noch nicht fest, da der gleich¬zeitig in seinem Heimatort rauchende Titel¬halter seine eigene Zeit noch nicht gekabelthat . „Opa“ Klijzing rauchte unter fachmänni¬scherAufsicht einer deutsch-holländischenJury3,3 Gramm amerikanischen Burley-Tabak inder neuen Bestzeit von 92 Minuten 18 Sekun¬den. Sein 38jähriger amerikanischer Rivalehatte das letztemal nur 88 Minuten-2 Sekunden
geschafft ,

Nachtclubsängerin begeht Selbstmord
Paris (AP). Die aus Wien stammende 35jäh-

rige Nachtclubsängerin Jeanne Berger ist inihrer Pariser Wohnung vor dem geöffnetenGasofen tot aufgefunden worden. Die Polizei,die sich gewaltsam Zutritt zu der Wohnung

verschafft hatte , weil die Portiersfrau die Sän¬gerin lange nicht mehr gesehen hatte , meldet,daß Jeanne Berger vermutlich schon vierWochen tot - sei . Alles deute auf Selbstmord hin,doch sei das Motiv ungeklärt . Man fand etwa700 000 Francs und einen Brief der Toten anihre Eltern in Wien; „Meine Lieben, ich hoffe,Ihr werdet mir verzeihen. Ich liebe Euch unddenke an Euch . Jeanne .“
Frau und fünf Enkel getötet

Bayeux/Normandie (AP). Der 70 Jahre altefranzösische Landarbeiter Leon Gillette hat inder Nacht zum Dienstag seine fünf Enkel undseine Frau kn Schlaf getötet. Anschließendsteckte er das Haus in Brand und erhängtesich . Nachbarn vermuten, daß Gillette aus Ver¬zweiflung die furchtbare Tat beging. Er » lltedag Haus, das er 14 Jahre bewohnt batte , aufAnordnung des Besitzers räumen und hattekeine andere Unterkunft für sich , seine Frauund die Kinder finden können. Die Kinder, einbis fünf Jahre alt, waren den Großeltern an¬vertraut worden.
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Das Großformat Bat die Eigenschaft , das Tabakaroma hochqualifizierter Mischungen
zu letzter Entfaltung zu steigern . So bietet die Lux nicht nur ein mengenmäßiges ,sondern vor allem auch ein qualitatives Mehrm

Neue Wege der operativen Technik
Berbbt unseres wissenschaftlichen Mitarbeiten vom 69. Deutschen Chirurgenkongreß

Zweitausend Chirurgen aus dem In- undAusland, darunter Fachleute von Weltruf, stan¬den für Minuten im Bann eines erregendenExperiments , als am ersten Sitzungstag derdeutschen Cfairurgenschaft in München sich derKongreßeaal verdunkelte und Professor Gütge -marm aus Bonn seinen Farbfilm über die Wie¬
derbelebung eines künstlich stillgelegten Her¬zens vorführte . Auch wenn es sich nur umeinen Tierversuch handelte , der dem Vortra¬genden zur Erläuterung umwälzender klini¬scher Methoden diente , so konnte sich doch nie¬mand dem Eindruck dieses großartigen Schau¬
spiels entziehen . Ob der Chirurg es mit einem
sogenannten funktionellen Herzstillstand zu tunhat , wie er beispielsweise bei massigen Blut¬
verlusten in Form eines Kollaps auftritt , oderob sich der Operateur dem absoluten Herzstill¬stand gegenübersieht : in jedem Fall muß. und
zwar innerhalb weniger Minuten, die Durch¬blutung der Herzkransgafäße sowie des Gehirnswiederhergestellt werden , soll nicht ein irre¬parabler biologischer Verfall eintreten und da¬mit jede ärzdehe Hilfe illusorisch werden.Mit zuckenden Stößen pulsiert das Herz desVersuchstieres in der weit geöffneten Brust, bisdurch das Abbinden eines lebenswichtigen Ge¬fäßes die regelmäßige Schlagfolge zunächst inein Flimmern übergeht ; nach einigen krampf¬haft-nervösen Zusammenziehungen stellt dasHerz seine Tätigkeit ganz ein. In diesem Augen¬blick ist das Tier , ein kräftig entwickelterSchäferhund, klinisch tot . Behutsam wird nunKeüumchlortd eingespritzt, massierende Bewe¬

gungen der Chiruxgenfaand pressen das leb¬lose Organ wie einen GummibaU fest zusammenund treiben das belebende Präparat aus dem

Herzinnern rasch in die Blutbahn ; gleichzeitigwird mit Hilfe eines kleinen Hammers derHerzmuskel mechanisch zur Wiederaufnahmeseiner Pumparbeit angeregt , Unter dem Ein¬fluß dieser Behandlung, die durch eine ständigeMassage unterstützt wird , springt das stillge¬legte Herz wie ein Motor an ; nach ein paar un¬regelmäßigen Schlägen setzt seine normaleTätigkeit wieder ein : die Lebensgefahr ist über¬wunden, die Sauerstoffversorgung des Organis¬mus , wieder gesichert. Durch die Zufuhr radio¬aktiver Substanzen hat sich bereits der Nach¬weis erbringen lassen, daß durch die Herzmas¬sage in Sekundenschnelle auch die Gehimfunk -tion beeinflußt wird .
Wichtiger aber als dieses zukunftsweisendeVerfahren und von höchster Bedeutung für diealltägliche Chirurgie ist die Behandlung der so¬genannten „Aneurysmen “, die noch vor weni¬gen Jahren der Schrecken jeder chirurgischenKlinik waren . Unter einem „Aneurysma“ ver¬steht man die sackartige Ausweitung eines gro¬ßen Gefäßes , die bis zur krankhaften Auswei¬tung ganzer Gefäßabschnitte führen kann . Vorallem bei Unfallverletzungen kommt es leichtzur Zerreißung einer Schlagader; wind ein sol¬ches Gefäß nun unterbunden , so ist der Blut¬strom zwar gedrosselt und die Gefahr der Ver¬blutung eusgeschaltet. Durch kleine Ersatzge¬fäße wird die defekte Stelle im Lauf der Zeltwie durch Notleitungen (iberbrückt . Häufig abergerät der Verletzte in höchste Lebensgefahr,wenn nämlich aus der angeschlagenen Ader einBlutstrudel austritt , der wie ein mächtiger Sackin der unterbrochenen Blutbahn hängt und dieLebensfähigkeit der betroffenen Körperpartieaufs schwerste bedroht.

Um dieser Gefahr zu begegnen und ein Auf¬
platzen des dünnwandigen Aneurysmensackßzu verhindern, bat der Direktor der HamburgerChirurgischen Univ .-Klinik, Professor Lezius,eine Wandverstärkung entwickelt, die darin be¬steht , daß bei einem Aneurysma der Blutsackdurch plastisches Material sozusagen atogepol -stert wird. Durch dieses Verfahren , das zugleichdie Bildung neuen, kräftigen Bindegewebes för¬dert und dadurch die ausgeweitete Steile zurRückbildung zwingt, glaubt Professor Leziusselbst hoffnungslos erscheinende Aneurysmenin der Nähe des Herzens, vor allem an der
Hauptschlagader, ziemlich sicher heilen zukönnen.

Mit Hilfe einer „wasserdicht“ schließendenGefäßnaht, der sogenannten „Matrazennaht “,läßt sich nach dem Vorbild der bedeutendenGöttinger Chirurgen Stich und Herlyn die Bil¬dung eine« Aneurysmas sogar vorbeugend ver¬hindern . Auch die naturwidrige Verbindungeiner Arterie und einer Vene, wie sie bei der¬artigen Gefäßverletzungen häufig zustande -kammt und die von der Medizin als „Fistel “
bezeichnet wird, kann durch diese geniale ope¬rative Technik radikal beseitigt werden ; in bei¬den Fällen wird der bedrohlich gestörte Kreis¬lauf wiederhergestellt.

Professor Wulff aus Malmö berichtete überdie Beseitigung des Herzklappenfehlers mitHilfe eines winzigen Messerchens, das kunst¬voll in das Herzinnere eingeführt wird und die
verengte Mitralklappe einfach aufsprengt . Demgegenüber empfahl Professor Craford , Stock¬holm, bei solchen Eingriffen als wirksamstesund ungefährlichstes Instrument den stumpfenZeigefinger des Operateurs, der vollkommenausreicht, um mit sanftem Druck die notwen¬
dige Durchgängigkeit der verengten Gefaßpar -tfe oder Herzklappe herbeizuführen .

Alfred Pülknann .
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Krawatte als Weltanschauung
Ähnlich wie der Aschenbecher ist die Kra¬

watte zum Verlegenheitsgeschenk für einen
Mann geworden , dem man nichts Besseres zu
schenken weiß . Und es geht diesen geschenkten
Krawatten dann ähnlich wie den Aschenbe¬
chern , die sinnlos herumstenen . sie hängen un¬
getragen im Schrank , denn Frauen und Kra¬
watten wollen die Männer selbst auswählen .
Dabei sind Irrtümer und Verwirrungen keines¬
falls ausgeschlossen , denn in der Liebe und in
der Mode ist weniger der gute , als der persön¬
liche Geschmack entscheidend . Auch beweist elin
ausgeprägtes Stilgefühl für Krawatten noch
lange nicht ein ähnliches Feingefühl für Frauen .Zwischen der Krawatte eines Mannes und sei¬
ner Frau lassen sich oft bemerkenswerte Dis¬
sonanzen feststellen . In den meisten Fällen
sind die Frauen besser als die Krawatten .

Das hängt wohl damit zusammen , daß nor¬
malerweise der Verbrauch an Krawatten weit
größer ist und damit auch die Gefahr erheb¬
licher , geschmacklich auszugleiten , dies um so
mehr , da es an Krawatten ebensoviel Kitsch
glibt wie an Bildern . Das Sonntagsbild und die
Sonntagskrawatte resultieren aus der gleichen
Unkultur . Und man muß zugeben , der Sinn für
die persönliche Akzentuierung durch das Stück¬
chen farbiger Seide ist weitgehend verloren ge¬
gangen , seit jener berühmte Dandy George
Brummei allein durch die unnachahmliche Kunst ,seine Krawatte zu binden , beim englischen Kö¬
nig Georg IV . höchste Gunst erlangte . Gewiß ,
George Brummei machte aus der Eleganz einen
Beruf , aber auch Goethe nahm die Krawatte
noch wichtig und schrieb 1797 aus der Schweiz
an seine Christiane : „ Ich habe mir auch hübsche
Seidentüchleln um den Hals gekauft , fürchte
aber , Du wirst sie mir wegkrapseln . denn sie
werden auch Dir um den Kopf gar artig
stehen . . .“

Seitdem ist nicht nur die Krawatte erheblich
schmäler geworden , sondern wir Männer haben
uns auch sonst bis zur Langweiligkeit entfärbt
und allen Schmuck den Frauen überlassen .
Was diese Entwicklung (bis zum Feldgrau in
der Uniform ) bestimmte , bleibt ein Rätsel , na¬
türlich ist sie nicht , denn in der Tierwelt sind
es immer die Männchen die mit Farben , Mähnen
und . Kopfputz prunken . Auch hat uns die
selbstgewählte Bescheidenheit gar nichts ge¬
nutzt , wie die Emanzipation der Frau beweist .

Um so liebevoller sollten wir uns der Kra¬
watte , als des letzten Farbflecks unserer gedie¬
genen Erscheinung annehmen , und sie nicht
dem Zufall des obligatorischen Geburtstagsge¬
schenks von Tante Emma überlassen . Denn
schließlich ist die Krawatte in unserem Zeit¬
alter der Konfektion die einzige Möglichkeit ,sich zu unterscheiden , eine eigene Nöte in die
gleichgeschaltete Vorderfront der Ein - und
Zweireiher zu setzen . Und vergessen wir nicht ,
es ist allein die Krawatte , die unsere Phantasie
anruft und den heimlichen Künstler in uns .
Alles , was uns sonst die Mode zuteilt , das
Hemd , die Schuhe , die Jacke , wird fertig gelie¬
fert , ist endgültig , aber die Seidenschleife un¬
term Kinn bleibt unserer formenden Hand
überlassen , und ob sie nun gleich einem Strick
um den Hals gezerrt erscheint , ob sie unacht¬
sam geschlungen oder gleichsam eisenhart ge¬
knotet , ob sie auf die Seite verrutscht ist , oder
sich mit tausend Kummerfalten einer mißhan¬
delten Kreatur darbietet , immer wird die Kra¬
watte wenn auch nicht alles , so doch einiges
vorn Charakter ihres Trägers enthüllen .. Freun¬
dinnen sollten darauf achten , Frauen und Kra¬
watten fordern die gleiche Geduld . Ein Gentle¬
man im Umgang mit Krawatten bleibt immer
ein Gentleman , zarte Hände an def Seide sind
auch zärtliche Hände . Balzac allerdings , der so¬
gar ein Büchlein über Krawatten geschrieben
hat , gebraucht einen anderen Vergleich . „Mit
der Krawatte ist es wie mit einer guten Soße “ ,
sagt er . „Beide müssen auf den ersten Anhieb
gelingen , man kann sie nicht nachher beim An¬
rühren oder beim Binden verbessern .“

Der Knoten — augenblicklich der kleine
dreieckige Windsorknoten — ist die eine , das
Muster ist die andere und kaum weniger ent¬
scheidende Seite der Krawatte . Es gibt laute
und leise Krawatten , diskrete , konservative
und rebellierende . Und hier erweist sich , daß
die Krawatte nicht nur ein Ornament , sondern
eine Weltanschauung ist . Schon einmal wurde
das kokette Jabot der Madame Lavalliere zum
Parteiabzeichen der Boheme . Poeten und
Künstler setzten sich mit der üppigen Schleife
der Lavalliere demonstrativ vom soliden Bür¬
gertum ab , es zeigte sich indessen bald , daß
damit noch keine Unsterblichkeit gewonnen
wurde . Was von dieser Lavaliiere heute übrig
geblieben ist , die schmale , quergebundene
„Fliege “

, hat mit Romantik und Poesie nichts
mehr tun tun , sie gilt eher als die Betonung
eines sportlich flotten Lebensstils .

Die weltanschauliche Krawatte von 1952 ist
literarisch -intellektuell . Sie bezieht ihre sur¬
realistischen Muster von Picasso und ihre bar¬
barischen .Farben von Amerika . Sie ist gewis¬
sermaßen "naiv wie ein Hinterwäldler aus Ten¬
nessee und zugleich sensationsgierig wie ein
Hollywoodfllm . In Einzelfällen wird sie sogar
pornographisch wie die moderne Literatur und
kitscht nackte Mädchen auf Halbseide . So ist
es mit der Krawatte soweit gekommen daß sich
nicht nur der Gentleman , sondern auch der
Staatsanwalt mit ihr befassen muß .Nun sollte man sich freilich hüten , sozusagenfertige Patentschlüsse von der Krawatte auf
ihren Träger zu ziehen und etwa annehmen ,ein Mann ohne Krawatte hätte überhaupt keine
Weltanschauung . Man möchte beinahe vermu¬ten , er hat sogar eine sehr ausgeprägte Welt¬
anschauung , möglicherweise eine recht unange¬nehme . Oder er ist schon so eitel , daß er stattmit der Krawatte durch Geist wirken will , waszweifellos die arroganteste Art von Eitelkeitdarstellt . Amadeus Siebenpunkt

Kappelrodeck im Achertal /
In der Gegend selbst spricht man von Kap¬

pel ; das - rodeck kam wohl später gleichsam als
hochdeutscher Schnörkel hinzu . Schon wenn
man den Flecken von einer Höhe da liegen
sieht , glaubt man ohne weiteres , Kappelrodeck
sei ein Städtchen ; das macht zum Teil die
Burg und eine gewaltige Kirche , die alle beide
auf dem Reißbrett neugotisch ertiftelt und dann
auch so gebaut wurden . Immerhin : es gibt
große Städte mit und ohne Schloß , die trotzdem
wie ein Dorf wirken . Aber Kappel ist nun
wirklich ein Dorf , doch wirkt es wie ein Städt¬
chen . Es geht eben manchmal kurios zu , und
nicht immer stimmt die weise Lehre vom mehr
sein als scheinen . . .

Kappelrodeck schmiegt sich kurz vor der
Mündung des Achertales in den weiten Grund
ein . Wenn jenseits des Blosenkopf , die Sas -
bachwaldener Landschaft sich aufgelockert und
beinahe verspielt auseinanderzieht , im liebens¬
würdigen Rhythmus steigt und fällt , so ist hier

, alles gemessener , vereinfachter , ruhiger . Man
freut sich ehrlich mal wieder ein Flüßchen zu
sehen , das nicht ganz und gar , wie man so
schön sagt , „begradigt “ ist , sondern das sich
gebüschumgrünt recht unverbildet und doch
kokett durch die saftigen Wiesen dahintrollt :
die Acher . Was nun die Landschaft im allge¬
meinen angeht , so merkt man die Nähe des
Renchtals : mit dem Schwarzwald wird es ernst .

Jede Ortschaft hat irgendein Wahrzeichen
oder auch einen von der Natur gesetzten
Schutzpatron . Neuweier hat die Yburg , Bühl
die Altwindeck , Sasbachwalden das Brigitten¬
schloß und Kappel hat den Yberg und den
Buchwaldkopf : der liegt nämlich dem weit¬
ausstrahlenden Grindemassiv vorgelagert und
hält alle kalten Nord - und Ostwinde von den
Weinbergen ab , und zwar von den Flächen , auf
die es den Kapplern und auch den Weinken¬
nern besonders ankommt , die um den Dasen -
stein ; das ist der rote Spätburgunder . Wie der
versteinerte Leib eines urweltlichen Dickhäu¬
ters , so ragt er aus dem steilen Gefall der
sonnigen Halden heraus . An ihnen fällt einem
überdies noch etwas auf , — hier sieht man
keine der neuartig auf Draht gezogenen Wein¬
stöcke , von deren Unfehlbarkeit nicht alle Win¬
zer überzeugt .sind (weil die Trauben zu dicht
zusammenhingen ) . Hier weiten sich dicht noch
die silbergrauen Rebstecken aus Kastanjen -
holz ; wie Lanzen , meinte ein Maler . Ein tref¬
fender Vergleich , denn der Kappler Rotwein
hat ’s in sich . . . er stupft das Blut .

Von der Höhe sieht überdies die neugotische
Kirche soweit noch ganz überzeugend aus , die
Weite des Tals macht sie kleiner und läßt sie
zierlicher erscheinen . Auch das Schloß erinnert

von hier aus nicht allzusehr an Baden -Badener
Zinnsoldatenvilla , wie sie im verkleinerten
Maßstab als Burg unter den Weihnachtsbäumen
unserer wilhelminischen Kinderzeit zu ; stehen
pflegte . Man weiß , es ist ein Ableger der Burg
Hohenrode , also des Brigittenschlosses . Die
Freiherren von Röder zogen vom Gebirg nach
Kappel , vielleicht weil es ihnen da oben zu
unwirtlich , zu eng oder einfach weil es Mode
wurde . Das geschah im späten Mittelalter .
Später faßte das Geschlecht in Diersburg Fuß .
Heute also ist das Kappler Schloß im neugoti¬
schen Stil , sagen wir : begradigt . Das geschah
um die Zeit , als Wilhelm II im Elsaß die
Hohkönigsburg neu baute , und das merkt man
auch hier .

Dann noch ein Kappler Charakteristikum :
die Ortschaft ist nicht gewuchert , sondern sie
ist schön säuberlich beisammen geblieben und
setzt sich wie eine fest geschlossene Siedlung
von den Feldern ab . Auch das bestimmt die
Vorstellung , es sei ein Städtle , und gar , wenn
man sich erst ein wenig in den Gassen und
Gäßchen umsieht .

Die Acher ist für Kappel das , was für Köln
der Rhein oder für ein hübsches Mädchen das
Lächeln ist . An dem Tag , an dem man dort
war , strömten die Fluten füllig und grünlich
wie Gletscherwasser ; an den hinteren Tal¬
wänden blinkte der letzte Schnee . Wie sich
das Flüßchen da in def Ortsmitte in breiten ,
man kann sagen , gezähmten , aber immerhin
Stromschnellen bricht , wie es strudelt und
Lärm macht und wie sich immerdar fürs Auge
und fürs Ohr was tut und das Licht in ihm
zittert und blinkt und atmet oder tonig über
der Fläche steht . Das liebe Wasser dünkt auch
insofern Sinnbild , weil Häuser und Straßen so
gepflegt und propre aussehen , als habe eben
ein obligatorischer - städtischer , will sagen , —
dörflicher kollektiver Putztag stattgefunden .

Hier scheint Besitz überhaupt zu verpflich¬
ten , ihn ansehnlich zu machen , auf ihn , und
damit auf sich selbst was zu halten . Blumen :Fachwerk , Giebel , Häuserwinkel in bestricken¬
der Vielfalt der Formen und Motive , in - und
übereinander verschränkt , Schaufenster , noch
richtig ä la Lädele , denen bei aller Akkura¬
tesse noch nichts neuzeitlich Gehormtes an¬
haftet , die sich vielmehr Poesie und Gemüt
erhalten haben , — so was gibt ’s in Kappel .
Eigentlich könnte Heinrich Hansjakob auch
hier geboren sein , so wirkt der Flecken .

Da gibt es über die Acher geschwungene
Stege , zwei ihrer sind gedeckt ; man ist an den
Hochrhein erinnert . Da flattert auch Trocken¬
wäsche von Ufer zu Ufer über die Acher , -
ein garantiert diebessicherer Ort ! Gänse , Enten¬
familien , Büsche , uralte Mäuerchen sind illu -
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Auf dem Feld Zeichnung: Matthias Hess
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Südwestdeutsche Umschau

Landau f-rik) . Bei der nächtlichen Heimkehr
trank in Beltheim ein 22 Jahre alter Mann im
Glauben , es handle sich ujp Wein, eine FlascheSprit aus . Er starb an inneren Verbrennungen .

Gengenbach (b) . Obwohl er mit einer schweren,fiebrigen Erkrankunng bettlägrig war . sprang einMann von seinem Feinster aus in das eiskalteWasser des Kanals , in den ein achtjähriges Mäd¬chen gefallen war . Er konnte das Kind , das be¬reits 30 Meter von dem reißenden Wasser ab¬getrieben worden war , in letzter Minute retten .
Mannheim (-nk ). Zwei US-Soldaten ließen sichnach Käfertal fahren und taten zunächst, als woll¬ten sie zahlen . Dann packte der eine den Taxi¬fahrer von hinten am Hals und der andere schlugzu. Als auf das Hupen des Chauffeurs Passantenherbeieilten , ergriffen die Täter die Flucht . —Sieben schwere gußeiserne Kanaldeckel entwen¬dete ein Unbekannter am hellen Mittag von denKanalschächten der Autobahn bei Wallstadt . —Ein Pkw fuhr auf der Autobahn gegen einen Kilo¬meterstein , der gegen einen entgegenkommendenPkw geschleudert wurde , einen Insassen verletzteund großen Sachschaden anrichtete .
Schwetzingen (-nk ) . In Deutschlands größtemSpargelanbaugebiet wurden , zehn Tage früher alsletztes Jahr , die ersten Spargeln gestochen undzu 1.50 DM das Pfund auf den Markt gebracht . Esist mit einer sehr guten Spargelernte zu rechnen .

Offnburg (f) . Durch den Flugplatzbau bei Lahrkonnten im Bezirk des Arbeitsamtes Offenburgso viele Arbeitslose untergebracht werden , daß imMärz nur noch 1524 arbeitslose Männer gegenüber3C28 im Februar registriert wurden . Der Bedarfan Gipsern und Maurern ist noch nicht gedeckt.Offenburg (swk) . Ein dreijähriges -1Mädchen fielbeim Spielen in einem unbewachten Augenblickin den Mühlteich und ertrank , ehe man ihm hel¬fen konnte .
Singen (wp) . Beim Verbrennen von Unkrautdurch einen Kleingärtner in der Nähe von Singentrieb der Sturm die Flammen in einen benachbar¬ten Wald. Trotz aufopferungsvoller Arbeit derLöschmannschaften wurden 3,5 Hektar Wald zer¬stört .
Konstanz (swk). Die Bodensee HandelskammernKonstanz , Ravensburg und Lindau veranstaltenam 17. und 18 . Mai in Konstanz das dritte Boden¬seetreffen , bei dem sich führende Wirtschafts¬kreise der Schweiz, Österreichs und Deutschlands

zusammenfinden . Es werden der Bundesministerfür Wirtschaft , Prof . Erhard , und der Präsidentder Bundesvereinigung der Arbeitgeberverbände ,Dr . Raymond , erwartet .
Bietigheim . Ein Maurer war auf einem Dachmit Reparatura -rbeiten beschäftigt , als er mit der

Starkstromleitung in Berührung kam . An der
Leitung klebend , bis der Strom abgeschaltetwurde , erlitt der Mann starke Verbrennungen .

Dorf oder Städtchen,
bleibt hier die Frage
stratives Attribut . Eine Straße heißt sogar
„Venedig “

, eine andere Trompeterstraße ;
warum , — war nicht zu ermitteln . Vielleicht
hängt es mit Scheffel und seinem Säckinger
Musikanten zusammen , denn baulich spukt ’s
auch hier von diesem Geist .

Ganz scharmant muß Kappel früher gewesen
sein , als die alte Kirche noch stand ; weiß Gott ,
ein Maler könnte hier ein ganzes Skizzenbuch
füllen mit alten und auch anderen Dingen .
Das ist ein ganz besonderes Kapitel . Auch die
Häuser aus der Epoche so um die Jahrhundert¬
wende haben ’s in sich. Eines von ihnen heißt
„Wasserschloß “

, — es ist beileibe keines . Aber
der Architekt muß es mit Italien gehabt haben ,
sogar Sgraffito -Reste sind an der Fassade noch
vorhanden . Und auch bei anderen denkt man
an italienische Geschlechtertürme aus der Re¬
naissance . Davon gibt eine ganze Reihe mit
glänzend wie aus Emaille gebrannten Backstein¬
wänden , bald altdeutsch , bald anders , mit
tönernen Gockeln am Giebel oder allerlei
anderem behaglichem Nippes . Hier verstimmt
das alles nicht , weil es putzig wirkt und rüh¬
rend gut gemeint war ; man wollte was bieten .

Welch heiteres Fleckchen Erde im badischen
Reich , dies Kappel , das jedem , der dahin¬
kommt , einfach gute Laune macht . Zu so etwas
gehört natürlich auch ein - Bähnle , — keine
Sorge , es ist da . Genau so, wie es sein soll :
eingleisig , mit einem lustigen Bahnhöf hen und
einer angebauten Wartelaube , die so gemütlich
wie ein Wirtshausgarten aussieht . Und über
den Gleisen liegt auch ein Schimmer Fernweh ,
der zu jeder kleinen Stadt und jedem kleinen
Bahnhof gehört

Letztlich bleibt als Epilog : kurios , ein Dorf ,das wie ein Städtchen wirkt , vielmehr als man¬
ches andere , echte Städtchen , das sogar ein
paar tausend Bürger mehr zählt als Kappel .
Punktum : kurios ! Kurt Scheid
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ACierxmnkel in Kappelrodeck-
Zeichnung: Conrad Kayser :

Jan Domanski alias Novaski
Zum Mord bei der Autobahntankstelle in Durlach

Im Zusammenhang mit dem Verbrechen bei
der Autobahntankstelle in Durlach , wo bekannt¬
lich in der Nacht von Gründonnerstag auf Kar¬
freitag ein junger Mann mit einer Krawatte
erdrosselt wurde , hat die Städtische Kriminal¬
polizei Karlsruhe inzwischen festgestellt , daß
das Polizeipräsidium München , vor einiger Zeit
dem vermutlichen Mörder Jan Domanski eine
Kennkarte ausgestellt hat , die auf den Namen
Novaski (Vorname wahrscheinlich Jan ) lautet .Auf diesem Ausweis ist als Geburtsort Lwow
(Lemberg ) und als besonderes Kennzeichen
eine 41/* Zentimeter lange Narbe an der rechten
Hand angegeben . Dem Ermordeten , der noch
immer nicht identifiziert ist , waren die auf den
Namen Jan Domanski ausgestellten Papiere
zugesteckt worden .

Bei der Obduktion der Leiche wurden imBlut des Ermordeten erhebliche Mengen Alko¬hol festgestellt . Die Kriminalpolizei nimmt des¬
halb an , daß die beiden in der Nacht von Grün¬
donnerstag auf Karfreitag gezecht haben . Werhat sie in einem Lokal gesehen ?

Auf Wunsch der Polizei geben wir noch ein¬mal die Beschreibung des vermutlichen TätersJan Domanski alias Jan Novaski : Er ist 23
Jahre alt , etwa 1,60 m groß , hat bellblondes ,kurz geschnittenes Haar , eine auffallend zier¬
liche , mädchenhafte Gestalt , ein blasses Ge¬
sicht . Neben der Narbe an der rechten Hand
hat er am Hinterkopf eine größere Narbe ;außerdem trägt er eine auffallende Oberkiefer -
Zahnprothese . Wer hat diesen vermutlichen
Täter gesehen ? Wer kennt den Ermordeten ,

der in unserer Donnerstagausgabe ahgebildet
wurde ?

Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden , erbittet die Städt . Kriminal¬
polizei Karlsruhe (Tel . 6090 , Hausapparat 246)
oder jede andere Polizeidienststelle .

Ein Pforzheimer Arzt verhaftet
Pforzheim . Wie uns vom Ersten Staatsanwalt ‘

Dr . Albert Wielsch mitgeteilt wird , wurde ge¬
gen einen Pforzheimer Arzt wegen Abtreibungin zahlreichen Fällen Haftbefehl erlassen . Der
Arzt ist bereits in einer Reihe von Fällen ge¬ständig .

Schnee kostete 2Vs Millionen DM
Freudenstadt (AP ) . Rund zweieinhalb Mil¬

lionen DM mußten die.Länder Baden und Würt -
temberg -Hohenzollern für die Beseitigung der
riesigen . Schneemassen auf den wichtigsten
Schwarzwaldstraßen im jetzt erst in den Hoch¬
lagen zu Ende gehenden Winter aufbringen .Auf den Hauptverkehrsstraßen und Bahn¬
strecken durch den Schwarzwald waren über
160 Motorpflüge , über 300 bespannte Schnee¬
pflüge , Schneefräsen und -Schleudermaschinen
eingesetzt worden . An manchen der schnee¬
reichen Februartage waren außerdem bis zu
10 000 Mann zum Schneeschaufeln einschließ -ilieh einiger französischer Räumkommandos an
der Arbeit .

Die zuständigen Behörden haben inzwischen
Vorsorge für die Anschaffung weiterer moder¬
ner kombinierter Schneeräumgeräte für den
nächsten Winter getroffen .

Prozeß um einen Misthaufen
Ein Rechtskuriosum um das Stockwerkseigentum aus dem vorigen Jahrhundert
„Um diesen Misthaufen geht ein Prozeß nunschon über 8 Jahre “

, erzählte mir ein Freund ,als ich mit ihm durch die Straßen von Mundels¬
heim ging , jener malerisch am Neckar gelege¬nen Weänbauemgemeinde . und wir bei einemkleinen , unscheinbaren Misthaufen landeten .
Ungläubig und ehrfurfhtsvoll starrte ich aufden Haufen Mist , der es in sich haben mußte ,wenn seinetwegen gelahrte Leute jahrelangdarüber reden und dicke Aktenberge vollge¬schrieben werden .

Nach dem alten Württembergäschen Landrecht
gibt es hier das sogenannte Stockwerkseigen¬tum , d . h . die Bewohner der einzelnen Stock¬
werke eines Hauses sind nicht Mieter , sondern
grundbuchamtlich eingetragene Besitzer ihrer
Wohnung , bzw . des Stockwerkes , in dem ihre
Wohnung liegt . Der ,Misthaufenprozeß ‘ wurzeltin diesen verwickelten Rechtsbestimmungen .Die Situation ist nun folgende : Ein Stockwerks¬
besitzer hat nämlich seinen Misthaufen aufdem Grund und Boden des Erdgeschoßbesitzers .Jetzt soll er ihn räumen und er weigert sichmit dem Hinweis : Gewohnheitsrecht . Dieses ist
nun der Fall , wenn es schon vor undenklichenZeiten besteht , mindestens aber dreißig Jahrevor Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchesim Jahre 1900 , also vor 1870 . Das muß nun be¬
wiesen werden , und därum stehen Sn Mundels¬
heim die alten Leute z. Z . hoch im Kurs . Eine
84jährige hat der Richter als zu jung abge¬lehnt , da sie zur fraglichen Zeit 5 Jahre alt warund damals noch keine Vorstellung von den
Rechtsverhältnissen haben konnte .

Soweit der Streit , der noch immer tobt . Noch¬mals durchwanderte ich den Ort und forschte
weiter , und das fiel mir nicht allzu schwer .

Überall fand ich Häuser , denen man schon durch
ihre verschiedene Bauart ansah . daß die ein -
zenen Stockwerke und Gebäudeteile verschie¬
denen Besitzern gehören . Sämtliche Bauweisen
sind hier auf engstem Raum vertreten : Fach¬
werk und Ziegelrohbau , verputzte Wände und
Feldsteinmauerwerk ; Zwei bis drei Haustüren
in einem Gebäude nebeneinander sind keine
Seltenheit , denn jeder Besitzer wollte seinen
eigenen Eingang haben . Lediglich die Frei¬
treppe war gemeinsam , aber bei Glatteis streut
jeder Besitzer nur seinen Anteil an der Treppe .

Als ich abends mit dem Bürgermeister in
einer jener gemütlichen Weinschenken den be¬
rühmten Käsberg Trollinger probierte , drehte
sich das Gespräch — abgesehen vom Wein —
nur um das Stockwerkseigentum , und er er¬
zählte mir folgende Geschichte , die sich dort
in diesem Zusammenhang zugetragen hat : „In
einem Hause lebte der Besitzer der Erdgeschoß -
Wohnung im Streit mit dem Stockwerksbesitzer
der ersten Etage . Um ihn zu ärgern , verstopftedieser ihm kurzentschlossen den Schornstein ,der durch seine Wohnung ging . Der andere aberrächte sich , indem er ihm die Abflußleitung sei¬
ner Küche abschnitt , so daß er sein Abflußrohraußen am Hause anbringen mußte . „Die Sor¬
gen möchte ich haben “, warf ich ein . „Jawohl ,es sind Sorgen “

, entgegnete der Bürgermeister ,
„einen Rattenschwanz von Prozessen birgt die¬
ses verdammte Stockwerkseigentum , aber lei¬
der vererbt es sich , und es ist noch kein Ende
abzusehen . Und jetzt versucht noch ein Mieter¬
verein , dieses Stockwerkseigentum Wiede*- “in¬
zuführen , weil er sich dadurch eine Erleichte¬
rung des Wiederaufbaus verspricht . Aber derHimmel bewahre uns davor .“ ' W.S.
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Palmolive verleiht Ihrem Teint Frische
und Zartheit , während sie Ihre Haut reinigt

Palmolive - Badeseife vorteilhaft im Einkauf DM 1,40
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Vereins-Anzeiger

Schwarzwaldverein
Sonntag , 20. 4., Blütenwanderung
ßuh!—Altwindeck -—Neusatz — Glas - i
fiOtteia !—Neuwindeck —Lauf—Otters , i
woier (Rucksackverpflegung ) , Treff*|
punkt Hauptbahnhof spät . 6.30 Uhr , 1
Anmeldung bis Samstag , 20 Uhr, b . 1
Wip.fier ' {Tel . 7429 o . Seiler Ter. 982) . |

Büu- u. Sparverein Alba
e . G. m . b. H. i

Ettlingen
Unsere Geschäftsräume befinden !
sich jetzt |

Drachenrebenweg Nr. 8 i
1 . Stockwerk !

Sprechzeiten vorläufig :
Dienstag u . Freitag von 19—21 Uhr
Samstag von 17—18 Uhr
Gleichzeitig empfehlen wir uns
für die Annahme von

Spareinlagen und
steuerbegünstigten Mitteln :
Kapitalansammlungsverträge u .
7c - Mittel .

Ernzahiungsstellen :
Bezirkssparkasse Ettlingen u .
Volksbank Ettlingen

Heddy Stützet
Klavierpädagogin

Wiederbeginn des Unterrichts
am 21 . 4 . Khe ., Beethovenstr . 9 .

Stellen -Angebote
Ni^ jOdginai -Zeugnius ^ ^ insendgn ^
Vertreter ( -innen ) ges . — Herren¬

hemden , Blusen , Röcke — Teil -
zahiung . CS unter 5197 an BNN .

Hohe sofort . Provision
für Textilschlager an Vertreter
( innert ) mit Priv .-Kundschaft . 31 u .
5187 an BNN .

Selbständige Existenz
mit hohem Verdienst geboten dch .

Übernahme des
Bezirks - oder Alleinvertriebs

konkurrenzj . chem . Massenarfikel .
Chem . labor . Schneider ,

Wiesbaden <05

Rasierklingen - !
Verkauf !

direkt an PfiVote . Nur erste Quali - i
tät . Hohe Verdiepstmöglichkeit .

F. H. Müller , i
So | ingen • Auf der Höhe

Alt-eingesessene Lackfabrik
ie Bayern sucht für den Bezirk
Baden bei Industrie u . Handwerk
eingeführten

Vertreter
Auslieferungslager wird gestellt .
Bewerbg . u . M .D. 10 647 bef . ANN¬
EXE. CARL GABLER , München 1.

Bekanntmachungen
— Veränderung —

HRA. Band II GZ . 55. 10. 4. 12.
Fa . Alfred Wittmcr in Oberhausen .
Es sind 2 Kommanditisten eingetre¬
ten . Die damit entstandene Kom¬
manditgesellschaft hat am 1. 1.
1952 begonnen . Die Firma lautet
jetzt : Alfred Wlttmer KG .

Amtsgericht Philippeburg .

0 Große
81 . freiwillige

Versteigerung §
Am Dienstag , 22. April 1952, ver¬

steigere ich im Auftrag in meiner
Versteigerungshalle , LessingstraBe
Nr. »/ c, zw . Kriegs , u . Sofienstr .,
von 9—18 Uhr, aus einer Haus¬
hallsauflötung Möbel und sonst .
Gegenst ., 2türig . Spiegeischrank ,
Kleiderschränke , gute Betten , z .
Teil mit Matratzen , Ausz .- u . and .
Tische , Küchenmöbel , Lederclub¬
sessel , Singer -Nähmaschine , Be¬
stecke , Leiterwagen , Küchenherd ,
ei . Wirtschaftsherd , 220 V, Ofen ,
Dezimalwaage , kl . Staubsauger ,
Fahrräder , Fahrradanhänger , Eis¬
schrank , Kleider , Anzüge , Schuhe
sowie sonstige Hausnaltgegen -
stände .

Besichtigung ab Montag , von
15—18 Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer .
Büro : Scheffelstr . 68 . Tel . 1039c
Annahme von Versteigerungsgut

jeder Art , ganze Haushaltungen ,
aus Geschäftsauflösungen usw .

Textil -Versandhaus
mit reichhaltiger Kollektion sucht

seriöse

Vertreter (innen )
zum Verkauf an Private , Dauer *
künden auch Teilzahlung , guteProvision . S3 u . 5263 an BNN .

Abonnentenwerbung
Dauerexistenz !

Oberreisender
mit Untervertretern bei erstkl .
Bedingungen gesucht . Hervor *
ragend . Vertriebsobjekt . 52 mit
Zeugnissen u . Referenzen unter
Nr. 23 570 an * Bad . Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstraße 90

Größere süddeutsche Maschinenfabrik sucht einen Herrn

für die Arbeitsvorbereitung
Anforderungen : Beste praktische und theoretische Ausbildung ,
vor allem auch in Entwurf und Herstellung von Werkzeugen ,
Vorrichtungen , Lehren , Beherrschung neuzeitlicher Fertigung »*
verfahren für Werkzeugmaschinen , zuverlässige , ideenreiche
Planung u . sichere Personalführung . — Bewerber wollen iücken *
losen Lebenslauf , durch Zeugnisse belegten Nachweis der bis *
herigen Tätigkeit und Lichtbild einreichen unter Angabe des
frühesten Eintrittstermins und der Gehaltsforderung unter Nr .
K103 K an BNN .

Tüchtiger Teigwaren -Vertreter
welcher beim Lebensmittel -Einzelhandel bestens eingeführt ist ,wird für den Bezirk Karlsruhe und Rastatt zum sofortigen .Ein*
tritt gesucht . Geboten wird : GehaitszuschuB und Provision . ES
mit Lichtbild sind zu richten unter K 101 K an BNN .

Wieso ist Ihre Bettwäsche
soviel weißer als meine?

Steigenden Verdienst
bis zur lohnenden Exi¬
stenz finden Sie durch

Übernahme einer
Verfriebsstelle

für unseren bekannten
Bremer Linco*Kaffee , Tee
und Kakao . — Bewer¬
bungen an :
Unke 4 Co ., Bremen K

Hartwigstraße 1 A

Achtung ! Vertreter !
Bedeutendes Solinger Versand¬
haus sucht zum Verkauf von Por¬
zellan u . Bestecken für das Ge¬
biet der Postleitzahl (17a ) Gene¬
ralvertreter . Bewerber mit Verk.-
Kolonnen und solche , die Erfolge
auf diesem Gebiet nachweisen
können , werd . bevorzugt . Höchst -

j Provisionen !
Arthur Evertz K.G ., Solingen ,

Biumenstraße 58

Arzte

Dr. H . Schönborn
Facharzt f . Nieren - u. Blasenleiden

Khe , Ludwig -WÜhelm -Straße 2
Nähe Durlacher Tor

ab 21. Aprit 1952 wieder zurück

Verloren
Hohe Belohnung

Brieftasche m . Inh ., Ostern Strecke
Urioffen —Karlsruhe , verloren . Abzg .

^ Kriiflrnalpolizei Karlsruhe .

Entlaufen
Am Ostersonnt . in d . Hardecksdlg .

Foxterrier-Rüde
. schw . w . br ., auf „Mäck " hörend ,
entlauf . Abzg . gg . Bei . Ltd. Dunkin
Erzbergerstr . 128 F * Telefon 2821 .

Unterricht

Steno )Einzel >Unterriclit
in Deutsch , Englisch u . Französisch

Eilschrift
Vorbereitung auf Prüfungen .

Staatl . gepr . Fachlehrerin
Hilde Schneider ,

Karlsruhe , Klauprechtslr . 47.

Vertreter
zum Besuch des Einzelhandels ,Gastwirtschaften , Kantinen usw . f .
Nord - u . Mittelbaden von Wein¬
importfirma sof . ges . Gut empf .
Herren schreiben u . 5221 an BNN .

Vertreter
zum Verk . von Schuhen an Privat
ges . Hoh . Prov .-satz . Kl 5228 BNN

Norddeutsches Werk der
Aluminium -KUchengeschirr - lndustrie

vergibt

Vertretung
mit Auslieferungslager in Würt¬
temberg -Baden . Gut eingeführter
Kundenkreis vorhanden . E3 unter
K 56 K an BNN .
Kfz .-Zubehör - Großhandlung sucht

jüngeren , led . Buchhalter
mit Kenntnissen in Stenogr . u . Ma¬
schinenschreiben z . baldigen Ein¬
tritt . Bew . m . Bild unt . 5071 BNN .

Gesucht Bauingenieur
(Tiefbau ) jüngerer Baumeister m .
einig . Jahren Praxis in Bauunter¬
nehmung für Dauerstellung . IS u .
K 60 K an BNN.
Mittetbad . Wetogrofihandlung sucht
für sofort ' zurri / Besuch von Hotels
und Gaststätten in Karlsruhe und
Umgebung seriösen

branchekundigen Mitarbeiter
Bewerbungen von nichtbranchekun¬
digen Herren zwecklos . ES unter
K 117 K an BNN .

Einzel- und
Kolonnen -

Werbung !
GEORG KRAUS
Karlsruhe, Baumeistersfr.4
das altsolide Haus für gute
Vertreterin nen ) Zeit¬
schriften mit u. ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

GröSere süddeutsche Maschinenfabrik sucht einen

selbständigen und erfahrenen

für die serienmäßige Herstellung von Präzisionsmaschinen der
Feinmechanik . Gefordert werden umfassende praktische und
theoretische Kenntnisse der Arbeitsgestaltung in der mecha¬
nischen Fertigung und Montage . — Bewerber wollen Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe der Gehaltsfor¬
derung und des frühesten Antrittstermins und Nachweis der
bisherigen Tätigkeit sofort einreichen unter K 102 K an BNN . '

Für erstklassige

Verkaufsschlager
Werbe * u . Gebrauchsartikel für
Industrie , * Handel , Behörden
usw ., suchen wir in allen Be¬
zirken des SüdweststaateA zu¬
verlässige , rührige

Vertreter
bei höchsten Provisionen .
Prohag G .m .b.H., Frankfurt a .M.

Verkaufszentrale München ,
München 23, Beigradstraße 54 .

GreBfirma in der Feinmechanik sucht erfahrenen

LEITER
für das gesamte Kontrollwesen

Herren , die eine ähnliche Tätigkeit in größeren Firmen bereits
erfolgreich ausgeübt haben und in der Lage sind , eine aus -1
gedehnte Fertigungskontrolle nach neuzeitlichen Gesichtspunk¬
ten neu aufzubauen und zu organisieren , sind gebeten ihre
Bewerbung mit Lebenslauf , lückenlosen Zeugnissen , Lichtbild
unter Angabe der Gehaltsforderung und des frühesten Antritts¬
termins sofort einzureichen unter Nr. K 104 K an BNN .

irerKaufmann
möglichst aus Textilfach , mit gründlichen Kenntnissen in Buch¬
haltung und sämtlichen Büroarbeiten gesucht . Nur erste Kräfte
wollen sich handschriftlich ausführlich bewerben u . 5093 an BNN .

Sejdenhandelsgesellsdiaft vergibt Vertretung
für Gebiet Nordbaden , Nord-WUrHemberg und Pfalz
Wir suchen erprobten Verkäufer , mit Wagen , mögl . beim Einzel *
handei eingeführt . Wir bieten : Provision und Fixum . Angebote
mit Lichtbild , Zeugnisabschriften , Referenzen und Lebenslauf
unter Nr, K 95 K an BNN .

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke ’raus

Ja - die ist
SUWAWESSS !

VON SUNLICHT —
DARUM GUT

Wissen Sie, es ist eine wahre Freude ,
mit dem neuen, selbsttätigen Suwa zu
waschen. Es zieht die Flecke förmlich
aus der Wäsche und Wäscht strahlend
Suwa-weiß. Und — Sie brauchen kein
extraEinweichmittel mehr ; einweichen ,
kochen, waschen : alles mit Suwa allein .

Doppelpaket für die große Wäsche nur 80 Pf.

Helferin für zahnärztl . Praxis im
Murgtal für sofort oder später
gesucht . Bild ^ u . K 125 K BNN .

Gesucht :
Maschin .- u. Handbüglerinnen
1. Kräfte , in Dauerstellung .

Färberei v. chem . Reinigung
C. Reih , Durl ., A . d . Stadtmauer 10.

Warum
den Kühlschrank

Jüngerer ]
Kontorist ( in ) . I

von hiesiger Importfirma zum so - I
fortigen Eintritt gesucht (evtl , auch |
1. 7.) , perfekt in Stenographie u .
Schreibmaschine Bedingung . E3 m .
Zeugnlsabsehr ., Lichtbild u . Geh .-
Artsprüchen erb . u . 5269 an BNN . !

vom Funkberater ?

Junger , gewandter
Kaufmann

mit . ei.g . Motorrod für eingeführte
Reisetour .sofort ges , KI 5259 BNN .

Wir stellen nochmals sofort ein :
Maschinen - und

Hand -Büglerinnen
Es kommen nur Fachkräfte in
Frage . Vorstellung nur Montag ,
21., u . Dienstag , 22 . 4. , zwischen
17 u . 19 Uhr .

1. Weil beim ' elektrischen Kühlschrank das Kühlaggregat I
das Primäre Ist und beim Funkberater hierfür das '
technische Personal bereitsteht . !

2. Weil er seit 15 Jahren Kühlschränke verkauft und Sie |
auf das Sorgfältigste beraten kann .

3. Weil seine Auswahl Fabrikate der besten Marken j
umfaßt . i

4. Er ist autorisierter Frigidaire -Händier für Haushalt - j
kühlschränke . j

5. Er erleichtert Ihnen die Anschaffung durch kleine An - !-
zahlung und Raten bis zu 18 Monaten .

Perf. Kestümbüglerin , bei bester
Bezahlung , sofort ges . Färberei
Schmitt , Karlsruhe , Scheffelstr . 53 .

Heim-Näherinnen mit Zick -Zgck -
Maschinen für Dauerbeschäftig ,
sof . ges . Ü3 unter 5267 an BNN .

Mädchen
ehrl -, fleiß ., tüchtig , In Metzgerei - :
Haushalt b . best . Bez. u . Behdlg .
gesucht . Müller , Khe . , Yorckstr . 1. i

Ordentliches

Mädchen
das selbständig kochen kann undjl
übrige Küchenarbeit mitverrichtet , 11
f . mittl . Gaststättenbetrieb sofort
gesucht . Guter lohn , fam . Behdlg ., j
Whn . i . Hse . iS 3965 BNN Durlach .

Mädchen
für alle Hausarb ., ehrl . u . fleiß ., J
b . gui . Lohn sof . ges . „Burghof “ , I
Khe ., Karl -Wilhelm -Straße 50 . ,

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut

“ lcifll

Mathäus
: VOGEL

f Karlsruhe
\ HJrsdistr . 44

L* Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Erfahrene Hausgehilfin zum 1. 5 .
od . spät . ges . Dr . de Weerth ,

’
Gernsbach , Blumenweg 4. ;

Jüng . , fleiß . Mädchen f. den Haus*;
halt , zum 1. 5. ges . Bäckerei ;
Höflich , Khe ., Marienstraße 12. ‘

Tücht . Mädchen gesucht , bei guter ! |
Behandlg u . Bezahlg . Vorzust .
täglich zw . 13—15 Uhr bei FrauJ
K. Wälder , Khe, Schnetzlefstr . 3.

Lehrmädchen oder jüngere , perf . ;
Wurstverkäuferin in Metzgerei
gesucht . ES) unter 5210 an BNN . : |

Kostenfreie BestaMungs - Bera¬
tung , Erd - ir. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten beiBehörden

Großhandlg . bietet angenehme Be¬
schäftigung . KI. fnteresseneinlage
(geg . Sicherheit ), da Vertrauens -
Stellg ., erforderl . 53 u . 5293 BNN

Südd . NE-Metallgießerei sucht für
Süddeutschland einen bei der Ma ~
schinen - lndustrie best , eingeführt .

Vertreter
mit Angabe der bisherigen Tätig¬
keit . Si unter K 2234 K an BNN .

Leistungsfähiges
Runderneuerungs -Werk sucht einen

Vertreter
KJ unter K 119 K an BNN .

V

Schultüten . . .75 - .65
Schulhefte mittelfein ’ Qfä2 Stück - . 03

Schulhefte i* holzfre?
,Ur'

Jj C
2 Stüde “ . 40

Doppelhefte holzfrei . stuck - .45
Schultafeln . 1 .95 1.60

» - . 20

. - . 75

• - » - . 35

• **« - .45

6 .90

. 11 . 90

Plastik, mit 2 Vortaschen 9 . 75

. 1 .95

Griffeletui (Inhalt 5 Stück) . .
Griffelkasten einfach . . . .
Zeichenblocks 10 Blatt . . .
Farbstifte 12 und 6 Stüde . . .
Schulranzen mit laderriamen

Schulranzen Rindleder . . .

Schülermappen
Brottaschen mit lederriemen .

Rindleder, mit ReiSverschtbS f ) QCjCnUiereTUI mit 12 t. iligerFüllung . . . .

Beachten Sie unser Spezialfenster in der Lammstr .

LSC

SIEMENS
Wir suchen

tüchtige , jüngere

Mechaniker
und

Feinmechaniker
für Einzelteilefertigung , Mon¬
tage u . Versuchswerkstatt . Be¬
werbungen mit Zeugnisunter -

Tägen an
SIEMENS C HALSKE

Karlsruhe-Knielingen , Lohnbüro.
Sofienstr . 71. Tel. 1803.

Beispiele aus unserer AuiwahL ^
Island -Kühlschrank
Saba -Kühlschrank .
Bosch-Kompressor .
Linde -Kompressor

. SO Ufer 345 . *

. 52 Liter 465 . -

. 100 Liter 790 . -

135 Liter 985 . -

Frigidaire riaÄÄ 1235 -
Frigidaire - . . . . \ 260 Liter 1450-

Anzhig 69 .-—
10 Monate 30 .35 :
Anzhlg . 93 .— |
10 Monate 40 .90 i
Anzhlg . 194.— j
12 Monate 55 .— )
Anzhlg . 795.—
10 Monate 86.90
Anzhlg . 285.—
18 Monate 60 .—
Anzhlg . 350.—
18 Monate 69 .—

Frisease
) ges . Dann , Khe . , Guienborgpt , :5 .

Für Bar
und zum Bedienen ehrliches , fleiS . 1
Mädchen , mit engl . Sprachkenntn . :
gesucht . CS! unter 5292 an BNN . .

Stellen -Gesuche

Frau od . Fräulein , die gut kochen
kann und etwas Hausarbeit mit
übernimmt , auf sofort gesucht ,
bei gi4er Kost und Wohnung .
Josef Kühn , Karlsruhe , Gaststätte
und Metzgerei „Zum Drachen ",
Karl -Wilhelm -Straße 10, Tel . 4305 .

Aufgeweckter Junge
! als Konditorlehrüng nach Karls *' ruh« sof . gesucht . 53 K 78 K BNN .

| . Tüchtiger

j Dreher
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Kort Herlon , Mosch .- u. App . -Bau,

Karlsruhe-Durlach.

Tüten- und Betitelfabrik , auch Tragtaschen u . bedruckte Rollen -
papiere , sucht bestens eingeführten

Vertreter
Nur Herren mit nachweisbaren Erfolgen wollen sich bewerben
unter K 124 K an BNN .

Beiköchin oder Herdmädchen
sowie 2 Bedienungen

gut ausseh ., mit gt . Garderobe ,
1 Kellnerlehrling , 1 Kochiehr -Fräul.
ed . Kochlehrling u . 2 Küchenmädch .
sofort gesucht .

Hotel Seehof * Ettlingen ,
Telefon . 37774

Jung . Dipl .-Volkswirt mit Industrie -
Praxis , sucht neuen .Wirkung « -,kreis . 53 unter 5219 an BNN .

Intensiv arbeit ., erfolgsgewohoier .
Vertreter d . Zeitschriftenbranche J
m . erprobt . Verhandlungstalent u . |
gut . Garderobe , wünscht sich zul
verbessern . Evtl , auch andere
Branche . S3 unter 5205 an BNN . jf

Stelle als Baggerführer oder Hilfs*j
baggerführer oder als Schmierer !
ges . Bin schon ein Jahr Bagqerj
gefahren . 423 unt . 5271 an BNN . L

Langjähr ., ehrlich . Lagerverwalter , !|
43 3., selbst . Arbeiten gew ., mit j
gut . Kenntnissen d . Eisenwaren - i
branche sftwie Lagerbuchhaitg .,
Kartei , sucht Stellg . in Laaer
oder Büro . 53 u . 5062 an BNN .

Kfz .-Zybehör - Großhandlung sucht

jüngeren Kraftfahrer
j der selbständig Reparaturen aus -
I führen kann . CS m . Bild 5070 BNN

I Steinmetz -Lehrling
find , gute Ausbild , bei A. Hellrigl ,
Grabmaigeschäft , Khe ., Karl -Wil¬
helm -Straße 70.
Für interessanten Artikel , leicht
verkäuflich , werden noch einige

Damen oder Herren
gesucht . KJ unter 5274 an BNN .

Damen und Herren
unabhängig , für Reisetätigkeit
gesucht . Bedingung : Gute Gar¬
derobe , Redegewandheit , nicht
über 30 Jahre . Einarbeit durch
Fachmann . Bei Eignung gute
Verdienstmögllchkeit . Vorstel¬
lung Dierstag , 22. 4., von 10—12
Uhr u . 15—17 Uhr, Gaststätte
„Weißer Berg "

, Waldstraße .

Führende Markenartiketfabrik
der Schokolddenledustrie sucht

Vertreter
für eingeführte Reisetour Jm Bezirk Mannheim/Karlsruhe , evtl ,
auch Freiburg . Reisewagen erwünscht , jedoch nicht Bedingung .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Foto u . Referenzen unter K115 K
an BNN Karlsruhe .

Küchenhilfe ges . für 1. Mai . Woh¬
nung im Hause . Sonntags frei .
„Gold . Kreuz ", ludwigsplatz .

Hausgehilfin , gut empfohlen , in
gepflegten Haushalt von 2 Per¬
sonen gesucht . Dr . Umhaüer , Khe ,
Haydnplatz 3 .

Hausgehilfin , perfekt , zum 1. 5. 52
gesucht . ESI unter 5276 an BNN .

Tücht . Mädchen f . Haushalt , b . gut .
Bezahlg . u . Behdlg . ges . G . König ,
Lebensmitt . , Khe , Humboldtstr . 17.

Junger
Elektrokaufmann

Abitur , 5 Jahre Berufserfahrung
im Elektrogroßhandei , sucht ,
sich zu veränd . 53 u . 5103 BNN

Unterhemden | / • )
rein Maeco DM » ■

Herren -Polo- “ndGoM'

« ^ 3 .95
Oamen-Blusen modern*

Streifenmuster ^ eSJD

Damen -Kleider o ."

Chemikerin , Vor -Dipi ., 24 Jahre , .
* sucht Steflg . als Laborantin zum ‘

1. Mai . Schreibmasch .- u . Steno - !
Kenntnisse . 23 . unter 4779 BNN .

'

Bedeutendes Versandunternehmen in Herren- u. Damenkleider -
Obersteffen , seit über 20 fahren besonders in der Beamten¬
kundschaft gut eingeführt , sucht zur Erweiterung ihres Ver¬
kaufsbereiches für den Bezirk Karlsruhe

Vertreter und Vertreterinnen
auf Provisionsbasis zum Besuch der Privatkundschaft .

Bei der entsprechenden Kundschaft sehr gut eingeführte Herren
und Damen , die nachweisbar seit langem mit besten Erfolgen
gearbeitet haben und gewillt sind , die oben genannten Artikel
allein oder -zusätzlich mitzuführen , werden gebeten , ihre An -
S

ebote einzusenden unter F 6052 durch Anzeigengesellschaft ,
tuttgarf W, Reinsburgstraße 87 .

Ord. Hausgehilfin , v . dtsch . Fam.
in Saarbrücken , Einf .-Hs ., m . ‘2
Kind . (4 u . 7 J .) , in at . Dauerst ,
ges . Näh . Ausk . Kne . , Wein¬
brennerstraße 38 , II ., r .

Perf. Hausgehilfin , erf . im Kochen ,
zum 1. 6. in gepfl . Villenhaus¬
halt (drei Personen ) gesucht .
Eigenes Zimmer ; Putz - u . Wasch¬
hilfe vorhanden . 23 mit Zeug - ;nissen an Frau Renate Hoesch, ;
Gernsbach .

Tageshilfe *
nicht unterr 18 Jahren , kinderlieb ,
für mittleren Haushalt , per sofort
gesucht . — Bredl , Sofienstraße 174 .

Stenotypistin
(200 Silben , Rechtsanwaftsgehilfin ), j
20 J ., sucht Stellung zum 1. Mai . (
53 unter 5196 an BNN .

Perf. Wurst- u . Aufschnittverkäufe¬
rin , i. Kraft, welche in Metzgerei
gelernt hat , zum 1. 5. gesucht ,
vorzustellen ab 17 U. Metzgerei
Th . Schneider , Khe ., Kronenstr . 60

Verkäuferin
für unser Lebensmittelgeschäft z .
sofortigen Eintritt gesucht .

Max .Griesinger A Ce ., O .H.G .,
Großbäckerei u . Teigwarenfabrik ,

Eggenstein .
■Redegew . Dame , 30—50 J . , für
j Hauswerbung v . bek . Unterneh -
| men gesucht . ESI u . 5134 an BNN

Zahnärztliche
Sprechstundenhilfe

evtl , auch Anlern -Helferin , ge¬
wissenhaft , sauber u . schreib¬
gewandt , nicht unter 16 Jahren ,
ab sofort oder 1. 5. gesucht .
2 ) m . Lebenslauf unter 3963
an BNN Durlach .

Größere Krankenkasse sucht

jnnge Kontoristin
mit überdurchschnittl . Fähigkeiten . Bei Eignung wird Dauerstel¬
lung geboten . 23 mit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften erbeten unter K 81 K an BNN .

Mädchen oder Frau
mit guten Kochkenntnissen für 1.
oder 15 . Mai in Dauerstellung ges .

Frau H. Hacker , Lahr in Baden ,
Gasthaus „Zum Rößle " , Tel . 2803 .

Keniaristin • Stenotypistin , gute
Kenntn . , su . Stelle . 53 5076 BNN .

Tücht . Geschäftstochier , einig . Jahre
i . Verk . u . Haushaltführg . tätig ,
sucht Vertrauensst . £§3 525tf BNN .

Junge gew . Bedienung (Hotel )
wü . sich zu veränd . 53 5181 BNN

Vielseitig , gebild . Endvierzigerin
(österr . ) , unabh ; , perf . Köchin,
sucht Wirkungskr . in frauenlos .
Haushalt . IS3 unt . 5084 an BNN .

Geschäftsfrau , 49 3. , unabh ., tücht.,
m . best . Allgemeinbildg ., sucht
Vertrauenspost . £3 u . 5085 BNN .

Köchin, 32 J„ möchte sich zum 1. 6 .
veränd . (Möglichst Großküche .)
53 unter 5191 an BNN .

Stellung zum Bedienen , mit Haus¬
arbeit ges . 53 unt . 5216 an BNN .

Bedienung , tücht. , gut . Erscheinung ,
sucht sof . in Tagesbetr . in Khe
Stellung . !H ! 4255 BNN B.-Baden .

I Weberei -WA^

KAISERSTR -6^ ,

Kronenstr ., Ecke Kriegsstr .
Durlaeh Pfinztalstr . 76a

Inteiiig . ehrlich . Mädchen !
nicht unt . 18 J ., für Haushalt u . Mit - !
hilfe i . Laden auf 1. 5 . ges . 2weit -
mädchen vorh . Bäckerei Zimpfer ,
Karlsruhe , Wilhelmstr . 75 .

Gebild , aiteinst . Fr !., 36 J ., sucht •
ieerstehendes oder möbi . 1

ZIMMER
in gut . Hause , bei gleichzeit . Ver- ‘
irauensstelig . War bisher 6 3. als
Wirtschafterin in Gasth . u . Metz - i
gerei tätig . CS unter 4651 an BNN . 1

i phofokino

J Köln 1952
20 .opril -4 .moi

Internationale Photo -
und Kino-Ausstellung

JüngereVerkäuferinnen
gelernte Kräfte aus Textil - und Kurzwarenbranche in Dauerstel¬
lung gesucht . Handschriftliche ausführliche Bewerbungen unter
5094 an BNN

Tüchtige Maschinennäherinnen
sofort gesucht . Vorzustellen zwischen 9 und 12 Uhr bei den

WALTER RAU -WERKEN , Ettlingen , Industriegelände

Die Geschichte der Olympischen Spiele
und das einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo
und Helsinki erleben Sie mit an Hand der Olympia-Bilder-Alben . Sammeln Ste
daher die Olympia -Bilder - Gutscheine , gegen die Sie herrliche , große Original -
Bilder erhalten . Diese Bilder -Gutscheine erhalten Sie > beim Einkauf in den Ge¬
schäften , die durch Plakate mit Sammelbildern in Originalgröße gekennzeichnet
sind . Die Gutscheine werden als Einer- , Zehner -, Fünfziger - und Hunderter -Scdiecks
ausgegeben . Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durch Pläkat -
aushang gekennzeichneten Geschäfte und verlangen die entsprechenden
Olympia -Bilder -Gutscheine beim Einkauf ab 50 Dpfg .
Weitere Ankündigungen über den Bildertausch - Dienst erfolgen laufend in den
Badischen Neuesten Nachrichten . Auskünfte erteilt

Informator Bezirksagentur, Stuttgart
Am Hohengeren 8 <— Telefon 41 S07

i
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Nicht Worte Q

sondern Taten
Unser Schlager der Woche
Schlafzimmer hodigl . pol. von DM 710 . - an
Schlafzimmer Eiche ger. von DM 630a- an
Des weiteren große Auswahl schöner Modelle in

Schlafzimmern , Wohnzimmern und Küchen

z . B.

OBEIHAUS
Inhaber : O . Kästner
Erbprinzenstr .24/28
(am ludwigsplatz }
Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Haus - Verl . Sie Katalog

;ji ■ a ■

Opel P 4, 5faeh ber ., zugel ., 750.— ]DM , zu verkaufen . S3 5068 BNN . !
Opel -Kapitän , Limousine , Bauj . 50,1wie neu , zu verkaufen . 23 unter

5098 an BNN . |Opel P 4, lahrber ., gut erhalten ,zu verk . Telefon 2428 , Karlsruhe .
Opel -Olympia , gen .-überh ., m . Som-

DKW - Cabriolet
mit Radio

VW u. DKW Kleinbusse
mit Radio und Schiebedach
Gutbrod u . DKW Lieferwagenzu günstigen Bedingungen .

Gebr . Motorräder
verkauft

Müller, Khe., AugarlenstraBe i

mer -Verdeck , z . vk . Sonntagvorm . r .Willi Meier , Durl., Pfinztalstr . 46a Ceb ' B®‘». Weinbrenner *lr .S«, T.:2001

1,0 liier Opel
4türig , fahrbereit und noch ver¬
steuert , für 480 DM zu verkaufen .

Ruit, Haus 91 .
Kaufvertrag „Ford Taunus M 12",lieferbar Mai , abzugeben . IS

unter 5203 an BNN .
Volkswagen -Kaufvertrag , Liefen .

April , abzugeb . Tel . - 533 Karlsr .
VW-Standard , best . Zust ., zu verk .Khe , Reinhold -Frank -Straße 44b, I.

Volkswagen

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3.- DM

Beteiligungen
Beteiligung , 10 000 DM , stille oder

tätige ges . El unt . 5091 an BNN .S000 .— DM geg . gute Sicherheit ,evtl , mit tätiger Beteiligung , zu
vergeben . Kl unter 5174 an BNN

Aufbauterrain

ous jyivater Hand , i . A ..VW, resedagrün , zu verkaufen .
Ahrens , Karlsruhe , Winferstrafte 59

550er Horex
Baujahr 49,250er Puch
mit Steib -Seitenwagen ,125er Hoffmann
mit Teleskop , 2500 km gelaufen ,im Auftrag zu verkaufenMAG , Karlsruhe , Kaiserallee 62,Telefon 662/663

Harley -Davidson , m . Beiwag ., 750
ccm , Vbr . 5 I, best .Zust ., 8000 km
gel ., s . günst . z .vk . ^ 3131 BNN

M ,
Verkauf und

Kundendienst
MÖLLER

Tel . 30247MOTOR RÄOER

Karlsruhe, AugarfunstraBu i
V J

# Aufoverleih 0
v.w . mit Radio

Beck -Geldmacher
Privat 2904 Gottesauer Str 4 2980 Tennis

Tel . 8 - 5 - 3
Autoverleih

Ratzel u . Harz, Kanonierstr .
VW-Export 1952

20

Orauinger 's

■ Aufoverleih 0
Karlsruhe .Lorenzs + r. 1 0 , Tel . 6125

^ Wog
^

iHn
^
ollei

^ PreislogetiJ

Verkauf

Adler „Autobahn ", 2,5 I, Lim., fahrb .,m . Ersetzt ., Borgward , 2 I, Bi . 39,fahrb ., z . vk . IS ! K 94 K an BNN . 8—12 Uhr,Adler jun., 1 Itr., gt . erh ., fast

BMW 0,81
s . gut erh ., preisw . zu verk . Sonnt .

Kfz .-Keller , Weingarten .Uiwi jWII. , | Ml, , Ul . « Ml., lUSl -- --
neuw . Bereift f . DM 980 .— zu J BMW 5M «««" » B° uj . 31, gut erh .,verk . Forst , Bruchsaler Straße 26. ! billig ™ vk . 53 5101 an BNN .-- —. — ■ ■ — - l BMW 250 ccm Sport zu verkaufen .Adler - Janior und j _ Linkenheim , Ringstraße 14.

Opel -Kadett DKW RT 125
bester Zust ., zu verkf : Motorrad Bauj . 50 , sehr gut erh . , zu verkf
bis 175 ccm , wird in Zahlung gen . j Telefon 31164 Karlsruhe* “ Khe .,

' * -.Hosenecke “ Kaiserstr . 67

3,5 Ltr. Opel - Lkw .
| Horex Regina
I 350 ccm , neuwertig , zu verkaufen .
! Karlsruhe , Amalienstraße 85 , II .3-Se ?ten -Motor -Kipper -

Nash -Anh. zu verk . Tel . 2309 Khe . JZöndapp K 500, in sehr gut ._ Zust

für Textilgeschäft in guter Ver¬
kehrslage , in Nähe der Kaiser¬
straße , ca . 300 bis 500 qm ges .Kassa -Angebote u . K 59 K an BNN

Kapitalmarkt
DM 500.— bei gt . Zinsen u . pünktl .

Rückzahlg . zu leihen gesucht . £3
unter 5142 an BNN .

Freistehendes 3stöckig . Wohnhaus
in gutem Zustand , mit Bauplatz ,■ in bester Lage in Achern , zu ver¬kaufen . Kl unter 5207 an BNN .

Siedlungshaus in günst . Gesch .-
Lage zu kaufen ges ; (Karlsruhe
od . Umg .) . 23 unter 5286 an BNN

Immobilien
Warum Baukostenzuschuß ? Dafür

. eig.BLUM-FERTIGHAUSaufTeilzahlung
i Blum & Cie .. 8i »lefeld . B 277

Baupartner für 2-Fam .-Haus , schöne
Lage am Turmberg , gesucht . IS
unter 5224 an BNN .laden mit Einrichtung zu verkauf .ES unter 5215 an BNN .Laden mit Nebenr . p . sof . günst . Izu verk . tS unter 5D9Q an BNN . !Textil - u . Kurxwarentaden in guter !
Lage in Karlsruhe , preisgünstig :
zu verk . IST unter 5294 an BNN . i

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
& Co . Khe ., Stefanienstr .

D
3 i tS 1

Mietwohngrundstück

Rentehaus
8X3 Z.-Wohnungen , Prs . 30 000 .—
DM , 10V# rentierend , große An¬
zahlung erforderlich .

Einfamilienhaus
Stadtrand , großer Garten , be¬
ziehbar , Preis DM 18 000 .— , so¬
wie Objekte , Kaufpreis DM
10 000 .— / 12 000 .— / 18 000 .—, bei
Anzahlg . von 8—10 000 .— in ver¬
schied . Stadtlagen zu verkf .

Wurm & Co.
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe. , Erbprinxenstr . 55, Tel. 1459 J

Olympia 51, steingrau , wenig ge - jfahr ., mit Radio , Heizung , Schon - i
bezügen usw . ausgestattet , gün¬
stig zu verk . Autohaus Fritz Opel, !
GmbH , Khe , Ritterstraße 13/17 .

FIAT-Topolino , Cabr ., v . Priv . zu
verkaufen . 23 unter 5220 BNN .

Steib -Seitenwagen S 350 fast
neu , preiswert u . fahrber ., zu vk .
M .-mstr . Schnitzler , Bretten , T. 535

Tempo , 200 ccm , fahrb . , zu verk .
125 Telefon Wörth/Rhein .

Fiat Kombi 988 ccm
zu verk . Khe ., Luisenstraße 50 .

Ford-Kastenlieferwagen

Victoria , 250 ccm , preisw . zu verk .
Fr. Hörmann ; Auerbach , Krs. Khe .

Leichter Steib -Seitenwagen billig
z .vk . K. Ott , Neureut , Hauptst .234

Gebr . NSU Quick zu verkaufen , jKarlsruhe , Wilhelmstraße 13, I. i

MOTORROLLER
mit JLO - MOTOR

125 ccm . . . . . DM 1443.-
150 ccm . DM 1505.-

Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE, Kaiserallee 58

Telefon 68 30

| Tochter-Zimmer, kompl . , neuw . ; 2fl .
Gasko ., w . Wegz . z . vk . ES 5277 .

ein Spezialgebiet unseres Hauses S
Tennisrahmen bewährter Fabrikate H

Hammer* Becker• Laupheimer• Slazenger • Maxima 5 !
18.75 21 .75 24.50 29.50 34.50 39.25 |

Geräten Hfe

lisschuhe |

Besaitungen : PERLON • MULT1FIL . DARMSAITE

Autorangierheber
3—5 To., u . Autowaschmaschine ,
22 Atü , neuwertig , z . halben Neu -
preis zu verkaufen .

AUTOHAUS WIPFLER
Khe ., Ettiinger Str . 47, Tel . 300 14
4 Motorräder , von 125—350 ccm, gt .

erh ., z . vk . Mühlbg ., Marktstr . 5 .

Ladeneinrichtung , Regale , Waagen ,
Kühlschrank (600 I) , zu verkaufen .
Zu erfragen Khe, Waldstraße 65 .

Einbettzimmer , kleiner Eisschrank ,Herrenfahrrad , günstig zu verk .
Ludwig -Marum -Straße 5, II .Schlafzimmer , Birke matt , mod ., m .
Rö . u . Matr ., z .vk . S3 5290 BNN . r

Alt. Schlafzimmer , 170.— , Kleider t
Gr . 42 , Schuhe Gr . 39 , billigst zu
verk . Schüler , Khe ., Lessingstr .70

Mod . Büfett , Dipl .-Schrbt., Wohnz .-
Lampe , zu vk . Rüppurr , Arndt¬
straße 19, part .

Gebr . Büromöbel u . a . zu verk
Kriegsstr . 154, part ., vorm . 9-10 U

WKV.

Kaiserstr. I99
Rur 1150

SEIT 1863

Eintagsküken
sortiert und unsortiert jeden Freitag

Junghennen
jeden Alters laufend zu verkaufen .

Geflügelh er dbuchzucht
für weiß . Leghorn „Rittnerthof ”, Karlsruhe -Durlach .

Großer » gepolst . Armsessel
z .vk . Anzus . b . Tapez .-Mstr . Zelt¬
mann , Khe ., Georg -Frledrlch -Str . 24

Geselligkeit

neuw ., 2200 km, gegen Volkswagen !zu tauschen . — Telefon 1000 .
Sonder -Angebote !

Fiat 500 C Kombi-Wagen DM 3800 .— i
DKW F 7, Cabr .-Umous . DM 2500 .—
Opel Olympia , 1,5 Ltr. DM 1200 .— '
DKW Meisterklasse DM 1000.—
Mercedes , 4türig , Lim. , DM 1800.—
zu verkaufen . Zahlungserieichter .
Autohaus R. Werner , Karlsruhe ,

Schützenstraße ^ 59, Telefon 576

Blechner
preiswert
£3 unter 5206 an BNN .

] Südwesistadt , Baujahr 1938, völlig
| überholt , 4X3 - u . 1X2-Z .-W., z . verk .
l Erf. Kap . DM 30 000 .—. ISI unterj . Instaliationsgeschäft | 5302 an BNN .gegen bar zu verkauf

Gelegenheits =Kauf1

Gut eingeführte

Elektro -
Großhandlung

in Baden , m . festem Kunden¬
stamm , umständehalb . jeu ver¬kaufen . 23 u . 23 555 an Bad .Ann .-Exp ., Khe ., Zähringerstr .90

Bauplatz
ca . 1000 qm , a . Westrand d . Stadt ,zu verkaufen . 23 unt . 5256 an BNN .

Tiermarkt
Ungar . Hirtenhund , weiblich , ein¬

jährig , mit Stammbaum , preisw .zu verk . Wesentlich ist liebevolle
Pflege . S3 unter 5193 an BNN .1 Wurf Deutsche Schäferhunde mit
Stammbaum verkauft : Kämmerer ,Karlsruhe , Mahlbergstraße 17.

5 t Magirus -Lkw mit Anhänger ,
GMC-Kipper ,
BÜssing -Kipper , 5 t, ,
preisgünstig zu verkaufen
K. Diehl , Karlsruhe , Viktoriastr . 1
Telefon 4292

-€ /« •f ’rülyL
'mgMraum
die neue Frisur von Ihrem Friseur

Salon E. BENSCHING , Waldstr . 35
Telefon 47 f 1
Inter - Parfümerien

Küchenherd , weiß , sehr gut erhalt .,
zu verk . IS unter 5212 an BNN .

Neuw . Kohlenherd zu verk . Khe,
Schwarzwaldstraße 27 , II ., r .Gut erhalt . Zwillings -Korbkinder¬
wagen zu verk . Erw. Henninger ,
Neureut üb . Khe ., Schulstr . 60 .

Kinderwg . u . -Bett z .vk . 23 4987 BNN
Pedd .-K.-Wagen u. Kostüm (44) ,nw .

z .vk . Khe ., Gebhardstr . 45 , pt .,1.
Kindersportwagen u . Paidybettchen

billig zu verk . Ab 18 Uhr, Meier ,
Khe , Boeckhstraße 50, IV.

Gut erhaltener Korbwagen zu verk .
bei Berg , Khe , Luisenstr . 7/IV .

Klavier besonders billig zu verk .
13 unter 5253 an BNN .

Klavier zü verk . Ruf 30 852 Khe.

Rentner» ev ., selbst ., in geordn .Verh ., etw . Verm ., wü . m . saub .,häusl . Frau in geordn . Verh ., in
Verb . z . tret ., zw . Gedankenaus
tausch . SJ unter 5288 an BNN .

Berufstätiger , 25/1,74 , .viels ., s . hier
eine kluge , charm . u . natür !.„Sie '
z . Ged .-Austausch . 23 5278 BNN

Seriös . Herr » 45/176 (Einzelgänger )
su . ebens . symp . schl . Partnerin
entspr .Alters , f . Rad -Ausfl . Getr .
Kasse . CS unter 5273 an BNN .

20jähr . Herr , 1,68 gr .
mit Heb . eins . Mädel

Berufstät .
evgi ., wü

Gedankenaustausch
Nur ernstgem . {S mit Bild (zur .
unter Nr. 5109 an BNN .

Radio - Anlage
T 5000 , Telefunken , Spitzensuper
mit Musikschrank (Autom . lOfach -
Plattenspieler ) u . ca . 100 Schall¬
platten , neuw . günstig zu verkf .
63 unter 5063 an BNN .

Einmalige Gelegenheit !
Elegant . Mercedes -Pkw , Typ 220 ,
(Limousine ) , neuwertig mit allem
Komfort u . hochwertiaer Radio¬
anlage (Drucktasten -Super ) , aus
Privathand , umständehalb , preis -
günst . zu vk . CS u . 5303 an BNN .

Imme R 100, Bauj .1951 , überh . , neu¬
wertig , sehr bill . zu verk . Sams¬
tag u . Sonntag zur Ansicht . Law-
renz , Karlsruhe , Vogesenstr . 8 .

Automarkt : Gesuche

DKW Meisterklasse , Stahlk ., gün¬
stig zu verkaufen . Karlsruhe ,Essenweinstr . 21, 4. Stock .

NSU , 200 ccm , gen .-überh . für 550
DM zu verkaufen . Näheres Khe ., i
Kaiserallee ?1 (im Hof ) . |

NSU -Quick, ca . 3500 km , gepflegte j
Maschine , für 450 DM zu verk .
Khe-Dammerstock , Faikenweg 16 . !

NSU , 350 ccm , OSL, i. gt . Zust . z . vk . jSonnt , nachm . Etzenrot Pfarrhaus , VW Limousine , gg . bar , sof . zu kf .N
Uhf Khe % afi ®n«

,?rnft2 gesucht . Ei 1-22 unter 5086 BNN .
NSl/ouTck K

9« ' '
r, ,

' Klein-Pkw, gebraucht , gut erhalten ,
verkf khe

8
ü j nur aus Privathand iu kauf . ges .verkf . Khe ., Durlacher Straße 44 rsa unter 5227 an BNN100er NSU u . Standard . 250 u. wj 'e 1 unler =>“ ' gn BNN -

DM , Durlacher Straße 29.
Triumph, 200 ecm , i . $ . gut . Zust . z . * 8 X I?« llSpOriCr

Radio , Rekord Super , neu , u. Schä¬
ferhündin m . Stammb . , 10 Mon .,
z . vk . od . . geg . Backsteine (Hohi -
blockj , zu tausch . IS 5299 BNN .

Junger Mann, 26 7., wünscht ein¬
sames Mädel zu gemeinsamen
Fahrten u . Wanderwegen ken -
zulern . Nur wirki . naturiieb . Mä¬
del möge sehr . iS 5143 an BNN

Herr, 37/1,75, angen . Äuß ., erb . Zu-
sehr . v . sportl . Mädchen bis 28 7.
zw . gemeins . Rad - u . Fußwandg
S unter 5291 an BNN .

Sanifätsassistent

vk . Anzus . : Sonntag bei Grimm , 1 nur gut erhalten , gg . Sofortkasse

Lebensmittelgeschäft Allerbeste Qualität
Junghennen

2,3- 1 -Mercedes-Limousine
Schiebed ., Heizg ., sonst . Komfort ,

Direkt .-Wagen
bester Zust ., . m . Austauschmotor ,
prsw . zu verk . an Deutsche
Gasolin Akf.-Ges .» Tanklager Khe«

Benzstraße 8

Blankenloch , Hauptstraße 55. zu kaufen ges . IS unter 5252 BNN

bester Lage , Nähe Karlsruhe ,
preisgünstig zu verk . 3800 DM er - _ _forderlich . S unter 5222 an BNN . , rt; ^ . .wi»nf . Ital . u .

*w . Legh v . besten“
I - z r- r - - 1Legezuchten , z . T. in rauher Ge -

Knhl - HafAnhftrlf pn birgsgegend aufgezogen , daherl\ dll nUICIIIlCUlCli robust u. immer bevorzugt : 5—6
rwtßet » I J - • lee ■ Woch . olt DM 3.20—3.60, 6—8 Woch .uroiies mdustrieaelande ^ M 3.60—4.20, s—10 woch . dm 4.20. . . . , bis 4 .80. Blutsfremde Zuchthähne zu

; gleich . Preisen . Eintagskücken , un-
! sort . DM — .65 ; sort . 90% Hennen -
! gar . DM 1.25 ; 3 Woch . alte 90%

Büssing 105 PS
5 To . Meiler -Kipper , erstkl . Zust .,
zu verkaufen . 23 unt . K 62 K BNN .

131 Ar, mit Fabrikgebäude

Industriegelände

DKW-Kostenwagen , Baujahr 1940 ,in gut . Zust ., gegen bare Kasse
zu verk . — 1-Achs -Anhänger , 1,5 t
Tragkraft , neuwert ., gpgen bare
Kasse zu verkaufen . unter
2600 an BNN .

13 Ar mit Fabrikgebäude zu verk . I Hennengar . DM 2.10. ^eb . Ank . Ga¬
re?' „ni . r „ nis Un. . . | fontie . GeflBgel -Venand u . AufzuchtK ! unter 24 015 Havqs Strasbourg . ( H . Westerwalbesloh ,

SehloB Holte/Westf . 141.Großhandels¬
geschäft

" I

1 Dreiachs -
Büssing -Lkw

(alkoholfr . Getränke , Spirituosen ,Markenartikel , Alleinverkauf ) in
einer bedeutenden nordbad . Stadt i
bes . Umstände wegen mit oder |ohne Personal u . Fahrzeuge sofort i
abzugeben . Ernsthafte Interessenten
wollen unter Angabe von verfüg¬barem Kapital usw . Offerte unter
5281 an BNN einreichen .

Allerbeste Qualität ? -
3ung - ^ Hennen

Type 900, mit Deutz -Diesel -Motor ,
F 6 M 517, mit Kofferaufbau 1949,als Kipper bestens geeignet ,
14.Kl — 20” gut bereift , 17 000 DM

Autohaus Hermann Wiegmann
Bremen , Hastedter Heerstraße 523

H.-Rad zu verk . Durlacher Str . 29 .
D.> u. H.-Rad , z .vk .Khe. ,Waldstr .83, M
Herrenrad , 80 DM ; Theke , 220X46,

50 DM ; Lautsprecher , 20 DM ; e (.
Heizofen , 2500 W, 10 DM ; Zimmer¬
ofen , 10 DM, zu verk . Steck , Khe ,
Beiertheimer Allee 24, Tel . 4995 .

Eisschraak (Eisfink) , 50 I, neuwert .,umständehalber zu verk . Beck ,Khe , Ebertstraße 5, Telefon 30.406
Elektrisch . Eisschrank , Rauminhalt :

Höhe 1,25 , Breite 0,60, Tiefe 0,52 ,
weg . Anschaffg . eines größeren
zu verkaufen . Telefon 3278 Khe.2er Paddelboot , starr ', Außenbor¬
der , F. u . S ., 98 ccm , zus . 550 .—
DM zu vkf (a . aetr .) IS 5102 BNN

Eisschrank z . vk . Nebeniusstr . 10.

20 7ahre , wünscht mit einem deut
sehen Mädchen , 18—21 7., in Brief
Wechsel z . tr . ES m . lichtb . s . erw .
Legionär : Röhlich Gustav 89017 In
firmerie de Garnison Sidi -Bel-Ab-
bes Legion -ötrangere , Algerie .
Geb . Dame su . Partner (in ) , 35 7.,

f . kl . Wochenendreisen . S unter
Nr . 5200 an BNN .

Heiraten
' Heirats -Zeitung

(300 Angebote ) geg . Doppelporto
„Briefzirkel " , Stuttgart .

Briefmarkensammlung
(Europa 2 K. B. Alben ), ca . 6000
Stück , sehr preisgünst . zu verkauf .

23 unter 5300 an BNN .

Staubsauger
(Vampyj ) , 110 Volt , mit all . Zub .,sehr gut erh ., zu verk ., ferner ein

Herren «Anzug
(Größe 48), grau , fast neu , preis¬
wert zu verkaufen . S 5316 an BNN

5 Schnellwaagen
DM 100.— . DM 160 .— , DM 240 .— zu
vk . Zu erfr .Rapp , Khe ., Boetgestr . 6

mit hübschen neuen Sachen .
Preiswert , gut und sehnlichst gewünscht .

Schulranzen Aikor mit Lederriemen •

Modernes

Fabrikgebäude
auch als Lager - oder Bürohaus
geeignet , insges . ca . 700 qm .qazu Haus mit 1 großen lüden
u . sechs modernen Wohnunaen
im Verkehrtzenlrum v. Karlsruhe
zu verk . Bar erf . mind . 80 000 DM
HANS SCHMITT, IMMOBILIEN ,Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

S Tage zur Ansicht !
Weiße Leghorn u . rebhf . Ital .
v . ges ., robusten Leistungs¬
zuchten mit 90%i Hennengar .
3—4Woch . alt DM 2.20, m . 100 ?;
Hennengar . 4—5 Woch . DM
2.60, 5—6 Woch . DM 3.90, 8

W Woch . DM 4.50 , 10 Woch . DM
5.—, 12 Woch . DM 5.50 . Gar . f . ges .
u . leb . Ank . Vers . p . Nachn . Bahn¬
stat . angeb . Geflügelaufzucht und
Versand Franz B a I k e , Schloß -
Hölte 40 i . W ., Ruf 111.

DKWF8 Cabrio -Limousine , 5
Fiat -Topoline

Schulranzen Vollrindleder

Austauschmotor ,
2500 km gelaufen .

Schulranzen Voli- Blenkleder

Opel Kadett SdiUler - Etui Leder, 11 tlg. , mit Einrichtung u. Farbstiften
1,1 I Limousine , Motor general - '
überholt
im Auftrag zu versaufen
MAG , Karlsruhe » Kaiserallee 62 ,Telefon 662/663

Mädchensdlirm versch . Dessins .

Automarkt : Angebote r

Stadtmitte Baden -Badens
sofort beziehbare

RÄUME :
• 1. Laden mit 2 Schaufenstern ,ca . 25 qm ,
O 2. 1— 2 Büro , co . 25 qm ,• 3. 1—3 Lagerräume , je 25 qm ,• 4, 1—3 Werkstatträume , je 25 qm i
• 5. Auslieferungslager verschied . !

Größen zu vermieten .
Ferner im selben Anwesen ca . 500
qm Gartengelände zu verpachten , i
f . Gärtnerei geeignet , da zugleich ,im Hause ein Laden für Verkauf j
geeignet ist . Anfragen

Fa . Fritz Schaidl , Immobilien ,Baden -Baden , luisenstreße 1a

f runderneuert ^ ™
| gebrauchL ■fl/VCÖUWC

NEUVULKA
Karlsruhe ‘/B. Durlacherallee 105

KEIN
AN - UND VERKAUF
gebrauchter Kraft *
lahrzeuge ohne
eine neutrale und
zuverlässige
D . A . T. - Schätzung

KrafHaluzeus-Schüfzungsstellen
Landhaus unw . B.ßaden ^

2 Wehm , Kar|sruhe Kriegsstr . 191 , Ruf 2634Stallung ., 50 a
prsw . z . vk . Näh . d . Reg .-Rat a . D.
Loose , B.-Baden , lichtent . Sir. 27.

anerkannt durch die Deutsche
Automobil Treuhand G . m . b . H .

DKW - Meislerklasse
Kabrio -Limousine , {DKW- Meisterklasie ‘
Limousine 1950, .

Ford - launus
Spezial -Limousine 1951 ,

Opel . Olympia
Limtiusine , erstklassig , 1950

Goliath , 0.7 Ltr .
Kabrio - Limousine 1951, neu¬
wertig , 5000 km gel ., 2000 .—
unter Neupreis .

Außerdem einige gut erhaltene
Kleinwagen ab 900 .— DM
Günstige Zahlungsbedingungen .
Durchgehend geöffnet . (Sonn¬
tags 10—12 Uhr) .

Autohaus Wipfler
Khe., Ettiinger Str . 47, Tel. 300 14

Altfenmappe Riemen, 2 Vortaschen . . . .

Aktenmappe Vollrindleder , 2 Vortaschen .

40 cm

38 cm

Schulhefte tintenfest, versch. Liniaturen

Schulhefte fast holzfrei , alle Liniaturen

Schreibblock DIN A 4, 50 Blatt, fast holzfrei

Farbkästen 15 Wasserfarben , in Blechkasten mit Pinsel

Schiefertafel lin ./kar . mit eingebr. ABC 1.65 lin . kar.

Füllhalter Artus mit Schulfeder

7 .90
15 . 50
21 . 50

1. 65
4 . 50
11. 50

16 . 90
- . 15
-.20
- . 45
- . 95
1. 50

3 .45

BOSCH • Hörner
Jetzt auch Starkton-Zweiklang

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a ■ Fernruf 5960

Nähmaschinen
Grifzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal. 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

FILIALE TEL . 75pg

Ski - Hütte
iy * nl CDIIUC / I Ak -fla, - —-K ARLSRUHE LAM MSTfl

3a dßaüö deifZürtfUgw !

DKW
Opel
Steyer
Imme

Schleifringmotor , 5,5 kW, 220/380 V,
1400 U/Min ., gußgekapselt , mit
Oianiasser ; Kurzschlußmotor , 2,5
kW, 120/220 V, billig zu verkauf ,
£3 unter 5251 an BNN .

Handpritschenwagen , zweirädrig ,zu verkauf ., ab 9 Uhr, Karlsruhe ,Bismarckstraße 29 , I.
Nähmaschine , gut geh ., 170 DM , zu

verk . Hapg , Khe , Werderstr . 60 .
Nähmaschine 80 DM

zu verkaufen . Khe ., Luisenstr . 5G.
Tischbohrmaschine , sowie versch

Schiosserwerkzeug , zu verkaufen .ES unter 3134 an BNN Bruchsai

Kaufgesuche

Mod . Schreibmaschine , wenig
gebraucht , gesucht . Schnautz ,Busenbach .

Gut erhalt . Gasbackofen gesucht ,
unter 5213 an BNN .

Reservistenkrüge ges . IS 5217 BNN .Akkordeon » 120 Bässe , zu kf . ges .
S unter 5141 an BNN .

Gut erh . D.-Fahrrad zu kauf ges .
S unter 5088 an BNN .

Herren-Fahrrad» gut erhalten , zu
kauf . ges . S unter 5232 an BNN

Fernglas 8X50 u . H.-Fahrr . , Dür -
kopp z . kf. ges . 53 5136 BNN .

Nähmaschine u. Kl.-Schrank zu kauf ,
ges . Preis -î unter 5218 an BNN .

Frigidaire Haushaltkühlschrank » guterh ., ges . S3 unter §0?2 an BNN .

| Altmetall • Alteisen
lumpen » kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke » Khe .»
Nuitsstr 23 und Benzstr . 16.Ruf 31141

m

i i
Etwa 50 lfd . Meter

Feldbahngelelse
100 mm hoch , gebr ., z . kf . gesucht .
Ang . an : Michael Fitterer , Sand -
u . Kiesgeschäft , Mörsch bei Khe .

Verschiedenes
Mei. terkla . se

Olympia
EiriiNGEN * KfliUSRÜHE * RflSTflTr* ßRUCHSPL* KEHL -KORK

1.2 Liter

100 ccm Leichtmotorrad

DKW

! Triumph, 500 ccm , fahrbereit , ganz - Volkswagen , nur sehr gut erhalten ,
j jähr . zugel ., umständehalb , preis - gegen bar gesucht . S3 unter
! günst . zu verk . Anzuseh . b . Heinz 5279 an BNN .

Veitinger , Khe ., Gottesauerstr . 16 \mmmmm—amm—mmmmmmmmmm
Quick, 3000 km gelaufen , zu verk . AutO -Veriaih

, Grünwinkel , Kreuzelbergstr . 27

Perl . Schneiderin n . noch Kunden
an . Neuanfertig . u . Umarb . von
D.- u . Kinderkleidern , Mänteln
u . Kostümen , auch im Hquse u .
auswärts . unter 5171 an BNN .

Beiw t500 ccm Met . m .
i . A . zu verkaufen bei
AUTO -RIES, KriegsstraSe 256

00 ccm Tempo u . Goliath zu verk .
od . gg . Motorrad z . t . IS 5096 BNN

DKW — NZ 250
DKW — SB 200
DKW — KM 200
DKW — RT 125

i . A . zu verkaufen .
Speck , Karlsruhe , Amalienstr .

iVW- Verleih Ruf 50006

25a

DKW, SB 200 u . Ternax 125» Bauj.
1950, beide Maschinen in sehr
gutem Zustand . Zu verkaufen :

Vespa-Roller

Pkw zu vermieten , km 0 .15
Tele fon 31 844,_ Karisruhe .

MOfÖRRAD -VERLEIH
Bürkle , Khe , Herderstr . 5.

DM .

Suche Quartier
p . 1. 5. für 16jähr . Lehrling , aus
gutem Hause , in Familie m . Kin¬
dern , b . vollem Farn .-Anschluß
(Lehrer , Pfarrer , Psychothera¬
peut , Arzt bevorzugt . ^ an
Hufh , Stuttgart , im Buchwald 67 .

Auto -Verleih
Perl . Schneiderin empfiehlt sich

(mäß . Preise ) . u . 5202 an BNN .

Kinder . ab 7 .95
Burschen . 29 .50
Herrengröße 35 .00

Große Auswahl , niedrige Preise , aus eigener Fabrikation

Lederhosen

awwvvvs Schwammborger
. . . V . . ! neuer DKW zu günstigen Preisen .

Strupat Durläch , Marstallstr . 20. Mülle^rKaTi
'
s
'
Tuhe

^
AvgarTenfuaße 6 Baumeis .ersb 8_ Tel . 6915

Telefon 91470 - Äuto . u> Motorrad -Verleih

Schneiderin sucht Heimarbeit
Mäntel , Kleider , Blusen , Röcke u .
Teilarb . 23 unter 5095 an BNN .

DKW-Meisterkl ., 1580 DM, zu verk . Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo*
mod . Motorrad m . Stwg . wird in ) chenrate . Ohne Anzahlung bes .
Zhig . genomm . £§ 3 u. 5083 an BNN . Beding . Häßler , Hamb .-Stell . 241 .

Saab . Putzfrau
Ford 12 M ; BMW R 25/2 . Freund ,Karlsr ., Tuliastr . 70, Tel . 7612 .

für einige Stunden in der Woche
gesucht . 23 unter 5097 an BNN .

„ ASGO"
- medizinische

Mischungen ausgesuchter Heilkräuter , FRAUENLEIDENfrei von kunstl . Zusätzen , helfen bei .
Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgo " - FRAUENTEE

Deutschlands grüBies , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe
Liebigstrafie 2. Ruf 4037
ist das Institut für alle , die ge¬wissenhaft , diskret und indi¬
viduell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit .Viele eigene Filialen !

MASITAeet ans mm eas RAMBUB6-AL
Dipl .-Ingenieur , 42 7. , erstkl . Ver-
hältn ., wünscht Wiederheirat dch .
Eheanbahnungs - Institut
Frau Dorothea Romba

Pforzheim , Kaiser -Friedrich-Str. 95.
Tägl ., auch sonntags v . 10— 18 U.,außer montags .

Einheirat ! Solider Gaststätten - u .
Pensionsbesitz , biet . einem kath .Mädchen , v. Stadt od . Land , zw .
33 u . 43 7ahr ., ein schön . Heim .Biid -!S unter 5289 an BNN .Renfner , öv ., kfm . gebild ., su . Frl.oder Witwe , m . christlich . Welt -
ansch . , bis 50 7., zw . Heirat ken¬
nen zu lernen . 5186 an BNN .Arbeiter , 48 7., in ges . Position ,wünscht Frau , auch mit Kind , zw .
Heirat kennen zu ’ lernen , ßild -53
unter Nr . 5208 an BNN . *

Der Glüdkspfad
bietet Ehesuchenden aller Berufe u.Stände individuelle Sofortvermitt¬
lung aus gr . Auftraggeberkreis .
Kostenlose Auskunft u . Beratung :
Fr . 7ulie Bange , Karlsruhe , lorenz -
straße 2, Telefon 51.

Dr. med . Facharzt
32 7., ledig , gutausseh ., naturlb .,berufl . in gt . u . sich . Pos ., jedochinner !. Vereins ., sucht Ib . Eheae -
fährtin . Briefe unt . 995 an Institut
Unbehaun , Karlsruhe, Sofienstr .120

Junge Frau, verw ., 30 X , 1 K., kath.9^t . Ausseh ., tadelt . Vergangenh ‘
wü . aufricht . Lebenskamerad k z i*
(über 1,68 m , bis 40 7.), m . guterAllgemein - u . Herzensb . IS unter5297 an BNN . r

Kriegerwitwe , 34 3., dkl .Jgdl .Aussviels . Inter , u . hausfr . Eigensch
’

wü . Wiederheir . m . Herrn b . 453ahre . S ! unter 5117 an BNN .Partnerin , m . etwas Verm., v Ge-schäftsm . ges . Bei Zun . baldHerr . Bin 56/168 , gut ausseh ., seit10 3. alleinst ., 30 3. selbst . AuchEinb . i . Uhr .-, Opt .- od . Goldw -G .ang . Diskr .Ehrens . Kl 5158 BNN
Geschäftstochfer

21 7., sehr symp ., dbld ., im elterf .Betrieb tätig , wünscht sich netten
Ehegefährten . Aussteuer u . Verm.nachweisl . vorh . Aufrichtige Briefeunter 225 an Institut Unbehaun ,Karlsruhe , Sofienstraße 120 .

Fabrikantentochfer
31 3., hübsch , schlank , lebhaft , na¬türlich veranl . , mit größerem Ver-
mög ., wü . sich nett . Lebenskame¬raden . Briete unter 221 Inst . Un¬behaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120.
Glückliche Eben

| aus allen Kreisen vermittelt
_ f diskret Frau Emma Morasch ,Eheanbahnungs -Institut in KarlsruheKarlstr. 140, pt . Tel. 4239 . und neueTel- Nr. 302 39 . Gegr . 1911 Sprech -

stunden täglich von 2—7 Ühr.

Geschäfll . Verbindungen

Lohnarbeiten
für et . Industrie -Nähmaschinen ge¬sucht . (23 unter 5264 an BNN .

Werbung

{fordern Sie unsere
{Prospekteüber 12,
ocrschiedenc'üypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
in den Preislagen

von DM 8 .- bis DM 25 .*

DEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT 6.V,
Abt Liebesgabendiens *

Hamburg 36 *Hohe Bleichen 29
fbgtechackfc Hmb 9209

LHIU

Autohaus Fritz Werner
Rüppurrer Straße 102

Telefon 30 357

Autohaus Engesser
Ettiinger Straße 29 —31

Ruf 31 544 -45

Mustergültig 6
Fotoarbeiten —
auch Agfacolor —

FOTO. KINO.JcdtSemmeh ,
RASTATT UND KARLSRUHE . KAisERSTRASSE 139
Versand n .ausw .portofrei ! Versandbeutei kostenlos

siauaen if.AUl.
2 Celystegio Schlingpflanze mit gefüllten , rosenähn -
liehen rosa Blumen . Zum Bekleiden von Mauern und 1
dergl ., ober ouch für Fenster - und Balkonkästen als
Hongepfianzen . 500 Gladiolen großblumige Sömiirrgs -
zwiebein in Prachtmischung oller Farben in Handels -

| sorten . Gebrauchsanweisung für Aufzucht wird beige -
tegt . 50 Gladiolen großblumig • Prachtmischung von

( Edelsorten der letzten Jahre . * Stramme Stengel ,
j Riesenrtspen , fantastischer Farbenreichtum . 3 Begonien '
i voilgefüMte in 3 Farben für Zimmer - u . Fensterkgsten
| 25 Anemonen großblumige in feuchtender Forben -
I misehung . Immerblühend , außer den Wintermonaten ,

j 40 Wunderblumen von Peru in schönster Mischung■ oller Farben . 50 Lafhyrus echte , großblumige , duftende
Edelwidcen, tn farbenfroher Mischung . 3 Blütenstouden ausdauernde , starke
Pflanzen in bunter Verschiedenheit , eine helle Freude für Jahre . 3 Pahno Christi
Wunderblume von Sansibar • wächst in 4 Monaten 2 m hoch . Dieses Jahr m
grün - u. rotblättrigen Sorten , also 3 Kerne . Altes zusommen nur DM 6 . 20

12 2>ah £ ie *üuuMe *o
in Mischung von Farben : weiß - gelb • rose • rot.
violett , schorloch -blou - usw usw DM 3 .90

ßtid« Sendungen zusammen DM 9 .00
Kulturen Weisung bei jeder Sendung . Volle Gorantie .

Franko Nachnahme , keine Nebenspesen .
von MARFELD & Co . Versandgärtnerei G . m . b . H .

KEVELAER (Ndrh .) Abt 935

i.

-■%

i

ü
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Weißer Sonntag
„Lasset die Kleinen zu mir kommen undwehret ihnen nicht ; denn ihrer ist das Him¬melreich . “ Diesem Heilandswort entsprechendhat der im,vergangenen Jahr zur Ehre der Al¬täre erhobene selllge Papst Pius X . vor einemhalben Jahrhundert die Frühkommunion der\Kinder eingeführt . Jahr für Jahr bereiten sichseitdem in den katholischen Gemeinden inStadt und Land Tausende von acht - bis zehn¬jährigen Buben und Mädchen in der Zeit zwi¬schen Weihnachten und Ostern auf ihren

„Weißen Sonntag “ vor .
Es gibt wohl nichts Schöneres als Kinder imFrühling ihres Lebens , im Grünen und Blühendes jungen österlichen Lenzes , in langen Reihenhinter Kreuz und Fahnen zur Kirche , ziehen zusehen ; weißgekleidet dlie Mädchen , blaugewan -det die " Buben , geschmückte Kerzen in denkleinen Händen , um die das perlmuttersehim -

fmernde Rosenkränzchen geschlungen ist . undüber allem ein . blauer Himmel voll Sonnen¬
glanz . Wenn dann im festlich geschmücktenGotteshaus zarte Kinderstimmen das Tauf¬gelübde sprechen , und die Schar der Kleinenerstmals Yum Ursch des Herrn tritt , ist das alleswie eine Schau ins Paradies , ein Ahnen dessen ,was Gott denen bereitet hat , die ihn lieben . .Nie mehr im Leben wird ein Menschenkindvon so viel Liebe und Herzllichkeit umgebensein wie am Tage seiner Erstkommnunion , undselbst ein Großer dieser Erde . Napoleon Bona¬parte , mußte auf der Höhe seiner Macht undim Glanze seiner politischen und militärischenErfolge auf dlie Frage nach dem schönsten Tagseines Lebens gestehen : Es war Mer Tag meinerErstkommunion ! L . A.

Wer soll der neue Oberbürgermeister werden ?
Die Bevölkerung steht vor einer schwerwiegenden Entscheidung — Gedanken zur Oberbürgermeisterwahl am 25 . Mai

Am Sonntag in fünf Wochen, also am 25 . Mai , wird die Karlsruher Bevölkerung ihren neuen ,Oberbürgermeister wählen . Bis zur Stunde ist , wenn unsere Informationen richtig sind , nochin keiner der drei großen Parteien entschieden , wer als Kandidat vorgeschlagen werden soll .Auch über etwaige Bewerbungen parteiloser Kandidaten ist noch nichts bekannt . Fragloshandelt es sich aber bei dieser Wahl um eine für die Zukunft unserer Stadt eminent wich¬tige Entscheidung . Es erscheint darum angezeigt , daß wir unsere Leserschaft rechtzeitig mitden formalen und grundsätzlichen Problemen vertraut machen , i^m die es am 25 . Mai geht .
Daß in jeder der drei großen Parteien , wel¬che in der Spitze der Karlsruher Stadtver¬waltung die Verantwortung tragen , offen und

geheim seit Wochen beraten wird , welchenKandidaten man für die bevorstehende Ober¬
bürgermeisterwahl nominieren wird , ist be¬kannt . Es sind auch bereits Namen von angeb¬lich besonders aussichtsreichen Persönlichkei¬ten der SPD , CDU und DVP durchgesickert .Aber eine endgültige Entscheidung zu Gun¬sten dieses oder jenes Mannes ist noch nir¬
gendwo gefallen . Dabei muß man wissen , daßjede der politischen Parteien , um ihre Kräftenicht zu zersplittern , jeweils nur einen Kan¬didaten aufstellen wird .In dieser noch völlig ungeklärten Situationdarzustellen , welche Erwartungen die Karls¬ruher Wählerschaft sowohl hinsichtlich derBewerber um die Stelle des Oberbürgermei¬sters als auch in bezug auf das Verhalten derParteien hegt , ist uns ein besonderes Anliegen .Gilt es doch , den Mann zu wählen , in dessenHänden die Geschicke der Stadt während dernächsten sechs Jahre ruhen sollen . Die Ver -

Der Engländerplatz ist schuttfrei
43 000 cbm Schutt wurden abgefahren — Vor dem Bau des Jugendheimes

Nur noch wenige Kubikmeter , und der Engländerplatz ist schuttfrei . Foto : SchlesigerIn diesen Tagen wird , wie unser Bild zeigt ,• der letzte Schutt vom Engländerplatz abgefah¬ren, so daß damit die erste Voraussetzung , fücden geplanten Bau ' der Jugendherberge und desJugendheimes geschaffen ist . Auf dem weitenPlatz lagen zum Leidwesen der Forstleute undAnlieger nicht weniger als 43 000 cbm Schutt ,' die in acfitwöchiger Arbeit mittels Lastkraft¬wagen größtenteils zur neuen Siemensallee
: (westliche Verlängerung der Moltkestraße ) ge¬fahren , teilweise aber auch zum Aufschüttenvon Straßen und zum Auffüllen des Ölbeckensverwendet wurden . An der " Schutträumung be -- teiligten sich auch die in Karlsruhe stationier¬ten US-Einheiten , die täglich bis zu 16 Fahr¬
zeuge zur Verfügung stellten .Auf dem Engländerplatz sollen nun , wie be¬reits mehrfach berichtet , die neue Karlsruher
Jugendherberge und das Jugendheim gebautwerden . Die Pläne sind bereits fertig . Der Bau■der Jugendherberge (in städtischer Regie ) kann

, jedoch erst dann in Angriff genommen werden ,■wenn der Stadtrat im Rahmen der Haushalts -
; planfceratungen seine Zustimmung gegeben hat .Anders das Jugendheim , das in Regie der
, GYA-Nordbaden und hier in Zusammenarbeit
( mit den zuständigen städtischen Abteilungen
| gebaut wird . (Die Stadt hat . lediglich die An -
. sehlußkosten zu tragen .) Wie wir von Colonel| Renniker , dem Leiter der GYA Nordbaden , über

Resident Officer Gardener erfahren , wird mitdem Bau sofort dabh begonnen , wenn .seitensder Stadt der! Bauplatz - und die Bauflucht fest -gele ^t -sind .-. Die“"Jugend ' der Karlsruher GYA-Häuser , die übrigens nach Beendigung des Neu¬baus geschlossen werden , hat sich bereit er¬klärt , bei der Erstellung des neuen Jugend¬heimes mitzuarbeiten . Colonel Renniker meint ,daß der erste Bauabschnitt ^ Ende Juli oder An¬fang August beendet ist . -us .

gangenheit Karlsruhes beweist zur Genüge ,daß große komrounalpolitische oder kommu¬nalwirtschaftliche Leistungen untrennbar ver¬bunden sind mit den Namen hervorragenderOberbürgermeister -Persönlichkeiten . '
Die Formalien

Aber befassen wir uns zur allgemeinen In¬formierung zunächst kurz mit den wissenswer¬ten Formalien : Die Oberbürgermeisterwahl fin¬det also am 25 . Mai statt . Möglichst bis zum28 . April sollen die Bewerbungen unter demStichwort „Oberbürg ermeisterwahl “ an die
Stadtverwaltung eingereicht sein . Dazu ge¬hören ein ausführlicher Lebenslauf , Zeugnisseüber etwa abgelegte Staatsprüfungen und , ■das darf nicht fehlen — der Denazifizierungs¬bescheid . Die Bewerber müssen also weder einbestimmtes Studium , noch eine bestimmte fach¬liche Ausbildung oder gar ihre Zugehörigkeitzu irgendeiner Partei nachweisen .Voraussetzungist allerdings , daß die Kandidaten unbescholtensind , also die bürgerlichen Ehrenrechte besitzenund mindestens 25 Jahre alt sind . Falls dieWahl am 25 . Mai ergebnislos endet — das istder Fall , wenn keiner der Kandidaten die abso¬lute Stimmenmehrheit erhält — muß eineStichwahl durchgeführt werden , die am 8 . Junistattfinden würde .

Die Stelle des Oberbürgermeisters wurdeöffentlich ausgeschrieben , wobei man leider nurdas unbedingt Notwendige tat und lediglich imAmtsblatt der Stadt Karlsruhe und im Staats¬
anzeiger für Württemberg -Baden inserierte .Dennoch werden , so ist anzunehmen , zu denvon den Parteien nominierten Kandidaten aucheinige freie , also unabhängige Bewerber inKonkurrenz treten .

Der neuralgische Punkt
Und damit wären wir auch schon beim neu¬ralgischen Punkt der Karlsruher Oberbürger¬meisterwahl angelangt . Wenn man in der Be¬

völkerung ein wenig herumhört , so trifft manhäufig auf die Meinung , die Wählerschaft habebei dieser Wahl so gut wie nichts zu sagen , dader kommende Oberbürgermeister ja doch vonden Partelien „gemacht “ werde . (Wenn manübrigens ganz genau hinhört , so fällt bei sol¬chen Gesprächen gelegentlich das Wort „ Kuh¬handel “ .) Hierzu ist zu sagen , daß die Parteienauf Grund ihrer kommunalpolitischen Arbeitund Erfahrungen zweifellos Sn besonderemMaße befähigt und berufen sind , in dieser wich¬tigsten Karlsruher Frage ein entscheidendesWort mitzureden . Daß jede der großen Parteienihren besten bzw . geeignetsten Mann nomliniert ,ist also eine selbstverständliche Verpflichtungunserem großen Gemeinwesen gegenüber . Eben¬so selbstverständlich ist es aber , daß sich auchgeeignete , (parteilose Kandidaten , die auj _.® t -
sprechei $8e -öfiäftei ^ tSiStilääraes
kommunalpolitisches Wissen . hinzuweisen Ver¬mögen , um die ausgeschriebene Oberbürger¬meisterstelle bewerben können ’ und — sollen .Freilich wird jeder Bewerber , der auf sichallein oder eine zunächst kleine Schar vonFreunden gestützt ist , sehr schwe’r gegen diemit beträchtlichen materiellen Hilfen aus -

Die anonyme Briefschreiberin
Leichtfertige falsche Anschuldigungen werden immer bestraft

Eine
erhielt

ordentliche , aber gerechte LektionFrau Sch ., mittlerer Jahrgang , dienichts Besseres zu tun hatte , als über eine Ar¬beitskollegin schlimme Gerüchte zu verbreitenund sie in einem anonymen Brief an die Kri¬minalpolizei eines unordentlichen Lebenswan¬dels zu bezichtigen . „ Immer verheiratete Män¬ner “
, schrieb sie , „und Besuche und man kannsich denken , daß dann " ein Pläsier steigt , wodoch , noch eine siebzehnjährige Tochter vor¬handen ist , was gar nicht sittlich gebilligt wer¬den kann .“

Aber zum Glück kam ihr dieser Brief gesternteuer zu stehen . Eigentlich unserer Meinung

Maikäfer in Massen!
Begünstigt durch das warme Wetter , sind in

; Öen letzten Tagen die Maikäfer kn Massen auf -’ getreten . Sie haben damit gewissermaßen die
»Karlsruher Regel “ durchbrochen , wonach ge-■'vöhnlich um den 27 . oder 28 . April mit ihremi ersten schwarmweisen Auftreten zu rechnen ist .jhas Forstamt Karlsruhe -Hardt startet lin den

! nächsten Tagen eine Aktion zur Maikäfer -
EBekämpfung. Der Imkerverein Karlsruhe weistdiesem Zusammenhang die Bienenzüchter
I darauf hin , daß es notwendig sein wlird, die
f Sienen so gut wie möglich zu schützen .

28 Meter Bremsspur • . .
Gestern morgen gegen 9 Uhr fuhr ein MP -

| | eep in sehr schnellem Tempo zwischen denleiden Verkehrsinseln am Marktplatz durch und
Ijfaßte dabei einen aus südlicher Richtung diefRaiserstraße überquerenden Radfahrer . DerIRadler wurde zu Boden geschleudert , kam je -
| ooch glücklicherweise mit leichteren Verietzun -| | ea davon . Das Fahrrad wurde völlig demoliert .aß die Geschwindigkeit des Wagens außer¬
ordentlich hoch gewesen sein muß , beweist diekMeter lange Bremsspur .

Quartiere gesucht !
Wie kürzlich bereits berichtet , findet zurjQärüng von 4500 Vermißtenschicksalen ami *yl8 . Mai das erste Treffen ehemaliger ' Kame¬lien der 35. Inf .-Division in Karlsruhe statt .

Für die Nacht vom 17 . auf 18 . Mai wird dahereine große Anzahl Unterbringungsmöglichkeitenbenötigt . Der Festausschuß bittet die Karls¬ruher und Durlacher Bevölkerung , für diesenZweck verfügbare Zimmer mit Preisangabedem Verkehrsverein Karlsruhe , Bahnhofsplatz ,der die Unterbringung der Divisionsange¬hörigen übernommen hat , zu melden . Darüberhinaus wird die Bevölkerung gebeten , demVerkehrsverein auch eine Anzahl Freiquartierefür bedürftige Kameraden zur Verfügung zustellen .
Sonntagsdienstder Ärzte, Zahnärzte und ApothekenÄrzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr undendet sonntags um 2-4 Uhr ; falls der Hausarzt nichterreichbar ist ) : Dr . Brauner , Rüppurrer Str . 33 ,Tel . 298; Dr . F . Schoen, August-Dürr -Str . 9 , Tel .1408 ; Dr. Huffer , Bunsenstr . 16 , Tel . 4104 ; Df.Schmidt-Heydt , Rheinstr . 65, Tel. 7890 ; Dr. Roß¬mann - Riegger , Rüppurr - Weiherfeld , DanzigerStraße 8, Tel . 30013 : Dr. Mühientx-ck . Durlach,Hengstplatz 11 , Tel . 91553 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr bis sonn¬tags 24 Uhr ) : Dr . Hilmar Hardt , Jollystraße 67,Tel . 2044 .
Apotheken (Sonntags- und Nachtdienst ab heute) :Löwen-Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ),Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr 37 , Tel.8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18 b (Ecke Waldstr .),Tel. 6717 ; Kolping-Apotheke , Karlstr . 115, Tel .30650 ; Stem -Apotheke , Hardtstr . 38, Tel . 2039 ;Mozart -Apotheke , Moltkestr . 35 , Tel . 938 ; Bahnhöf-Apotheke , Durlaeh , Pfinztalstraße 83, Tel. 91434.

nach noch ein bißchen " zu billig , denn wer der¬artige ehrabschneiderische und unwahre Be¬hauptungen aufstellt gehört eigentlich emp¬findlicher bestraft . Dieser Prozeß zeigte sorichtig die unverantwortliche Klatschsucht ge¬wisser Frauen , die aus Neid und Mißgunstversuchen , ihren Mitmenschen den guten Rufzu rauben .
Weil damals ihr Liebhaber , ein Kapellmei¬ster , die Sch nicht mehr gemocht hatte , be¬hauptete sie , er ginge zu dieser Frau ins Haus ,und schrieb auch einen anonymen Brief andessen Ehefrau . Zeugen , die die Sch . benannthatte und auf die das „ gewisse Pläsier “ ge¬münzt war , bekundeter ! im Gerichtssaal , daßsie mit dem „Weib “

, wie die Verleumderinihre Feindin zu benennen beliebte , überhauptnicht bekannt waren und sie diese zum ersten¬mal im Gerichtssaal sahen .
„Ich habe kombiniert “

, sagte die Angeklagte .Selbst das galt bei ihr als ein Beweis , wenn ,ihre Kollegin sich mittags einmal ffki nahm ,um zum Arzt zu gehen . „Sie hatte dann immerein Rendezvous mit dem einen oder anderen .“Liebhaber Nr . 2 der Sch . soll ihr eines Tagesmit Redewendungen gekommen sein , wie sienur die „ Andere “ gebrauche . Das hatte schonfür sie genügt , um auch ihm ein Verhältnismit dieser Frau anzudichten , die ruhig undbescheiden und auch zurückgezogen lebte . DieUrsache , daß die Sch . einen solchen Haß aufdiese Frau hatte , war daß diese wesentlichgebildeter und auch etwas hübscher schien .Der Verteidiger der Sch . mußte , wenn auchunter heftigen Worten , ein Rückzugsgefechteinleiten . Die Sch . selbst bat um eine mildeStrafe und führte als Milderungsgrund ihrNervenleiden an . So ist es richtig ! Aus demDunkeln feste schießen und Leute unmöglichmachen , um dann um Gnade zu wimmern .„Sie ist eine üble Intrigantin und Denun¬ziantin “
, sagte der Staatsanwalt zur Sch . undbeantragte zwei Monate Gefängnis . Der Rich¬ter entschied sich für 180 DM oder zwei Mo¬nate , wenn nicht bezahlt wird . Nun war „dasPläsier “ wirklich und folgerichtig aufder anderen Seite . Schade , daß es keinenSchandpfahl mehr gibt . Gewisse Leute hättenihn immer verdient H .P .

gestatteten Kandidaten der Parteien zu
kämpfen haben . Aber es sollte nun auch den
geeigneten parteilosen Kandidaten die Chance
gegeben werden , sich der Karlsruher Bevölke¬
rung vorzustellen . Darum ist die soeben
bekannt gewordene Absicht , Veranstaltungendurchzuführen , zu denen alle Oberbürgermei¬ster -Kandidaten eingeladen werden sollen ,durchaus zu begrüßen .

Wünsche und Erwartungen
Ein Glück ist es , daß diesmal die Verhält¬nisse andere sind als bei der letzten Ober -

bürgermeisterwahl . Die überwiegende Mehr¬heit der Karlsruher Bevölkerung war damalsüber die Tatsache , daß nur ein Kandidat zurWahl gestellt wurde , keineswegs entzückt . Diein der Geschichte der Stadt einmalig da¬stehende Wahlbeteiligung von ganzen 26,5Prozent war die zu erwartende unmißver¬ständliche Quittung der Wählerschaft . Mit an¬deren Worten : Die Bevölkerung wünscht dies¬mal . daß ehrlich um die Führung der Stadt
gerungen wird .

Die ganzen Erwartungen der Wählerschaftrichten sich im übrigen darauf , daß der künf¬tige Oberbürgermeister hinsichtlich seinesKönnens , seines Fleißes , seiner bisherigen Lei¬stungen , aber auch auf Grund hochzuschätzen¬der menschlicher Eigenschaften die Gewährdafür bietet, - daß die Führung der Stadt ineine starke Hand genommen wird und daß sichzwischen dem neuen Chef der Stadtverwaltungund .der Bevölkerung bald ein echtes Ver¬trauensverhältnis entwickelt .
Unsere Stadt braucht Aktivität

Es hieße die Geschehnisse seit dem Jahre 1945
ignorieren , wenn wir nicht zugleich darauf ver¬weisen wollten , daß unsere Stadt nach man¬cherlei Enttäuschungen künftig eine besondereAktivität braucht , daß sie also an ihrer Spitzeeinen äußerst aktiven . Mann benötigt , mithineinen Oberbürgermeister , der die Interessen

der Stadt nach allen Seiten hin mit Mut und
Energie , Beharrlichkeit und Klugheit vertritt .Es fehlt übrigens nicht an Stimmen , die sagen ,der Karlsruher Oberbürgermeister müsse in
allererster Linie ein hervorragender Wirt¬
schaftler sein , Weil es zunächst einzig darauf
ankäme , die Zukunft der Stadt und ihrer Be¬
völkerung von der wirtschaftlichen Seite her
zu sichern . Ein Argument , das Gewicht hat .

, Zumindest wird aber , so meinen wir , der künf¬
tige Karlsruher Oberbürgermeister mit viel
wirtschaftlicher Sachkenntnis ausgestattet sein
müssen . Und um unsere Erwartungen bewußt
ein wenig pointiert zu formulieren : Die in so
vielerlei Hinsicht veränderte Struktur unsererStadt , ihre Deklassierung seit dem Jahre 1945und die daraus resümierende Notwendigkeit ,hart um die Aufwärtsentwicklung Karlsruhes
zu kämpfen , erfordern einen Oberbürgermeister ,der womöglich tüchtiger und befähigter ist alsdie Chefs aller anderen Städte des neuen Lan¬des ' Baden -Württemberg .

Der Beste ist der Richtige
Sechs Jahre , wie gesagt , dauert die Amtszeitdes von uns zu wählenden Oberbürgermeisters .In sechs Jahren kann eine Stadt treu und brav

denkt an die Sotdatengräbert
Spende zur Haus - und Straßensamm¬
lung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge vom 15.—27. 4.

verwaltet werden , sie kann aber auch , wennder rechte Mann aim Steuer steht , slich eineführende Stellung und größeren Wohlstand er¬
kämpfen . Wir , die Wähler , haben den Wunsch ,daß sich alle , die Kandidaten zu nominierenhaben oder selbst als Bewerber um die Stelledes Oberbürgermeisters aufzutreten gedenken ,ernstlich mit sich zu Rate gehen , ehe sie ihre
Entscheidung treffen . Vielleicht noch nie inihrer Geschichte hing für die Zukunft der Stadtso viel wie diesmal davon ab , daß der richtige ,daß der beste Mann die Führung übernimmt .

W.

Hymnus an die Badnerin
Die zweiundzwanzigjährige Heidelbergerin Hilde Götz wurde „Miß Baden“

Daß dieser Bericht über die gestrige Vor - undHauptwahl der „ Miß Baden “ im Cafe Museumnoch vor Redaktionsschluß fertig wurde , ja ,daß er überhaupt geschrieben werden konnte ,ist nur der Betriebsapotheke unseres Ver¬lages : Aufschrift „Erste Hilfe “ zu verdanken .Noch um 23 .30 Uhr hatte mein Chefredakteurtelefonisch eine bekannte ärztliche Kapazität indie Redaktion bemüht . Die Kollegen behandel¬ten mich wie ihren eigenen Sohn . Sie strichenmir zart und liebevoll über das Haar , währendmir einer von ihnen , ehemals ausgebildeterHilfskrankenträger , eine Morphiumspritze ver¬paßte .
Die Urform dieses Berichtes , dem bis zurendgültigen Fassung weitere 17 Entwürfefolgten , war ein lyrisches Gedicht . Denn nurso hätte ich die Wahl der „Miß - Baden “

, d'
. h .der Teilnehmerinnen an dieser Wahl , würdigbeschreiben können , hätte ich diese geballteLadung an Charme , Eleganz und Frauenschön¬heit in den „ gehörigen Reim “ bringen können .Einen Journalisten , dessen Ahn (mütter¬licherseits ) Minnesänger war , von dem manweiß , wie schwach und anfällig er gegenüberschönen Frauen ist , zu einer solchen Veran¬staltung zu schicken , grenzt an seelische Grau¬samkeit . Hingerissen von dem Charme inblauer Seite , rosa Musselin und weitem Or¬gandy , von blondem , schwarzem , brünettem undrotem Haar , war jeder Beifall der Zuschauer ,die auch die Wälder darstellten , ein Lobgesangauf die Karlgruherin . 16 Mädchen unserer Stadt

(Alter : zwischen 18 und 28 Jahren ) , aus allenBerufen , hauptsächlich jedoch Mannequins ,paradierten über den Laufsteg , und gegen dieseParade verblaßte alles , was wir jemals anmonströsen Paraden erlebten .

Nun , es ist ja auch ein Unterschied , Männer¬beine in Knobelbechern oder unbeschreiblichbezaubernde Frauenbeine anzusehen . Wasgestern als gewählte Preisträgerin in sanftwiegenden Schritten über den Laufsteg ging ,ob im Cocktail -Kleid oder Badeanzug , das kannman nur in poetischen Madrigalen , Epen oderHymnen beschreiben , darüber kann man nurnoch in Zungen sprechen .
Die Pan American World Airway , die Uni -

versum -Pictures -Corporation und die DeutscheIllustrierte „ Der Stern “
, die die Schirmherr¬schaft über diese Veranstaltung übernommenhatten , bewahrten sie wohltuend davor , eineder üblichen Mißwahlen zu werden . GeorgMiller , der Conferencier , und ein kleines aus¬gewähltes Variete - Programm , überbrücktenliebenswürdig die Pause , in der die Jury eisernund unbestechlich am Werk war . Blitzlichterder Fotografen erhellten den Raum , als nachvollzogener Vorwahl Nr . 4 49 Stimmen undNr . 13 22 Stimmen auf sich vereinen konnten ,eEs begann wie in meinem Privattip von der

nachmittäglichen Vorwahl vorausgesagt Um20 .45 Uhr war das Cafe Museum mehr alsüberfüllt . Hunderte standen vor den Fenstern .Zur Wahl der „Miß Baden “ war in letzter Se¬kunde eine Stuttgarterin erschienen , tizianrot ,hinreißend , aber leider mit keiner Stimme ge¬wählt . (Hie gut Baden allewege !) Um 23 .40 Uhrwurde Nummer 4 , die 22jährige Hilde Götz ausHeidelberg , mit 155 Stimmen vor Ilse Nagel mit100 und Sigrid Christmann mit 60 Stimmen zur
„Miß Baden “ gewählt . Sie , die von BerufMannequin ist , wurde mit riesigem Beifallgefeiert . Ibikus

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : Heute ,20 Uhr, zum letzten Male „Martha “
, komische Opervon Flotow (Sondervorstellung zu ermäßigtenPreisen ), Ende 22 .30 Uhr . — Sonntag , 20 Uhr , „EinMaskenball“

, Oper von Verdi (freier Kartenver¬kauf) , Ende 23 Uhr. — Schauspielhaus :Sonntag, 20 Uhr , „Humor aller Länder “
, ein hei¬terer Abend mit Joseph Plaut (neues Programm ) ,Ende 22 Uhr.

Die insei (Waldstr . 3) . Heute, 20 Uhr, „Die ehr¬bare Dirne“ von J . P . Sartre . Sonntag , 20 Uhr,zum letzten Male „Die Matrone von Ephesus “ und„Ein Phönix zuviel “ .
Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle : Gemälde des15 .—19 . Jahrhunderts ; Sonderaüsstellung „Grie¬chenland“ ; Gemälde und Zeichnungen von HeinzBattke (Samstag und Sonntag 10—13 und 15—17Uhr). — Bad. Kunstverein : Gemälde , Aquarelleund Graphik der Karlsruher Maier Arthur Graf ,Fritz Klemm, Wilhelm Martin , Wilhelm Schnarren¬berger , ferner von Walter Herzger , Hemmenhofen ,und Kurt Weinhold, Calw (Samstag 10—17 Uhr,Sonntag 11—13 Uhr ) . — Landessammlung fürNaturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr .) :Vogelausstellung und Vivarium (Samstag 14—17Uhr, Sonntag 11—13 Uhr ). — Gewächshaus Botani¬scher Garten : Kakteen - und Succulentenschau(Samstag 9—12.30 Uhr und 14—17 Uhr , Sonntag9—12 .30 ' Uhr und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mem ) . Kurbel : Drei Kavaliere ; (Durpbo ; Eva undder Frauenarzt ) . — Luxor : Der bunte Traum ;(Napoleon ist an allem schuld ) . — Pali : DerWüstenfalke ; (Der Reigen) . — Rondell : Die Ta¬verne von New Orleans . ■— Schauburg : DerPanther ; (Rhythmus , Leidenschaft und Liebe ; DerSheriff von Kansas) . — Atlantik : Abenteuer auf .Sizilien. — Kammer - Lichtspiele Durlach : DieCsardasfürstin ; (Buschteufel im Dschungel ). —Kronen-Lichtspiele Daxlanden : Der weiße Teufel.— Markgrafentheater Durlach : Weißes Gift : (Es

leuchten die Sterne ) . — Rheingold : Nachts auf denStraßen ; (Tomahawk) . — Skala Durlach : Der Ver¬dammte der Inseln .Vereine. Samstag : Badische Heimat, 15 Uhr,Führung durch die Staatl . Kunsthalle . — Bayern -und Trachtenverein „Weißblau Almfrieden .“ : Gol¬dener Löwe, 20 Uhr, Vereinsabend . — Geflügel -zuchtverein 1861 ; Salmen , 20 Uhr , Mitgliederver¬sammlung , Ref. : Willi Römpert . — MGV „Lieder¬halle “ : Kühler Krug, 20 Uhr, Frühjahrs -Familien¬abend mit Lichtbildervortrag . — SudetendeutscheLandsmannschaft (Südmähren ) : WürttembergerHof, 20 Uhr , Monatsabend . — Waldshuter Ver¬einigung : Merkur , 20 Uhr , Zusammenkunft . —Sonntag : Arbeiter -Rad- und Kraftfahrerbund„Solidarität “ : Bezirks-Sternfahrt nach Aue undDurlach . Start 9 Uhr Tivoli. 3. Bezirk : Treffpunkt10 Uhr Ortseingang von Aue. — Handharmo¬nika -Club Knielingen : Kronensaal , 19 .30 Uhr ,öffentliches Konzert . — Sehwarzwaldverein , Orts¬gruppe Karlsruhe : Blütenwanderung Bühl—Wind¬eck-Ottersweier (siehe Anzeige).Sonstige Veranstaltungen. Samstag : Fest¬halle Durlach , 20 Uhr , Vorbesprechung der ehern,Iller — Divisionstreffen am 17. und 18 . Mai . —Sonntag : Freireligiöse Gemeinde : Conradin -Kreutzer -Haus, 10 Uhr , Feierstunde , Dr . Bonneß ,Ludwigshafen , spricht über „Der Mensch ist dasWesen, welches will“.
Kurze Stadtnotizen

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden undWitwen hat eine Geschäftsstelle in der Geranien¬straße 18 (Tel. 3440) eröffnet . Sprechstundenmontags , mittwochs und freitags von 9 bis 13 Uhr .Platzkonzert zur Baumblüte . Der MusikvereinEttiingen veranstaltet anläßlich der Baumblüte inEttlingen am Sonntag von 16 bis 17 Uhr ein Platz¬konzert beim Wasser-Reservoir.Goldene Hochzeit . Die Eheleute Wilh . Hurst ,Winterstraße 10, feiern heute das Fest der gol¬denen Hochzeit.

damit/^ T die Kleinen groß werden :

damit die Großen gesund bleiben :
,nd besten aus der flasche !

Ml LCH El W€ IS $ das biologisch wertvollste Eiweiß
Ml ICH FE TT das am leichtesten zu verdauende Fett
MILCH KALZIUM hilft fehlerfrei und froh arbeiten
MILCHZUCKER steigert Energie, regelt Verdauung
und dazu noch : alle wichtigen Vitame und Salze

MILCH - konzentrierteste Nahrung für jedes Alter !
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Frauengespräch mit Tokio und New York
Aus der Arbeit der UN und von der Stellung der Japanerin

m

Etwa 250 Frauen aus Karlsruhe , Pforzheim ,
Bruchsal , Heidelberg , Mannheim und Sinsheim
blickten gestern etwas erstaunt , als nach der
Vertreterin der Frauenabteilung des amerika¬
nischen Generalkonsulats eine kleine Japanerin !
an das Rednerpult im Kleinen Stadthallesaal
trat . Ihre Erwartung wurde bestätigt : Was Frl .
Taki Fujita , die Leiterin des Büros für weib¬
liche Arbeitskräfte und für Bergbau beim japa¬
nischen Arbeitsministerium , von der Frauen¬
arbeit im heutigen Japan erzählte , trug zu der
weltoffenen Atmosphäre bei , die diesen Dis¬
kussionsnachmittag den Frauen zu ’ einem ein¬
drucksvollen Erlebnis machte . . '
’ Frl .vFujita lächelte und erzählte von der frü¬
heren ’Rolle der japanischen Frau , die bis zur
Restauration von 1868 so gut wie gar keine und
danach nur eine sehr mangelhafte Ausbildung
genoß . Sie lächelte und unterstrich mit kurzen
Bewegungen ihrer ausdrucksvollen Kinderhände
den Wandel , der sich seit der Verleihung des
Wahlrechtes 1946 in der politischen , sozialen und .
familienrechtlichen Stellung der Japanerin voll¬
zog . 24 weibliche Parlamentsmitglieder , 50 000
Beamtinnen und 15 Millionen berufstätiger
Frauen beweisen , daß heute die rechtliche
Gleichstellung mit dem Manne auf allen Lebens¬
gebieten erreicht ist .

Frl . Fujita machte kein Hehl daraus , daß die
völlige Umwandlung jahrtausendealter Tra¬
ditionen / zu Spannungen geführt hat , die sich
besonders im Verhältnis zwischen Mann und
Ehefrau , zwischen Eltern und Kindern , zwischen
bisher allgewaltigen Schwiegermüttern und
plötzlich gleichberechtigten Schwiegertöchtern
auswirken . Ihre offenen Antworten auf die Fra¬
gen unserer . Frauen zeigten ebenso , daß auch
auf der Gegenseite der Erdkugel die Frau ihr
eigener Gegner ist ; daß auch dort Unwissenheit
und Interesselosigkeit zu finden sind . Daß man
trotzdem im allgemeinen von einer tiefgreifen¬
den Wandlung in der Haltung der japanischen
Frau sprechen kann , zeigten nicht so sehr die
(prozentual recht hohen ) Mitgliedszahlen der
Frauenklubs , als vielmehr ihr Einfluß auf die
Kommunalpolitik .

Wie die japanische Beobachterin , befand sich
auch Mrs . Rachel N a s ö n auf der Rückreise
von Genf , von einer Konferenz der UN - Kom -
mission „Stellung der Frau “

, der sie seit fünf
. Jahren angehört . Mrs . Nason , selbst Mitglied

der Weltorganisationen des CVJM , des Clubs
Berufstätiger Frauen und des Akademikerin -
nenbundes , sah die einzige Möglichkeit zum
Weltfrieden in der übernationalen Zusammen¬
arbeit im Rahmen der Vereinten Nationen .

Sie berichtete über die mühevolle , Kleinarbeit ,
durch die ihre UN - Kommission das Infor¬
mationsmaterial über den augenblicklichen
Standard der Frau in allen Ländern der Welt
vervollständigt , um dann durch vergleichende

Studien rückständigen Ländern Verbesserungen
vorschlagen zu können . Vor allem müsse die all¬
gemeine Einführung des Frauenwahlrechts von
allen Frauen gemeinsam gefordert werden . Es
sei nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit , son¬
dern eine Frage des Friedens , da die politische
Befreiung der Frauen in den 16 Ländern ohne
Frauenstimmrecht eine Stärkung der UN be¬
deuten würde . < -

Auch die deutschen Frauen , so meinte Rachel
Nason , hätten mit den Frauen aller Welt den
Vereinten Nationen Wertvolles zu schenken :
Den Glauben der Frau an den Menschen und
an eine höhere Ordnung , ihre Urteilskraft , ihr
Wissen , ihr Vertrauen und die Möglichkeit ,
ihren Kindern dieses Vertrauen weiterzugeben .

lp .

Triptyks für Auslandsreisen
Die Ausgabe von Triptyks für einmalige und

Carnets de Passages für zollerlagsfreie Grenz¬
übergänge mtit Kraftfahrzeugen an Mitglieder
und Nichtmitglieder des Automöbilclubs von
Deutschland erfolgt , wie bereits mitgeteilt , für
unser Gebiet bei der Geschäftsstelle des Ba¬
dischen Automobilclubs in Karlsruhe , Jahn¬
straße 5 . Dort ist auch die vom A .y .D . heraus¬
gegebene Borschüre „ Auslandsreisen im Auto¬
mobil “ erhältlich , die alles Wissenswerte über
die formalen Erfordernisse einer Auslandsreise
enthält .-

Zum 91 . Geburtstag :

Die Karlsruher Malerin Frieda Rusti
Die Karlsruher Malerin Frieda Rusti , die seit

1892 in Norwegen , der Heimat ihres 1920 ver¬
storbenen Mannes lebt , kann heute in ungewöhn¬
licher Rüstigkeit ihren 91 . Geburtstag begehen .
Frieda Rusti ist die Tochter des Karlsruher Wein¬
händlers Hock (Grüner Hof ) . Nach ihren Studien
an der Karlsruher Malerinnenschule (bei Borg¬
mann ) , in Berlin (bei Gussow ) und in Paris (bei
Colarossi und Merson ) , machte sie sich bereits in
jungen Jahren in ihrer Heimat einen Namen als
Porträtmalerin . Auch nach ihrer Verheiratung mit
dem norwegischen Maler Carl Rusti blieb sie in
ihrer zweiten Heimat eine angesehene Künst¬
lerin , die sich über Porträtaufträge bekannter
Persönlichkeiten nicht beklagen konnte . Nach dem
Tode ihres Mannes reiste Frau Frieda Rusti lange
Zeit durch Deutschland , Tirol , Italien , Sizilien
und Nordnorwegen und widmete sich dabei stärker
als zuvor der Landschaftsmalerei . Seit zehn Jah¬
ren lebt sie nun zurückgezogen auf einem maleri¬
schen Hof im Hardangerfjord und ist glücklich ,
mit ihren 91 Jahren immer noch malen und sich
der herrlichen Natur freuen zu können .

Ständchen zwischen Setzmaschinen
Der älteste Maschinensetzer der „ Badischen

Neuesten Nachrichten “ , Emanuel Furtwängler , der
gestern seinen 75. Geburtstag feiern konnte ,
wurde aus diesem Anlaß vom Buchdruckergesang¬
verein „ Typographia “ durch ein Ständchen im
Betrieb geehrt . An der Spitze der Gratulanten
war der Herausgeber und Chefredakteur der
BNN , Wilhelm Baur , erschienen , der die Ver¬
dienste des langjährigen treuen Mitarbeiters in
herzlichen Worten würdigte und dem Gesangver¬
ein „ Typographia “ für die kameradschaftliche Ge¬
burtstagsüberraschung Lob und Anerkennung aus -
sprach .

Eine unnötige Sorge / Lehrlinge suchen
ihren Meister

Ost «West « Strom drosselt Nords SüdsVerkehr
Verkehrszählung in der Kaiserstraße erfaßte 59 000 Fahrzeuge

Die Ergebnisse der Verkehrszählung Ecke
Kaiser - und Ritterstraße und an der Hauptpost
vom 19 . und 21 . März , über die wir seinerzeit
berichtet haben , liegen nunmehr vor . Bekannt¬
lich wurde diese Zählung durchgeführt , um
Unterlagen für die geplante „Verkehrsbremse “
zu sammeln . W/e erinnerlich , ist beabsichtigt ,
mittels Verkehrsampeln den durch das Über¬
gewicht des Ost - West - Verkehrs in der Kai¬
serstraße stark gehemmten Nord -S’üd - Verkehr
flüssiger abzuwickeln und vor allem den Fuß¬
gängern die Möglichkeit eines ungefährdeten
Übergangs über die Kaiserstraße zu verschaf¬
fen . Die Ergebnisse der Verkehrszählung ge¬
ben die dazu erforderlichen zahlenmäßigen
Unterlagen ab .

Die Zählungen , die jeweils in der Zeit von
morgens 6 Uhr bis abends 22 Uhr durchge¬
führt wurden , zeigen , wie überstark der Strom
in der Ost - West - Achse ist und wie er den Ver¬
kehr in nord - südlicher Richtung drosselt . So
fuhren Ecke Kaiser - und Ritterstraße am 19 .
März 13 101 Fahrzeuge in Richtung Hauptpost ,
12167 Fahrzeuge zum Marktplatz , während
nur 1582 Fahrzeuge aus Süden , von der Ritter¬
straße herkamen . Nicht ganz so kraß ist das
Ergebnis der Zählung an der H .auptpost , wo die

Karlsruher Filmschau
Schaubarg: Der Panther

Der Panther ist einer jener Bandenchefs , die in
Amerika , wenn man dem Film glauben will , Bank¬
einbrüche und Raubüberfälle am laufenden Band
veranstalten und . daneben brave Familienväter ,
mutige Polizisten und ihre eigenen Gangsterfieb -
chen mit einer geschäftsmäßigen Sachlichkeit um¬
legen , wie sie bei uns zu Lande kaöm ein Metzger¬
meister gegenüber dem Schlachtvieh aufbringt .
Und eigentlich ist kein Grund , die Realistik dieses
Films anzuzweifeln , denn in einem mahnenden
Schlußwort an die Jugend , daß sich das Verbrechen
niemals lohnt , wird betont , daß Gangsterglück und
grausiges Ende der „Drei - Staaten -Bande “ nach
Polizeiakten dokumentarisch verfilmt wurde . Nach
dem fünften Mold hört der Zuschauer auf , die
Toten weiterzuzählen und beschließt , möglichst
nicht nach diesem gefährlichen Amerika aus¬
zuwandern .

Dessenungeachtet , man darf den Amerikanern
bescheinigen , daß sie Kriminalfilme in Vollendung
drehen können . Auch dieser Reißer , in dem An¬
drew Stone Regie führt , hat echte Spa 'nnung ,
Tempo und eine verblüffende brutale Sachlichkeit ,
mit der der Alltag einer Verbrecher -Firma geschil¬
dert wird . Steve Cochran ist ein großartiger Ban¬
denchef , weniger ein Panther — hier irrt der deut¬
sche Titel — als eine präzis reagierende Tötungs¬
maschine .- Virginia Grey , die schöne Gaby Aadre
und Aline Töwne sind interessant variierte
Gangsterliebchen . D—ck

Pali: Der Wüstenfalke
Manchmal kann das Beiprogramm eine ganze

Vorstellung retten . Hier zum Beispiel läuft so am
Rande ■ein Kulturfilm . Drei drollige Bärenkinder
bummeln durch den Frühling . Eine meisterhaft ge¬
führte Kamera 'belauscht sie bei all ihren Strei¬
chen . Eine alte Eule gibt die Kommentare . Das
Ganze ist so bezaubernd und herzerfrischend ge¬
macht , daß jeder ' Tierfreund seine wahre Freude
daran haben kann . Eine Art von Kulturfilm , wie
wir sie bei uns sehr vermissen .

Die Zoologie wird fortgesetzt , aber , leider nicht
auf der begonnenen Linie . Der Wüstenfalke
stammt aus Hollywoods Traumfabrik . Es handelt
sich um das Märchen III/399 b aus Tausendund¬
eine Nacht mit den schönen Beinen von Yvonne
de Carlo und dem Heldenblick von Richard Greene .
Technicolor und zuweilen richtig spannend , h . n .

Kurbel: Die drei Kavaliere
Können Sie sich vorstellen , daß der Doppel¬

zentner — Joe Stöckel zierlich auf einem Almen¬
gatter balanciert , daß Erhard Siedel als sächseln -

Wie wird das Wetter?
Weiterhin für die Jahreszeit zu warm
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag früh : Fortdauer des hei¬
teren , am Sonntag zeitweise leicht bewölkten
Wetters . Mittagstemperaturen weiterhin zwischen
20 und 25 Grad , nächtliche Tiefsttemperaturen zwi¬
schen 3 und 10 Grad . Schwache bis mäßige Winde
wechselnder Richtung .

Rheinwasserstände
18. April . Konstanz 350 ( + 3) , Breisäeh 244 ( + 4) ,

Straßburg 314 (—4) , Karlsruhe - Maxau 491 (—5),
Mannheim 389 (— 1) , Caub 301 (—5) .

der Theaterdirektor plötzlich einen wissenschaft¬
lichen Kongreß zu leiten hat , daß sich Lucie
Englisch beim ersten Sprechversuch am Tele¬
phonierapparat fast in seinen Schlingen erhängt ,
daß eine ohnehin schon urkomische Truppe zweit -
rrrangigerrr Schauspielerrr sich ausgerechnet in
würdige Astrologen zu verwandeln hat ? Dann kön¬
nen Sie sich ein Bild maphen von der Mischung
aus Urviecherei , Situationskomik und genialischer
Blödheit , die diesen thematisch nicht gerade aus¬
gefallenen Filmschwank auszeichnet . Beppo Brem ,
Willy Reichert , Margarete Haagen , Jupp Hussels
und Charlott Daudert vervollständigen das un¬
gewöhnlich gute Ensemble , das Joe Stöckel flott
und lebendig führt . Dem Dialog hätten einige
Streichungen gut getan ; Bruno Stephans Kamera
erlaubt man das Abschweifen in die dörfliche
Idylle um so lieber . • lp

Rondell: Die“ Taverne von New Orleans
Ob der Film gut oder schlecht war , erinnert der

Chronist nicht mehr . Es ist ihm auch völlig gleich¬
gültig . Er hat nur ein Gesicht in diesem Film
beobachtet : das von Micheline Presle als Kreolin
Lea Mariotte . Gewiß , der Chronist ist mutig ge¬
nug , das Geständnis abzulegen , daß er in ihr
einer alten Filmliebe wiederbegegnet ist . On
revient toujours ä ses Premiers amours — merk¬
würdig , daß man im Leben und im Film immer
zu seinen alten Lieben zurückkehrt . Und daß
manchmal jeine für die andere bestimmend ist .
Dem Chronisten fällt , da er gequält nach immer
neuen Ausdrücken suchen muß , nichts Besseres
ein als : beseelte Schönheit . Er weiß , daß auch
dies Wort schon mißbraucht worden ist . Aber
er besteht darauf , daß es hier am Platz sei . Und
daß es kein besseres gebe . Diese Französin ist ein
kleines Wunder , eins der Wunder , für die wir
diese Nation , zu lieben gezwungen sind . So viel
Schönheit , Charme , Ausdruckskraft in eins ver¬
eint — kein Wunder, ’ daß so viele Menschen
daran nicht , genug haben . Der Vorrat an diesen
Eigenschaften auf der Welt ist eben zu . klein ,
und wenn er so ungerecht verteilt wird . . . Wie
herrlich , daß er so ungerecht verteilt wird ! b.
Matinee im Luxor

Napoleon ist an allem schuld
Das Wiedersehen mit diesem ersten Curt -Goetz -

Film ist auch nach 15 Jahren noch ein pausenloses
Vergnügen . Was haben wir einmal gute Filme ge¬
macht ! Dies gilt , selbst wenn man weiß , daß auch
damals ein Curt Goetz dazu gehörte , ein solch be¬
zauberndes filmisches Komödienspiel um den
menschlichen Spleen innerhalb der deutschen
Staatsproduktion unterzubringen . Aber heute be¬
trachtet , erkennt man , daß dieser Film nicht allein
vom Goetz ’schen Geist und seinen hinreißenden
Einfällen lebt , daß nämlich sein Erfolg die Summe
alles dessen ist , was neben einem wjtzigen Autor ,
Regisseur und Darsteller noch an filmischer Mann -
schaftsarbeit hinzukommen muß , wozu u . a . auch
Zeit und Geld gehören , etwas , woran es dem deut¬
schen Film augenblicklich zunächst fehlt . So möchte
man , durch eine einwandfreie Kopie angenehm
überrascht und von einem erlesenen Ensemble mit
Valerie v . Martens , Paul Henckels , Else v . Möllen¬
dorf , Kirsten Heiberg , Max Gülstorff , Willi Schur ,
Leopold von Ledebour , Eduard von Winterstein
begeistert , feststellen , daß Curt Goetz ’ erster Film
auch heute noch sein bester Film geblieben ist .

D—ck

Karlstraße doch immerhin große ' Wagenpulks
nach Norden schleust 12 637 Fahrzeuge kamen
vom Marktplatz her , 10 696 vom Mühlburger
Tor , 5530 aus Richtung Karlstor und 3142 Fahr¬
zeuge von der Münze her .

Bei der Auswertung dieser doch recht hohen
Zahlen wird man berücksichtigen müssen , daß
sie zu einem Zeitpunkt ermittelt wurden , als
das Wetter sehr regnerisch und der Straßen¬
zustand denkbar ungünstig war . Ohne Zweifel
hat der Verkehr gerade in den letzten Wochen
eine ganz erhebliche Steigerung erfahren . Aber
dadurch verliert die Zählung keineswegs ihren
Sinn , da es ja vor allem darauf ankam , das
Verhältnis der Verkehrsfrequenz zwischen der
dominierenden Ost - West - und . der , durch sie
verkehrsmäßig gehemmten Nord - Süd - Aehse zu
ermitteln . Das Ergebnis der Zählung Ecke
Kriegs - und Ritterstraße liegt noch nicht vor .
Es dürfte jedoch ein ähnliches Verhältnis zu
erwarten sein . E . K .

Erholungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt führt im Juni wieder

eine vierwöchige Erholungsfürsorge für Klein¬
kinder im Alter von 3—6 Jahren im Waldheim
durch . Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle der Arbeiterwohlfahrt , Kronenstraße 15,
wo auch die Anmeldungen erfolgen können .
Auch die Anmeldungen für die örtl . Erholungs¬
fürsorge in den großen Ferien können schon
jetzt erfolgen . Der Preis für die vierwöchige
Erholungszeit beträgt 30 DM und kann schon
jetzt in Raten bezahlt werden . — Die Näh¬
stube der Arbeiterwohlfahrt in der Kronen¬
straße 15 ist jetzt wieder regelmäßig Mittwoch
und Freitag , nachmittags ab l4 Uhr geöffnet .

Sterbefälle vom 13. , 16 . und 17 . April
13 . April : Weilacher Anna , Witwe , Karlsburg¬

straße 12 (80 J .) .
16. April : Klose Emma geb . Kniep , Kapellen¬

straße 34 (68 J .) ; Wilkens Susanna geb . Scheer ,
Scheffelstr . 60 (67 J .) ; Heßemer .Fritz , Ingenieur ,
Vorholzstr . 60 (71 J . ) ; Joachim Georg , Landwirt ,
Lange Straße 93 (78 J . ) .
17. April : Jörger Anton , Telegrafenarbeiter , Wer¬
derstraße 62 (45 J .) ; Steifter Maria geb . Vogel ,
Moningerstr . 7 (72 J .) ; Strauß Josef , Zimmer¬
mann , Bellenäcker 2 F (57 J .) .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 13, 5 kg 125 , Blumenkohl ausl . Stück
65—90, Rotkraut inl . 35 , ausl . 38—40 , Weißkraut
inl . 25 , ausl . 25 , Spinat 22—25 , Gelberüben ausL
50—60 , Rote Rüben 22 , Schwarzwurzeln 35—55 ,
Lauch 35—40. Kopfsalat inl . Treibhaus Stück 50—55,
ausl . Stück 35—65 , Kressesalat 80—100, Feldsalat
100, Lattichsalat 100— 120, Sellerie 40—60 , Meer¬
rettich 80, Radieschen Bund 20—30 , Salatgurken
Stück 120 , Zwiebeln 40—45, Tafeläpfel 1. Sorte inl .
45—55 , ausl . 55—70, 2 . Sorte inl . 28—40, 3 . Sorte
inl . 20—26 , Bananen 120 , Orangen 55—65 . Zitronen
Stück 15, frische Eier ausl . Klasse B 22.

Wenn man von seinen Sorgen um die Schul¬
entlassenen spricht , daß es für die Buben an
Lehrstellen fehle und die Mädchen sich heutzu¬
tage was Aufregenderes wüßten , als an Hand¬
arbeitskursen teilzunehmen , dann erhält man
merkwürdigerweise zur Antwort , der größte
Teil der über Ostern im Kanton Thurgau ge¬
sichteten Wagen habe deutsche Kennzeichen
getragen . Als ob das Auftauchen einiger hun¬
dert deutscher Autos in der Schweiz gegen die
Not einiger hunderttausend Jugendlicher in
Deutschland zu zeugen vermöchte ! Im Gegen¬
teil , es bestätigt höchstens , daß jeder in diesem
überfüllten Land in der ständigen Abwehr ge¬
gen Behelligungen lebt und den Sorgen der Ge¬
meinschaft soweit als möglich (in diesem Falle
bis nach Winterthur ) zu entfliehen sucht .

Für die Befriedigung des Sensationsbedürf¬
nisses kann Elend ein durchaus lohnendes Ob¬
jekt sein (in allen Illustrierten zu sehen ) . Ju¬
gendnot ist nicht einmal hierfür geeignet . Wenn
sie sich auch nicht gerade die Ohren zuhält , das
Gähnen vermag die Öffentlichkeit schwer zu
unterdrücken , sobald jemand die Rede auf die
trüben Aussichten der Jungen bringt . Entwe¬
der ist diese Gleichgültigkeit noch eine Rück¬
wirkung des Verhimmelungsrummels , der im
Dritten Reich mit der Jugend getrieben wurde ,
oder man sagt sich : Kleine Leute — kleine Sor¬
gen , kümmern wir uns erst um die Großen !

Kurios , wie diese Teilnahmslosigkeit der 'Ge¬
samtheit sich hier mit der hektischen Anteil¬
nahme des Einzelnen überschneidet , wie der¬
selbe Staatsbürger , der eben noch vor einer all¬
gemeinen Erörterung des Jugendproblems die
Flucht ergriff , sofort ein übergroßes Interesse
zeigt , wenn es sich um seine eigenen Kinder
handelt . Augenscheinlich sind wir wieder ein¬
mal von einem Extrem ins andere verfallen .
Der totalen Staatsjugend ist die reine Familien¬
jugend gefolgt . Während jeder sich früher zu¬
viel um den anderen kümmerte , ist ihm der
andere bis zur Feindseligkeit fremd . Wenn je - -
der Vater die Ausbildung seiner Kinder selbst
besorgen könnte , möchte das noch angehen , da
dies nicht der Fall ist , sollte sich die Gemein¬
samkeit der Anstrengungen eigentlich von
selbst verstehen . Wie aber ist es wirklich ?

Die Schulentlassenen von 1951, sind längst
nicht alle untergebracht . Der Rückstand , der
ins neue Jahr übernommen werden mußte , be¬
trägt zwischen 10—25% (in einigen Notstands¬
gebieten bis zu 356/*, insgesamt im Bund 130 000) .
Sofern kein Wunder geschieht , wozu auch eine
plötzliche Einsicht aller Beteiligten zu zählen

wäre , wird er sich im kämmenden Herbst wei¬
ter erhöhen . Das statistische Material einer Un¬
tersuchung der Gründe würde allein einen
dicken Band füllen . Soweit die vielschichtige
Situation psychologisch durchleuchtbar ist , stim¬
men Angebot und Bedarf oft nicht zusammen ,
weil der individuelle Berufswunsch auf ein ganz
anderes Erfordernis der Allgemeinheit stößt .
Aufklärung kann viel nützen , zeitigt aber dann
sofort eine typische Massenreaktion . Beispiel :
Nachdem seit geraumer Zeit viel von arbeits¬
losen älteren Ägestellten die Rede ist , sind Be¬
werber für kaufmännische Lehrstellen , selbst
bei Banken und Versicherungen , plötzlich rar
geworden (wie die alarmierenden Notrufe der
Ärzte jetzt audx ein starkes Absinken der Zahl
der Medizinstudierenden zur Folge hatten ). Bei
einem unserer Arbeitsämter gibt es für 70 Bäk¬
kerlehrstellen keinen einzigen Bewerber , wäh¬
rend in einigen Metall - und Holzbearbeitungs¬
berufen bei dem gleichen Amt etwa 1000 Lehr¬
stellen fehlen .

Über die Ursachen der allgemeinen Unlust ,
einen Lehrling einzustelleji , gibt es eine Reihe
von Vermutungen , so die , der Meister empfinde
die soziale . Bevormundung des Staates m Fra¬
gen des Urlaubs , der Arbeitszeit , des Fachschul -
besuches , der Bezahlung und der „Nebenlei¬
stungen “ (z . B . einer Privatbesorgung für den
Chef nach Feierabend ) als lästig . Als nicht so¬
zial zu gelten , käme in unserem Zeitalter aber
einer Ächtung gleich . Somit wird man sich nicht
groß darüber tn& lassen , warum man keine Aus -
bildnngsstelle für den Nachwuchs schafft . Man
wird schweigen und sich um Lehrlinge sorgen
lassen , wer zu so was noch launig und lustig ist .

Jedoch über eines läßt sich wohl in alter Of¬
fenheit reden , über die heute scheinbar noch
so berechtigte Sorge , der Lehrling könne sei¬
nem Meister nach drei Jahren „am Bein hän¬
gen bleiben “ . Geht heutzutage noch einer fort ,
wenn er ausgelernt hat ? Der Meister meint ,
wenn er so fragt , die Verantwortung , die er
nach der Lehre für den jungen Menschen hat .
Aber dies ist eine unnötige Sorge . In drei Jah¬
ren wird unser überalterter Facharbeiterbestand
so zusammengeschmolzen sein , daß kein Lehr¬
ling es mehr nötig hat , sich seinem Meister ans
Bein zu hängen . Wer etwas Entscheidendes für
die zur Schulentlassung kommende Jugend tun
will , muß es jetzt tun . Von 1953 ab treten näm¬
lich einige Jahrgänge ins Berufsleben , die so
dezimiert sind , da,ß wir uns über ihre Unter¬
bringung nicht mehr den Kopf zu zerbrechen
brauchen . Sgl .

Westphal, Adramanoff und Fey sind Tabellenführer
Als viel zu klein erwies sich am gestrigen

Kampfabend des Internationalen Berufsringer -
Turniers wieder einmal der Ring , besonders für
Josef Kamaras , der gegen Adramanoff catchte . Er
hämmerte so wild auf Adramanoff herum , daß er
ein Pfeifkonzert auslöste . In der vierten Runde
wurde Adramanoff ausgezählt . Orlik war klug
genug , dem gefürchteten Würgegriff des Wieners
zu entgehen und stand die fünf Runden durch , so
daß sich der „Würger “ mit einem Unentschieden
begnügen mußte . Ebenfalls unentschieden trennten
sich Cony Fey und Bob Nilson im Freistil . Die
Kämpfe im gr .- römischen Stil - endeten beide mit
Schultersiegen . Herbert Westphal , der diesmal sehr
seriös wirkt , hat offenbar ernste Absichten ,

'Deut¬
scher Meister im Mittelgewicht zu werden . Seinen
bisherigen drei Siegen reihte er gestern einen
vierten Sieg über Otto Kretschmer an . Bruno
Zimmermann feuerte ' schon in der zweiten Runde
Tropez auf die Schultern . Nach diesem Kampftag
liegen Westphal , Fey und Adramanoff an der
Spitze im Meisterschafts -Turnier .

Bevor heute gecatcht wird , spielen die Berufs¬
ringer Fußball gegen den FC West , und zwar um
14.30 Uhr , auf dem Spielfeld hinter dem Platz des
KFV . Heute ringen : Zimmermann gegen Waniek
und Ossi Müller gegen Tropez im gr .-röm . Stil .

'
Freistil : Becker gegen Litta (Italien ) , Audersch
gegen Nilson und Kamaras gegen den „Würger “
Die Kämpfe am Sonntag : Adramanoff gegen
Westphal , O . Müller gegen Becker im gr .- röm . Stil .
Freistil : Orlik gegen Litta , v . Walter gegen Fey
und Kamaras gegen Nilson ,

Auftakt zur Reitsaison
, Die Karlsruher Reitschule führte am Wochen¬
ende ein kleines Reitfest durch . Im Jagdspringen
der Klasse A siegte Herr Lang auf der Marbacher
Stute des Herrn von Neindorff „Kurfürstin “

, und
im Jagdspringen Klasse L Herr Frey , Daxlanden ,
auf seinem Pferd „Achill “ . Der Besitzer und Leiter
der Schule , Herr von Neindorff , zeigte mit seinem
Stallrripister Herrn P . Böckmann zusammen das

„Die ehrbare Dime " in der „Insel"
Es ist eine erschütternde Bestätigung der von

Sartre demonstrierten These vom Verfall des Bür¬
gertums , daß dieses gleiche Bürgertum seiner
eigenen Schande Beifall klatscht . Der französische
Existentialist und Atheist verkündet nämlich hier
nichts anderes , als daß die Repräsentanten des
Staates und der Gesellschaft moralisch tief unter
dieser Dirne stehen , der man Achtung schuldet
( ..La Putain respectueuse “) . Daß ’ sie aber in der
Schlußszene , als sie sich dem Mörder und Sadi¬
sten bedingungslos in die Hände gibt , unsere Ach¬
tung logischerweise wieder verlieren muß , das
merken die Ahnungslosen nicht . Sie fallen alle auf
den dialektischen Zauberkünstler Sartre herein ,
der mit Tricks arbeitet , mit doppelten Böden ,zwischen denen es verdächtig hohl klingt . Wie in
den zwanziger Jahren in Berlin sich das feierlich
im Smoking glänzende Parkett von der Piscator -
Bühne herab freundlich grinsend provozieren ließ ,so in unseren Tagen der Broadway von Sartre
und — nach diesem aufmunternden Beispiel — in
treuer Gefolgschaft auch das Publikum unserer
Großstadtbühnen . Man hat natürlich versucht , die¬
sem ausgesprochenen Nihilismus ein moralisches
Mäntelchen umzuhängen . Man sprach in großen
Tönen von Humanität und Fortschritt — zucker¬
süße Phrasen , die das unangenehme Gesöff be¬
kömmlicher machen sollen . Wer Sartre ein wenig
näher kennt , kann sich leicht ausmalen , wie ihm
das alles nur ein diabolisches Lächeln abnötigen
muß . Ihm kommt es auf die Zersetzung an , nicht
auf Humanität , die ihm so uninteressant ist , wie
dem Teufel das Weihwasser . Nachdem aber die
„Insel “ mit den „ Schmutzigen Händen “ ihr bestes
Geschäft gemacht hatte und andererseits ihre

dichterisch wertvollen Stücke aus lauter Idealis¬
mus vor leeren Stuhlreihen spielte , — „ Was wollen
Sie ? Wir . haben Familie !“

In der Studio -Aufführung , die Christian Lenn -
bach vor eineinhalb Jahren herausbrachte , waren
manche Kraßheiten gemildert , die dumpfig nach
warmem Bett riechenden Anfangsszenen gestri¬
chen . Erich Schudde ließ die Dessous wirksam
mitspielen . Auch so kann man „ Atmosphäre “ schaf¬
fen und lange Hälse . bei denen , welche hinten
sitzen müssen ! Bei aller nicht zu leugnenden Büh¬
nenwirksamkeit des Routiniers Sartre bleibt man
keinen Augenblick im Zweifel , daß es sich um
einen ausgewachsenen Reißer handelt , der mit
knalligen Effekten arbeitet , von denen die Revol¬
verschüsse nicht einmal die deftigsten sind . Das
Stück ist nur durch Schauspieler von starkem dra¬
matischen Ausdrucksvermögen künstlerisch zu ret¬
ten . Das allzu hitzige Tempo hat in dieser Hin¬
sicht der Inszenierung Schuddes geschadet . Lorley
K a t z’ Dirne war im ganzen schon richtig ange¬
legt , es fehlen ihr aber noch die feineren Zwischen¬
töne . Ihr unverbildetes Gefühl hätte menschlicher

-durch die professionelle Maske hindurchschimmern
müssen . Den Neger gab Winfried Müller in
einer packenden Darstellung als gehetzte Krea¬
tur , geduckt , demütig , zitternd vor Angst wie ein
in die Enge getriebenes Wild , das keinen Ausweg
mehr sieht und mit schreckensweiten Augen den
Todesstoß erwartet . Von den weiteren Rollen
v/irkte am stärksten der Fred Haiko van Hovens ,während Ludwig Baschang seinen Senator
zu serffis spielte , ohne die Doppelzüngigkeit seiner
glatten Rede genügend spürbar werden zu lassen .

. G.

Schulpferd „Orion “ am langen Zügel , eine Vorfüh¬
rung , dif man im allgemeinen hur in der früheren
„Spanischen Hofreitschule “ zu sehen bekam . In
der Reithalle folgte die Dressurprüfung Klasse L
und anschließend von jedem Reiter eine Kür nach
eigenem Ermessen . Am Abschlußwettbewerb be¬
teiligten sich alle Pferde . Die Siegerin , Frl Oehlert ,
auf „Rex “

, präsentierte ihr Pferd in den beiden
Dressurprüfungen in ausgezeichneter Weise . Von
den Nachwuchsreitern gefiel besonders die kleine
zwölfjährige Erika Fischer auf dem Pferd „Puck“
des Herrn Gengenbach (Pforzheim ) ; sie wurde in
der Dressur A und L gut placiert

Skiclub Karlsruhe im Allgäu "
Zum Abschuß der diesjährigen Skisaison un¬

ternahm der SCK unter der Führung von DSV-
Lehrwart Bohner eine Osterfahrt nach Pfronten
im Allgäu , von wo aus jeden Tag eine Tour in
die herrliche Bergwelt unternommen wurde .
Braungebrannt und gut erholt kehrten alle Teil¬
nehmer zurück . , ,

*
Eine englische Junioren - Hockeymannschaft des

Seaford Colleges (Grafschaft Sussex ) spielt heute
nachmittag um 17 Uhr auf dem KTV -Platz (Wild¬
park ) gegen eine Jugendmannschaft des KTV 46.

Rundfunkprogramm
Samstag, 19 . April

Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Frühmusik , 7.00
Nachrichten , 8.15 Melodien am Morgen , 11 . 15 Bad.
Komponisten , 12 .00 Musik , 12.30 Nachrichten , 14 .00
Sport , 16.00 Am Samstag um vier , 17 .15 Tonfilm¬
melodien , 18.00 Bekannte Solisten , 18.30 Nachr .,
18.45 Stimme Amerikas , 19.30 Nachr ., 19.45 Zur
Politik der Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wun¬
der , 21 .45 Sportrundschau , 22 .00 Nachrichten , . 22.15
Volkslied in USA , 23 .15 Melodie zur Mitternacht ,
24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 6 .15 Musik , 7 .00 Nachr . , 7 .30 Mu¬
sik , 8.00 Nachr ., 8 .40 Musik , 9 .00 Schulfunk , 12 .45
Nachrichten , 13 .15 Musik , 15.00 Richard Strauß ,
16.30 Unser Samstagnachmittag , 17.30 Nachrichten ,
18.25 Glocken zum Sonntag , 19.15 Zettfunk , 19.40
Tribüne der Zeit , 20 .00 Musik , 22 .00 Nachrichten ,
22 .15 Sportrundschaü .

Sonntag, 20. April
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Hafenkonzert , 9.15

Geistliche Musik . 945 Briefe an junge Menschen .
11 Dostojewski und die Freiheit . 12 Robert Schu¬
mann . 1245 Das Rundfunk -Unterhaltungsorchester .
15 Ein vergnügter Nachntittag . Dazwischen : 16J5
Zweite Hälfte des Fußball -Länderspiels Luxem¬
burg — Deutschland . 17 „Der Haifisch soll leben “.
1940 Das Orchester Hans Conzelmann . 20 .05 Kon¬
zert . 21,15 Umsteigen nicht vergessen .

Südwestfunk . 8.10 Des Sonntags in der Morgen¬
stund ’. 945 Die Klavier - und Kammermusik von
Joh . Brahms . 10.30 Die Aula . 12.15 Zur Mittags¬
stunde . 14.30 Froh und heiter . 15 Kinderfunk . 15 -30
Viel Vergnügen ! 17 Konzert . 18.20 Sie wissen
doch . . . 20 Was euch gefällt . 21 .30 Fideles Mün¬
chen . 23 .10 So sieht es der Westen . . . 23 .10 Fröh¬
licher Ausklang ! 0 .10 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik .
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Die Jünger Stalins auf Taubenfüßen
Ein Blick hinter die Kulissen der italienischen Provinzwahlen

Von unserem römischen Korrespondenten Dr .
' R . v . Fr .

Rom. Am 6. April , Palmsonntag , begann inMittel - und Siiditalien . auf den Inseln sowiein Ferrara . Pescara , Spezia und Bozen dergroße Auftakt zu den auf den 25 . Mai anbe¬
raumten Wahlen für die Gemeinde - und Pro -
vinzräte . die sog . Administrativwahlen . An¬
fänglich hat de Gasperi 'in seiner staatsmän -
nischen Maßhaltung emnfohlen , diesem .

"Ur¬
nengang in der Öffentlichkeit nicht zu hoch¬politische Akzente zu verleihen , die den par¬lamentarischen Wahlen des Jahres 1953 weitmehr zukommen . Aber das Wablklima erhitztesich schon in den letzten Wochen durch diePresse auffallend Wenn etwa 11 Millionen
Wähler für diesen Wahlgang auf die Beine ge¬bracht werden sollen , ergeben sich von selbstauch in dem begrenzten Rahmen der Verwal -
tursgswahlen Kraftproben von der Dynamikder Parteien , aus denen die Hauptgegner im
Kampf — die Massenparteien der Christlichen
Demokraten und der mit dem Linkssozialismus
eng verbündeten Kommunisten — die ersten
Prognosen für das eigentliche Entscheidungs¬ringen 1953 gewinnen wollen .

Bei den zuletzt im November 1947 abgehal¬tenen Administrativwahlen erhielten die
Christlichen Demokraten in 994 Provinzial -
und Gemeinderäten die Mehrheit , die sog.
Volksfrontparteien (Kommunisten und ihre
Verbündeten ) in 567 anderen , während in 478
Vertretungen eine lokale Liste von „Unab¬
hängigen “

, Landwirten , Kriegsteilnehmernusw . obsiegten . 166 entschieden sich für die
gemäßigte politische Rechte , insbesondere für
die Liberalen , 117 für die Rechtssozialisten uncidie Historischen Republikaner und nur 64 für
die extreme Rechte einschließlich der Mo¬
narchisten .

Es ist schwierig , durchaus mögliche Ver¬
schiebungen t in diesem Gesamtbilde für den 25 .Mai annähernd abzuschätzen . Eines gibt aber
von vornherein Vertrauen in eine Selbstbe¬
hauptung der Parteien , die man unter den
Oberbegriff der politischen Ordnun g,s-
elemente zusammenfassen kann , nämlich
deren gemeinsame Erkenntnis , daß auch dies¬
mal wieder der Hauptfeind der Kommunismus
ist , während der extremen Rechten , dem
kryptofaschistischen Movimento Sociale Ita -
liano mindestens einstweilen weniger Attrak¬
tionsvermögen innewohnt . Die Democrazia Cri -
stiana hat sich, wenn auch nicht immer leicht ,in den letzten Wochen über 'Wahlverbindungen
mit allen auf dem Boden der Verfassung ste¬
henden Parteien zu einigen gesucht . Die Par¬
tei de Gasperis lehnte dieselbe allerdings für
die Monarchisten ab . die in eine Wahlverkop -
pelung mit dem Movimento Sociale Italiano
eingetreten sind .

Sowohl die Neufaschisten wie die Monarchi¬
sten , die jede in ihrer Art volltönende natio¬

nale Parolen ausgeben , hoffen auf Stimmenzu¬
wachs vornehmlich in ' Siiditalien . Die Demo¬crazia Cristiana als vorherrschende Massen¬
partei hat unter der ebenso umsichtigen wie
geschickten Führung ihres Parteisekretärs Go-
nella die Wahlstrategie auf der gesamten Front
rechtzeitig in Bewegung gesetzt . Ihr Hauptstoßrichtet sich in umfassender , wohlbegründeter
Propaganda gegen den " Kommunismus und
seine volkstaußchende Großmäuligkeit . Dabei
ist es ihr geglückt , durch Offenlegung der ge¬heimen Wohlvorbereitungsanweisungen der
äußersten Linken , dieser das Konzept zu ver¬
derben ! Das Geheimhalten solcher Instruktio¬
nen , das in den Ländern östlich des Eisernen
Vorhangs für Indiskrete eine Frage von Hals
und Kragen wäre , ist nach früheren Erfahrun¬
gen den italienischen Kommunisten schon
mehrmals in fatalen Augenblicken nich# ge¬
glückt . Hierzulande wollten die Jünger Stalins
den Stimmenfang auf Taubenfüßen unterneh¬
men , weil dies der hellhörigen Empfindsamkeit

vieler Italiener mehr entspricht . Die beiden
Linksparteien wollen also keineswegs nur die
gewöhnlichen Propagandamittel wie Zeitungen .Broschüren , Plakate , Flugblätter usw ., auf
denen man die . Ansprüche der Arbeiter aber
auch die des Mittelstandes laut aufs Schild er¬
heben will , einsetzen . sondern um die Familie
und den Einzelmenschen eine genau abge¬stimmte und dosierte Werbung entfalten .

Mit der „Zelle “ beginnt diese Art Wahl¬
technik . In einem der größeren Mietshäuser
wohnen 50 bis 20 Familien beieinander, . die
sich leidlich kennen . Die kommunistischen Wer¬
ber wollen sie zusammenrufen und mit ihnen
eine Plauderei über die den Hausmietern un¬
erwünschten gesetzgeberischen Maßnahmen
und Pläne wie die Erhöhung des Mietzinses
veranstalten . Am Ende dieser Richtlinie heißt
es bedeutsam : „Diese Zusammenkunft darf
natürlich nicht in der Weise wie eine Partei¬
versammlung verlaufen .“ Die roten Wahlstra¬
tegen haben sich ein feinmaschiges Netz ausge¬
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. . . 1952

WEST

. :
(V " *

- . i

b'fe ’t »V .v
- d*

MACHT
um«
GIWICHT

dacht , in dem sie harmlose Fische auch aus
bürgerlichen Schachten , fangen wollen . So heißt
es : „Bisweilen ist die '' Abhaltung einer Kon¬
ferenz , die Abhaltung einer Aussprache über
ein literarisches oder wissenschaftliches oder
auch sportliches Thema einer Sitzung unserer
Partei vorzuziehen , und zwar in einem ört¬
lichen Vereinslokal , in einer Literarischen Ge¬
sellschaft u . a .“ In sanftem Tempo sollen die
„bourgeois “ und die Intelligenzkreise , die viel¬
leicht auf die Suche nach einem politischen
Abenteuer ausgehen , an den Kommunismus
akklimatisiert werden . Vor allem deshalb muß
bei der „Zusammenstellung des Werbemate¬
rials für die Arbeitermasse ' und das breitere
Publikum die rauhe und sektiererische Sprech¬
weise vermieden -werden .“ So soll die Wahl¬
kulisse recht idyllisch für empfindlichere Ge¬
müter gestaltet ' werden . Doch die Umschaltung
auf den gelinden Ton ist bei Extremisten mit
Risiken verknüpft . Darum warnt der kommuni¬
stische Propagardteapparat vor einer Verwir¬
rung , die leicht eintritt , wenn die Wahlredner
anders sprechen wie sie denken sollen . Etwas
beklommen heißt es in einem Rundschreiben :
„Eine besondere Anstrengung muß aufgewandt
werden , um zu vermeiden , daß sich in unserer
Propaganda gefahrbringende Zwiespältigkeiten
offenbaren .“ Die politische Raffiniertheit hat
ihre Grenzen , und der Doppelzüngigkeit ist
nur höchst selten ein mehr als vorübergehender
Erfolg beschieden gewesen .

Wenn der Fährmann Ferien macht
London (AP) . Mitten in der Weltstadt Lon 1-

don sind 50 Menschen seit Tagen von der
Außenwelt abgeschnitten . Schuld ist der Fähr¬
mann , der die Einwohner der winzigen Themse -
Insel Eel Pie Island hatte sitzen lassen , um
sich eine andere Arbeitsstelle zu suchen . Eine
Hausfrau , der es gelang , ein , vorbeifahrendes
Boot der Flußpolizei anzuhalten , wurde zur
Retterin ihrer Mitbürger . Eins der Arbeits¬
vermittlungsbüros . das sie mit einer Bittschrift

jaufsuchte , versprach ihr , einen neuen Fährmann
zu besorgen . Nur die Kinder bedauern es,denn sie müssen -wieder zur Schule gehen .

Seevögelsterben bei Gotland
Stockholm (dpa ) . An der Ostküste der Insel

Gotland sind in den letzten Wochen 30- fis
40 000 tote Seevögel angetrieben . Das große
Vogelsterben wird auf die Verseuchung der Ge¬
wässer mit verbrauchtem Schiffsöl zitrück¬
geführt , das auf der Oberfläche schwimmt und
das Federkleid der Vögel derart verschmiert ,
daß das Wasser die Haut benetzen kann . Ein
Ölfleck von der Größe eines Geldstückes auf
dem Federkleid genügt , um in kurzer Zeit den
Tod des Vogels durch Erkältung herbeizufüh¬
ren . Die schwedischen Naturschutzorganisatio¬
nen wollen bei den Reedereivereinigungen er¬
reichen . daß Ölrückstände nicht mehr auf See
entleert , sondern in den Häfen abgelassen wer¬
den .

Deutsche Templer in Australien
Willkommene Einwanderer — Uber 113 Millionen DM eigenes Siedlungskapital
Sydney , Australien (P . P . Eig . Ber .) . Eine der

merkwürdigsten , kleinsten aber zweifellos auch
reichsten Religionsgemeinschaften deutschen
Ursprungs hat nach einer durch den Krieg be¬
dingten Wanderung eine heue Heimat hier in
Australien gefunden .

Es handelt sich um die Gesellschaft der
Tempelfreunde , eine 1854 von dem Württem -
berger Christian Hoffmann gegründete chilia -
stische Sekte . Aber schon 1868 wanderten die
„Hoffmannianer “ fast geschlossen aus nach
Palästina . Ihre Kolonien in Haifa , Jafa und
Sarona gelangten sehr bald zu außerordentlicher
wirtschaftlicher Blüte . Der zweite Weltkrieg
brachte auch für sie den großen Umbruch . Da ;
man wegen ihrer deutschen Herkunft Zweifel
in ihre Loyalität setzte , wurden von den ins -

fesamt etwa 1200 Sektenmitgliedern durch die
ritischen Behörden 1941 annähernd 600 Temp¬

ler nach Australien evakuiert und dort inter¬
niert . Nach dem Kriege erhielten 500 Templer
die Erlaubnis , zu bleiben . Die in Palästina ver¬
bliebenen Templer aber gerieten zwischen die
jüdisch -arabischen Auseinandersetzungen und
erlitten Verluste an Besitz und Menschenleben .
Sie zogen es daher vor , ebenfalls ihre Sied¬
lungen aufzugeben und nach Cypern zu gehen
und von dort , 300 Köpfe stark , ihren Glaubens -
brüdem nach Australien zu folgen .

Hier hat man die Templer inzwischen als
äußerst fleißige und unterriehmangsfreudige
Kräfte schätzen gelernt . Als „ in jeder Hinsicht
wünschenswerte Neuaustralier “ wurden sie von
einem Regierungsvertreter bezeichnet . Dieses
herzliche Willkommen erstreckt sich allerdings
wohl nicht zuletzt auf die rd . 27 Mill . Dollar
(rd . 113 Mill . DM ) eignen Siedlungskapitals , das
die Templer als Erlös aus ihren palästinensi¬
schen Besitzungen mit nach Australien brachten .
Ein Vermögen , wie es keine andere Einwan¬
derungsgruppe aufweisen kann . Das australische
Parlament beschloß eigens ein Gesetz zur Ein¬
setzung einer Treuhandverwaltung . Soweit die
Templer ihr Kapital bereits erhalten haben ,haben sie eigene Farmen erworben oder ge¬
werbliche Betriebe eröffnet . Verboten wurde
den Templern jedoch , wie allen Einwanderern ,
jede nationale Gruppensiedlung . Sie haben sieh
daher über das ganze Land verstreut , ja , in
äußerster Konsequenz des .Gehorsams gegen¬über der Obrigkeit von sich aus sogar größere
Familienverbände aufgelöst . In ihrer religiösen
Betätigung aber genießen sie volle Freiheit .
Obwohl ihre Vorfahren bereits vor bald einem
Jahrhundert die Heimat verließen und jeder
Nachschub fehlte , beherrschen auch die meisten
jüngeren Templer noch die deutsche Spracheund nehmen regen Anteil an den Ereignissenin Deutschland .

Kühlschränkê
w« «0-225Ur.Sr 6« md Elektra

und der Schlagerdes Jahres 1952:
der Haüshaltkiihlschrank mit
eigenem Speiseeisbereiter

10 °/o Anzahlung
eftdRatenzahlungbis zu12Monalg ut—

im Fachgeschäft
Elektro- und Radtobaus

Merkte Nachf.
Karlsruh *
Kalser-PaMage 2

Telefon 6147 '

Husten — Verschleimung — Asthma
T 99u s s e x

Verstärkte Hustentropfen . 'Nur in
Apoth . Herst . Dr . Jacobi , Köhlingen

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen, heftige Muskel- u.
Gelenkscbmerzenwerden seit Jahren
durch das hochwertigeSpeztalmittel

tftömigal selbst in hartnäckigen
J Fällen mit bestem Erfolg bekämpft.
J 1600 schritt!. Ärzteanerkennungen I

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daherdie Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackg. M 3.20. kn allen Apotheken
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Vermietungen
!.Geräumiger Laden m . Wohng . in
i größ . Ort d . Kr. Bruchs, a . 1. 6 .
I zu verm . CSS 3132 BNN Bruchsal .
I Büro evtl . Lagerraum , 23 qm, mit
i Telefon , Stadtmitte , sofort zu

vermieten . Telefon 426 Karlsruhe ,
i Schön möbl . Zimmer , fl . Wasser ,
! Hbhfnähe z . verm . ESI 508? BNN .
Schönes Zimmer an alleinst ., ehrt ,

j Frau gg . Hausarbeit zu verm .' unter 5080 an BNN .
i Schönes , leeres Balkonzimmer ohne
I Küchenbenützung an seriöse Ein -
! zelperson , sofort oder später zu
■ vermieten . ESJ unter 5192 an BNN .
; Möbl . Zimmer und Küche, auf dem
; Turmberg , 3 km von Durlach , zu
! vermiet . 53 unt . K 113 K an BNN .

Möbl . Zimmer m . Bad , i. gt . Wohnl .,
an sol . Herrn z . vm . £S3 5082 BNN .

Einf möbl . Zimmer (Südwestst .)
i part . auf 15 . 5. 52 zu vermiet ,

unter 5284 an BNN .

; Leerzimmer v . jg ., , berufstät . Frau
dringend gesucht . 23 u . 5081 BNN

Leeres Zimmer im Albtal gesucht .
| S3 unter 5255 ' an BNN ,

Gr . Leerzimmer od . Atelier , evtl .
Raum z . Ausbau , auch Gattenhs .,’ v . berufstät ., jg ., angen . u . ruh .
Herrn gesucht . 23 u . 5268 an BNN

Gr leeres , tellmöbl . od . möbliert .
Zimmer, Westst ., ruh . Dauermiet .,sofort gesucht . 52 u . 5266 an BNN j
1 oder 2 leere Zimmer I

für bald von seriösem Ehepaar m . ;
7jähr . Tochter ges . 52 " 5146 BNN . i

STOFFWECHSELSTÖRUNG

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

Einige möbl. u. leere Ziemer
sofort d . Zim .- u . Whn . ' Nachweis

Kutschke , VikteriastraBe 19.

»KARLSRUHE ^
Wem Barbezohlung schwer fällt,

der spreche mit Karl Ehrfeld!

Gat möbl . Zimmer
m . Bad - u. Tel .-Benütz . (Kolping -
piatz ) , an alleinsteh . Herrn per
1. 5. 52 zu verm . iS 5145 an BNN

Wöchentlich . Anzahlung

Kaiser - Allee 5! a u. Passage

Beschwingten Tritt ’s durrfi
Wald und Flur
genießt der Radler
die Matur !

2 gr. Zimmer, parterre , zentralgeh .,
erstkl . Haus , Bahnhofsnähe , als
Büro oder ruhigen Betrieb zu
vermieten . 53 unt . 5275 an BNN .

2 schöne , grotte Wohnungen , 3 u .
4 Z. ir.Bad , fl .W . , z .v . Neub .Nähe
Bruchs . Mietpr . ang . iS ! 5108 BNN

2- u. 3-Zi .-Aufbauwohnungen , 2000
DM BZ pro Zi . S3 u . 5296 an BNN .

Berufst . Dame , Mitte 30, biet . ebens .,
Wohngemeinsch . in 2-ZI .- WohTj.
m . Bad u . Tel . Einig . Mon . Miet -' vorausz . erford . 53 u . 5209 BNN .

Möblierte und leerzimmer
sucht Nachweis Godemarm , Kaiser¬
straße 102, Telefon 5427 .
Ein- u . Zweibettzimm ., mögl . Nähe

T.H. v . 3 norwegischen Studen¬
ten sof ! ges . 53 u . 5223 an BNN

Gut möbl . Zimmer, mögl . mit Kla - i
vier , von jg . Dame , zum 1. Mai :
gesucht . — Undner , Wiesbaden, !
Taunusstraße 58 .

Möbl . od . teilmöbi . Zimmer, evtl ,
mit Badben ., in ruh . tage , von
jg . H . sof . ges . 23 u . 5262 BNN .

Möbl. Zimmer v . Student der T.H.
fesucht . 53 untep 5282 an BNN .

bl . Zimmer v . Ingenieur , Nähe :
Kühler Krug ges . 53 u . 5280 BNN •

Möblierte Zimmer für zwei unserer ,
leitenden Herren , die über das
Wochenende immer u . auch sonst
oft abwesend sind , gesucht . West¬
stadt bevorzugt . — Franz Hof, 2
Schornstein - und Feuerungsbau ,

1
Karlsruhe , Nordbeckenstraße 4.

pflegen wir

als Wertarbeit

Berufsekzeme
auch hartnäckige

Hautjucken. Pickel, Hautpilzerkrankungen undZwiscben-Zehen- Pilz werden wirksambekämpft-durch das D.D.D.- Hautmfttel . Es ist aber auch aller *,
bestens bewahrt bet FlecMer »u. Ekzemen . 60 3ahr»
Erfahrung stehen hinter D.D.D.- S!e können deshalb
Vertrauen zu ihm hoben . In allen Apotheken Pia sehe50ccm 3.15,30ccm 1.95 * D.D.D. -Seife,Stück 1.50
DlDlO. Biologische Hautschukc -Salbe , Dose 2.55

Hautmittel notf

„Wußten Sie schon, daß die vier
Motoren dieser neuesten Super -6
Clipper* 10000 PS leisten und
daß die Super-6 Clipper über
dem Wetter
fliegen ?"

2 Zimmer mit Küche od . 1 gr . Zim¬
mer m .Kü .,ges . ISJ3964 BNN Durl.

2 Z.-Wohnung von ölt . ruh . Ehep .
sof . od . späte * ges . Bauk .-Zusdh .
(23 unter - 5285 aiy BNN .

2—5 Z.-Wohnung ges . Bauk .-Vorsch.
kann gestellt w . (S ) u . 5261 BNN .

2 —3-Zimmer -Wohnung
von seriös . Familie , 3 Personen ,
baldigst ges . CS auch hinsichtlich
Abfindung oder Bauk .-Zukchuß u .
5147 an BNN .

500 Herrenhemden
la Qual . u*. Paßform, mod . Farben
ab DM 6.75 steh , zu ihrer Verfüg .

Modestube Hans Schmitt
Adlerstr.6 zwisch Koiserstr . u. Zirkel

Wohnungs-Tausch

Zeitschriften ein ■ und mebrjarhitf ■ Rcklamearbctten jeder Art
Drudkarbeiten für Handel . Industrie . Kunst und '

Wissenschaft
Kleindruck • Kino - und tintnttskarten . einzeln und von der Rolle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 - Fernsprecher 4051 -53

5 Z.-Wohnung gg . gr . 3 od . 4 Z. ,
Mittelst ., auch part . 23 5287 BNN

Wer tauscht Wohnung v. Karlsruhe
nach Berlin-West ? CS 5304 BNN .

Schöne gr . 2 Z.-Wohnung , in Dur¬
lach , Miete 30 DM , II ., gg . kleine
3 Z.-Whn . in Khe . od . Umg . , nur
I. od . II . , St . ges . SJ u . 5198 BNN

3 Z.-Wohn . gg . 2 Z .-W. i . West . sof .
zu t . ges . IS ! untef 5254 BNN .

Grotte 6 Z .-Wohnung
m . all . Zubeh . , part . , z . tauschen ;
ges . gg . mod . 3 Z .-Wohnung in l
bester Wohnlage . 52 u . 5150 BNN . ;

. i

Möbliertes Zimmer
v. alleinsteh ., berufstät . Herrn auf
1. 5. ges . S ! unter 5272 an BNN .

Mietgesuche
LADEN

m . Nebenraum , i . gt . Geschäfts¬
lage z . m . ges . 23 5182 an BNN .

Achenbach « Garagen Sj Leerer Raum
_ C. l_ U T i . . .. . .Schoppen, Hallen, ▲

Tore ▲ ;
feuersicher und ^ ■
zerlegbar , aus ▲ {
verz . Stahlblech ^

Gebr . Achenbadi.G . m . b. H.
12b) Weidenau (Sieg ), Po<tf . IS* ei

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦ '

geeignet für ruhigen Handwerks¬
betrieb , ca . 50—80 qm , zu mieten
gesucht . 53 unter 5188 an BNN .

200 — 250 qm Raum
im 1. od . 2 . Stock für ruhigen Ver¬
wendungs -Zweck ges . !S 518? BNN .

2 Räume
evtl , möbl ., für Bürozwecke , in
zentraler tage Karlsruhe , von
Industriefirma sof . gesucht . Zu¬
schriften unter 5298 an BNN .

■Einf, möbl . Mansd . v . Frf. m . 2jähr.
i Mä . ges . 3da Siegel , Rinth . Str .28

Leeres Zimmer
auf 1. Mai od . 1. 3uni v . berufst .
Fräulein ges . CS unter 5077 BNN .

Millionenfachbewährt
atKh in Jen hortrwekigstenFällen - In Packungen

(verstärk)) DM2.95 (exttpstark) DM3.80

Leerzimmer su . jg . alleinsteh ., be -
rufstöt . Herr . 53 u . 5211 an BNN

Gröfieree leerzimmer in d . Westst .
v . zwei berufstät ., jg . Herren
gesucht . S3 unter 5087 an BNN .

2 möblierte

Zimmer
(mit Küchenbenütz .) für Angestell¬
ten unseres Hauses , möglichst p .
sofort gesucht .

Kaufhaus Union

Zimmer
(euch Doppelzimmer ) für Stu¬
denten der Techn . Hochschule irt
gut bürgerlichem Hause ges .
Mietzahlung jeweils für das
Quartal voraus . 53 K 89 K BNN .

Z.-Wohnung , mit Bad , in schöner 12 Z.-Wohnung , m . Bad , gg . Bauk.-
lage der Stadt , von Neinem am . Zuschi v . Beamt , ges . 53 5195 BNN jOffz . m . Frau gesucht ! Karlsruhe , 2 Z.-Wohng . in ruh . Lage sucht ält . >
Hotel Eden , Zimmer 18 . j Ehepaar . S3 unter 5214 an BNN ;

Transporte

Sonnigesmodernes Zimmer
in gutem Hause , möglichst m . Bad
u . Telefon , von jünger Dame zum
1. Mai gesucht . SS u . 5260 an BNN
Einzelzimmer in Khe . (Stadtmitte ) ,

von Student (Spätheimkehrer )
gesucht . IS jnter 5099 an BNN

Zimmer u. Küche, evtl . Bad , v . ält .,
ruh . Ehep . oh . Anh . (Pens .) , ev . gg .
Mietvorausz . ges . !23 5295 BNN . t1 Z.-Wohng ., m . Küche u . Bad , m .
BKZ. ges . Si u . 5270 an BNN .

1 -Zim . u . Küche od . 2 Räume mit
Kochgel . (o . Msd .) , mögl . leer , v .
jüng . Ehep , kinderlos , sof . od . sp .
ges . Miete b . 50 .— 52 5265 BNN .

1—2 Zimmer m. Küche (oder Man- !
sarden ) v . Ehepaar gesucht . Bis !
1000 DM verlorener Zuschuß . C3 >
unter 5201 an BNN . j

1—2 Z.-Wohnung , unbew ., evtl . gg .
BKZ., od . Mietvorausz . sof . zu |
mieten gesucht . ss u . 5283 BNN . 4

Möbeltransporte - Umzüge
HERM. SCHULTIS

Hirschstratte 28 — Telefon 5582

Fahrtgelegonheit
m . Pkw bis Hannover geboten ( In - ■
dustrie -Messe ) . unter 5257 BNN , •

Eil* u. Möbeltransporte
Spedition Reinfried ,

Karlsruhe, , Kriegsstr . 64 , Tel . 6322 j

DEUT Z » Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Werkstätte - ErsatzteillagerErnst Bippes , Berghausen b . Khe.

Bestecke
: nur la Markenware , 90 g Silber -

oufl ., u . Bestecke aus mass . rost -1 frei . Edelstahl , z . B. komplett DM
45 .—, Raten monatl . DM 10.—, lief .

| direkt an Private . Verlangen Sie
j Katalog gratis u . unverbindlich .

30 $ . PILGRAM
; GroBversand f. feines Tafelsilber , j- Scherfede (Westfalen )

MÖBEL
GONDORF

HabelttraBa 15, neben „Kaiserhof “, 1
(Marktplatz ) ,

Am Weißen Sonntag j
von 10 bis 17 Uhr geöffnet |

FOTO-ATELIER

„jrbprinzenstr . 3

„Ja, aber noch wichtiger
ist , daß die Super -6

Clipper von den alten , erfahrenen
Besatzungen der Pan American

geflogen werden !"

Am I . Mai beginnt
Pan Americans neuer
Touristen - Flugdienst

aut6etö

Werbung
„Hlcelon “, altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2 .65 In allen Apotheken

Schuhreparaturen
kurzfr . u. billigt Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße 14

_ direkt
■ U — 1 _ vom Hersteller
11017D Nerze , 4 teil .,
rwltC ab OM 190.— ,

Iltisse ab 150.-
Silberfuchskragen ab DM 120.—,

Blaufüchse , and . Fuchskragen
ab DM 33.—

Gr . Auswahl . - Zahlungserleicht .
Gsell . Vertr . Hecht , Khe .-Durlach ,

Ernst -Friedrich -Straße 4,
Haltestelle Bahnhof Durlach .

l ) EÜ I 'SCH £ HILFSGEMEINSCH AH H.'

. Abt '
: Liebes ^ abendiensj . . ■'

Hamburg 36 . Hohe .Bleichen , 29 '

Postscheck ' Hämbufg 9209

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH
Papierhandlung Hlate
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393
V_ _ _ _ J

derEuropamit den USA verbindet .

Nur DM1315.- * *
von Stuttgart nach New York
DM 2367 .— für den
Hin- und Rückflug.

Neue Douglas Super-6 Clipper *
und ebenso neue niedrige Flug¬
preise!Sie sparen DM525 . —beim
Einzelflug von Stuttgart nach
New York und DM 945 . — beim
Hin - und Rüdeflug . Ein einziger
Flugsdiein genügt für den Flug
von Deutschland nach jeder be¬
liebigen Großstadt Amerikas. In
New York haben Sie stets gün¬
stigen Anschluß an die inter¬
amerikanischen Touristen -Flüge
und können dabei bis zu 37 °/o
des normalen Flugpreises sparen.
Erkundigen Sie sich bitte nach
allen Einzelheitenbei IhremReise¬
büro oder bei Pan American.

TsUfon 9 39 BO
Stuttgart • Zepp . linbau

L
j

m

Bm ÄMERlCMt
DIE ERFAHRENSTE

FLUGGESELLSCHAFT DER WELT
*Sehutzmerk«>RonAmgrlconWorldAirways, IftC.

**MitND-Gor>*hirilguhg,



Gottesdienste
Mottlinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk ., Mittw .

abends ! -8 U., Riefstablstr . 2 , pt . , Iks . Durl . : Do ., >28 U., Gewerbesch .cv .' lutnerische Gemeinde . 9 .30 Gdst . Bismarckstraße 1.erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) , Khe . , Waldstr 79
Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -

• s ! r - Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr .
Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , dem 20 . April , vorm . 10 Uhr , im

Conradin -Kreutzer -Saal , Wilhelmstraße 14 (Wilhelmsgarten ) . Feier¬
stunde . Es spricht Herr Dr . Bonneß , Ludwigshafen , über : „Der Mensch
ist das Wesen , weiches will " .

jBierkeller • Samstag und Sonntag
' Tan * tsspie^ Silber -Sterne

Samstag ab 19 Uhr :

TANZ in der Walhalla
mit der Stimmungskapelle StrauB .

THEMA FÜR SONNTAG ABEND :

Ein Blöken von Kleinvieh und Gebrüll von Rindern

20 U H R .

KEINE KOLLEKTE
VO R H O LZ STR AS S E 3 6 p t r

i Ab heute zu jeder Tageszeit

Spargelessen
im „ Löwen * in Jockgrim/Pfalz ,

Tel . 316 Kandel

Familien-Nachrichten

Mefn lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater und Opa

Herr

Willy Vetter
Bankbeamter a . D.

wurde heute von seinem
schweren Leiden erlöst .
Frau Paula Vetter

geb . Melamet
Walther Vetter , Großkfm .,

und Familie
Ingeborg und
Waltraud Vetter

Karlsruhe , 18. April 1952 ,
Klauprechtstr . 37
Südendstraße 43

Beerdigung : Montag , den
21 . April 1952 , um 10 .45 Uhr,
HcujptfriecjJiof .

Unsere liebe , treusorg .
Mutter und Oma

Emma Achtmann
geb . Arnold

ist am 10. April 1952 von
uns gegangen . Wir haben
sie in aller Stille in Ettlin¬
gen beigesetzt .
Singen a .H ., Friedrichsfeld ,
Ettlingen , den 19. 4. 52 .

Im Nam . d . Hinterblieb . :
W. Achtmann

Beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Christine Süpfle
wurde uns so viel mit -
empfinden bekundet , wo¬
für wir hiermit allen herz¬
lichsten Dank sagen . Bes .
Dank Herrn Pfarrer Schulz
für seine trostreich . Worte ,
Dr . Lichtenberger u . Schwe¬
ster Käthe für gute Um -
sorgung . Für die herrlich .
Kranz - u . Blumenspenden
u . das letzte Geleit allen
innigen Dank .

In tiefem Schmerz :
Leopold Süpfle Wwr .
Hedwig Joachim Wwe .

geb . Süpfle
Khe .-Rüppurr , 19. 4, 1952 .
Langestraße 82 .

Danksagung
Für die vielen Beweise

herz ).- Teilnahme , für die
vielen schönen Kranz - u .
Blumenspenden beim Heim¬
gang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frau

Charlotte Hummel
geb . Wiedemann

sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Schulz , der
Gemeindeschwester , der
Krankenschwester u . allen ,
die ihr Gutes getan haben .

Johann Hummel
und Angehörige

Khe-Rüppurr , 19. 4. 1952,
Lange Straße 52

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang
meines lieben Vaters

August Boesecke
sage ich meinen herzl .
Dank .

Auguste Boesecke

Karlsruhe , 19 . April 1952 . 1

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme und
die schönen Blumen - und
Kranzspenden beim Heim¬
gang unseres lieb . Vaters

Josef Harreiner

sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank .

Anna Harreiner
geb . Haas
und Sohn

Karlsruhe , 18 . April 1952

Als Verlobte grüßen
Ursula Zimmermann

Wilhelm Hemmer
20. April 1952

Bruchsal , Schönbornstr . 33
Khe .-Rüppurr , Lebrechtstr . 26

* 9 ^ ? P

Kronensfrafee 44
Heute und Sonntag

TANZ

» Caf6 Gretol «
Samstag — Sonntag
- TA Hl —

Karlsr ., Ecke Brauer - u . Südendstr .

Zum Augustiner
Sofienstrafje 73 • Telefon 1003

Jeden Mittwoch , Samstag und
Sonntag bis 3 Uhr :

TANZ
Räume für Gesellschaften und

Vereine frei !

KABARETT • VARIETE - TANZ • BAR
Täglich 22 .IX) Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen !

Riume « All Hflurnii Karlsruhe , Kapellenstr . 68 , Tel . 5912Blume von nuwuil (gegenüber dem Arbeitsamt )
Neues Progr . ab 16. 4 . 52 : „Vom Standesamt zum Amtsgericht -
Geöffnet : 20.00—3.00 Uhr (freitags u . samstags bis 5 Uhr früh )
Eintritt frei . Solide Preise .

Nur

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit in so reich .
Maße zugegangV Glückwünsche
und Geschenke sprechen wir
allen auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank aus .

Ignaz Kistner u . Frau
Anna geb . Schmalz

Khe ., Rankestraße 16.

Hßerlobi
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaisersfr . 2 ^9

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße !25 27 J

Theater
Badisches Staatstheater

Spielplan
vom 20 . April bis 28 . April 1952 .

Großes Haus :
Sonntag , 20 . 4. , 20 Uhr : „Ein Mas¬

kenball ". Oper von Giuseppe
Verdi .

Dienstag , 22. 4., 20 Uhr : Vorstelfg .
für die Kunstgemeinde , Abt . 4 ,
u . freier Kartenverkauf . Neu¬
inszenierung : „Der Wildschütz *.
Korn. Oper von Albert Lortzing .

Donnerstag , 24 . 4.f 20 Uhr : Vorst ,
für den Bad .-Pfälz . Besucherring
u . freier Kartenverkauf : „Ein
Maskenball *. Oper v . Giuseppe
Verdi .

Freitag , 25. 4., 20 Uhr : Vorstell , für
die Kunstgemeinde , Abt . B, und
freier Kartenverkauf : „Der Wild¬
schütz . Komische Oper von Alb .
Lortzing .

Samstag , 26. 4., 20 Uhr : Sonder¬
veranstaltung zu ermäßigten Pr .
von DM 1.— bis DM 4.60 : „Die
goldene Meisterin *. Operette v .
Edmund Eysler .

Sonntag , 27. 4. , 14 .30 Uhr : Vorstell ,
für die Fremdenmiete * II u . freier
Kartenverkauf : „Ein MoskenbaH ".
Oper v Gkjseppe Verdi . 20 Uhr :
Zum 25. u . letzten Male : „Maske
in Blau *. Große Revue -Operette
von Fred Raymond .

Montag , 28 . 4 ., 20 Uhr : Siebtes
Symphonie -Konzert der Badisch .
Staatskapelle . Dirigent : Otto

ŝMatzerath . Solist : Stefan Aske -
nase .

Schauspielhaus :
Sonntag , 28 . 4. , 20 Uhr ; Ein heite¬

rer Abend mit Jos .- Plaut : «Hu¬
mor aller Länder *.

Montag , 21. 4., 20 -Uhr : Gastspiel
des Theaters der Stadt Baden -
Baden : „Die Cocktail Party " . Ko¬
mödie von T.S . Eliot . Preise von
OM 1 bis DM 4.60 .

Dienstag , 22. 4., 20 Uhr : Vorstellg .
für die Volksbühne u . freier Kar -
tenverk . : „Die Frau des Bäckers " .
Schauspiel von Marcel Pagnol .

Mittwoch , 25. 4., .20 Uhr : 17 . Vorst ,
für die Platzmiete B und freier
Kartenverkauf : »Die Frau des
Bäckers *. Schauspiel v . Marcel
Pagnol .

Donnerstag , 24 . 4., 20 Uhr : 17 . Vor¬
stellung für die Platzmiete D u .
freier Kartenverkauf : „Die Frau
des Bäckers ". Schauspiel von
Marcel Pagnol . . ,

Sonntag . 26. 20 Uhr : Gastspiel
Hermine Körner und Ensemble
des Deutschen Schauspielhauses :
„Heroische Komödie " von Ferdi¬
nand Bruckner .

Montag , 18. 4. , 20 Uhr : Vorstellung
für die Volksbühne u . freier Kar -
tenverk . : „Oie Frao des Bäckers .
Schauspiel von Marcel Pagnol .

^
(Die ffttsel

Waldstraße 3. Tel . 26.

27 . S s 20Uhr
Neue Stadthalle

Charme und Jugend ;
Musik u. Rhythmus der Zeit
Prominente von Funk u .SdiailpJotte
singen u. spielen für Sie i
Helmut Zacharias

der Jazzgeiger Nr. 1

Bully Buhlan
mit Leierkastenmann und

Hab ' n Sie nicht ' ne Braut
für mich ? u . a .

Gitta Lind
Eisbärsong - Wer war denn
die Dame ? - Meine Augen

sagen Ja u . a .

Gerhard Wehdland
mit : Dolores - Ein kleines
Haus - Hand in Hand u . a .

Friedel Hensch
d

d
e Cyprys

Kinder ist das Leben schön -
Ubers Jahr - Tango - Max u .a .

Peter Frankenfeld
von Radio Frankfurt

Cornelis op den Zieken
mit seinen Rhythmikern

Karten zu 2.00—5.00 DM
Musikhaus Tafel , Kaiser -
str . 82a ; Pianoh . Maurer ,
Douglasstr . 13 ; iMusikh .
Müller , Durlach ; R. Op¬
penländer , Rüppurr .

Hinaus

(Dai ^ er
Waldstr . 28

Versand nach auswärts

Zum Wochenend in den

Goldenen Ochsen
Samstag Tanz
Sonntag Konzert

DM650.-

LERCHENBERG Rittnertstraße 70 a
Jeden Samstag und Sonntag ab 20 Uhr

Eintritt frei . TANZ Telefon 91797
Omnibusverb , ab C .-Weysser -Str . Rückt , n . Karlsruhe gesichert

außer Montag täglich geöffnet

Normalgewicht
Sie werden schlank ohne zu
hunaern , wenn Sie täglich
Ihr Täßchen RICHTERTEE
trinken . Er schmeckt gut u.
ist so gesund . Erhältlich
auch als DR1X -DRAGEES.
2, -/2,25 DM i.Apoth .u.Drog .

Endgültig letztmalige
jT 3 Sondervorstellungen

Wsisu .
▼ Sonntag vorm , f « Uhr

ARTHURSCHNITZLERSDIALOG- NOVELLE

Wb

w

Einheitspreis DM 1 .
— Jugendverbot -

Fußballfreunde Achtung !
Zum Länderspiel

Deutschland - Irland
am 4 . 1952 nach Köln

mit Pfaff ’s -Fernreisen . DM 20.- Tel . 4937 , Karlstraße 34
Anmeldeschluß 23 . April 1952 Karten durch uns

5 Tage Schweiz - Tessin !
v . 1.—S. 6. wunderschöne u . preisgünstige Pfingstsonderfahrt nach
ZÜRICH ■ BRUNNEN , AXENSTRASSE - LUGANO - LOCARNO ■ LAGO

MAGGIORE - GOTTHARD - LUZERN
Preis nur DM 132.— mit Vollpension und Paß .

Sofortige Anmeldung zweckmäßig bei
REISEBÜRO HERBERGER, BRUCHSAL, Rheinstr . 53b ■ Töteten 2675
Zu einer Fahrt nach Maria Einsiedeln vom 5 —7. 5. noch einige

Plätze frei . DM 49.— mit Übernachtung , Frühstück , Paß .

Vereins - und Betriebsausflüge
sowie Gesellschaftsfahrten

machen Sie zuverlässig mit

J . Mannherz O.H .G .
OMNIBUSREISEVERKEHR
Nebeniusstraße 36 • Telefon ' 31287 — 88

kostet unser Schlafzimmer in Meteore
seidenmatt , bestehend aus : 1 Schrank
180 cm breit , 2 Betten 12 m, 2 Nacht¬
tische m. Glasplatten u. Frisierkommode

mit 3teiiigem Spiegel und Glasplatte

Dasselbe Zimmer mit 200 cm

breitem Schrank DM 690 . -

Alleinverknuf für Karlsruhe

Nach Herzenslust können Sie bei
uns wählen unter

70 SCHLAFZIMMER
75 KÜCHENBÜFETTS
40 WOHNZIMMER
in jeder Preislage und Ausführung
Verlangen Sie kostenlos Katalog

Sie haben mehr Möglichkeiten im

Grofjen Möbelhaus

B . B. B .
W. K . V.

BROHM . .' d

TELEFON 9150 - KARLSRUHE , WILHELMSTRASSE 57

KARlSRUHER
C^ 7f- THEAT

Schauburg „DER PANTHER*. Ein wirklich atemberau¬
bender Kriminalfilm . 15,̂ 17, 19, 21 Uhr ."

Rheingold „NACHTS AUF DEN STRÄSSEfi ^ Däs gr . Aben¬
teuer a . uns . Tagen m . H.Albers . 15,17,19 , 21

PIE KURBEL „DREI KAVALIERE* mit Joe Stöckel , Beppo
Brem , lucie Englisch u . a . 13, 15, 17, 19, 21 U .

PALI „DER WUSTENFALKE". Ein großer Abenteurer¬
farbfilm . 13, 15 , 17 , 19 , 21 Uhr .

RONDELL „TAVERNE VON NEW ORLEANS “ mit Errol
Fiynn u . Mich. Presle . 13, 15 , 17, 19, 21, Sa . 23 .

LUXOR „DER BUNTE TRAUM". Der große Eisrevue -
Farbfilm . 12 .30 , 14.40, 16.50, 19 .00 , 21 .10 Uhr.

Atlantik „ABENTEUER AUF SIZILIEN*. Ein glanzvoller
Abenteurerfilm . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr.

Skala Durlach „DER VERDAMMTE DER INSELN *. Ein Aben¬
teuer in Indonesien . 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 21 .00 .

M T Durlach Ingrid Bergman in „WEISSES GIFT*. (15 u . 23 ,
So . auch 13 Uhr : „ES LEUCHTEN DIE STERNE *.)

KALI Durlach Nur .noch bis Mont . tgl . ab 15 : Marika Rökk ,
Johannes Heesters in „DIE CSARDASFURSTIN*

KRONEN -Lidltip .
DAXLANDEN

Heute : „Der wße . Teufel * (Jgdfr .) , Die .„Wald -
rauscIT (Jgdfr .) Wo . 20 .30, So . 15, 17 .30 , 20.30

- — - - . - . - . - - - - - - - - - ”

F i I m - S 0 n der - Veranstaltungen I

| Sonntag vorm . TF Uhr, MATINEE : Eine Delika - I
■ awiaupurg tesse für olle Jazz - Freunde „RHYTHMUS , H
■ LEIDENSCHAFT UND LIEBE" m . Kirk Douglas . Doris Day und ■
■ Harry James und seiner Trompete . Einheitspreis 1.—. Samstag, ■
I 23 Uhr , Sonntag 13 Uhr : „DER SHERIFF VON KANSAS “. , , |

1 KALI Durlach Heute 23 Spätvorsteli . Jonny Weißmüller in ■
„BUSCHTEUFEL IM DSCHUNGEL *, sens . Abent . ■

jk Silbermunzen
Bruchsilber , Bruchgold , Brillanten , Platin kauft gegen Barzahl .

aus der Kaiserzeit Hindenburg
I Silbermark . DM -. 55 2 Silbermark . DM -.55
5 Silbermark . DM 2 .80 5 Silbermark . . . . DM 1.38

Erste Edelmetallhandlung am Platze

Bad. Edelmetallverwertung Robert Ringwald , Karlsruhe
Kaisersfr. 32, 1 Treppe hoch, bei der Kronenstr.

neben Möbelhaus Bauer
Von 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

Vriitanri-
. . . triftig gcfass -t- 1

Aparte

Sandalen
hygien . Ausfuhr ., Ift Qual . , preis¬
wert . L. Neubert , Khe ., Karlstr . 29a

Lederhosen
Neu und Reparaturen

Freier, Khe ., Kronenstr . 1, Zirk .

Kreis 1 au fs 1 ö run g e n
zeiaen sich an durch Herzbeklemmung , Schwindelgefühl , Blutandrang ,
Migräne , abnorm . Kältegefühl , Absterben der Finger. Beseitigen Sie diese
Symptome durch gute Durchblutung Ihrer Organe , indem Sie noch heute

in Ihrer /
, CDnOrm . MjlicgclUt m, nuaivi u
ie durch gute Durchblutung lhi „ .
r Apotheke N U C lEOTON - Tropfen , Packg. DM 2.30 kaufen .

Sonntag 11 und 13 Uhr
CURT GOETZ der Meister des Witzes , der Komik

Verlangen Sie bitte das neue
Modell -Bilderbueh .

Undenkbar ! Das würde Wert
und Wirkung mindern .

Jede Frau mit Geschmack und
Urteil hat das richtige

Gefühl dafür - erst recht,
wenn's um die „Fassung “ der

Figur , um ihre schlanke
Linie geht . „Richtig“ sind

Thalysia -Edelformer ,
weil sie, persönlich ange¬

messen, zwanglos
modellieren und verjüngen .

ThALXsiA
Karlsruhe, Kaiserstraße 143
Reformhaus „ Alpina “

ADLER - NAHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . “° " d”erk
„ . _ , _ IndustrieKARLSRUHE , Passage

in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

und der Satire in

Napoleon ist an allem schuld
! mit VALERIE v . MARIENS . ELSE v . MOLLENDORF

KIRSTEN HEIBERG , PAUL HENCKELS u. a .

Eintritt 1 .—, Logen 1 .50

Täglich 11Uhr u .
Sonntag 13 Uhr ^ KURBEL

„DUMBO"
große Familien -Vorstellung
Kinder — .50, — .70, 1.—

Heute u . morgen
23 Uhr

Der neue
deutsche Aufklärungsfilm :

Eva u. der Frauenarzt
mit A. Schoenhals

Einheitspreise 1.— und 1.50

Schwerhörig ?
Wieder gut hören und mühelos verstehen mit

proton omlkron
Deutsche Qualitäts -Hörgeräte und Schweizer Präzisions - Hörapparate .
Bei extremer Schwerhörigkeit die neuen , kleinen 4-Röhren - Hörgeräte .
_ . durch unsere bestgeschulten Fachkräfte
SOnaerDeratUng kostenlos und unverbindlich für - Sie.
in Karlsruhe , Hotel Eden , am Dienstag , 22 . April 1952 , von 14—19 Uhr .
Sorgfältige Anpassung . Genaue Nachpassung bei sich änderndem Hörvermögen .
Weitgehende Garantie - Preiswert M I k f O - A k U S1 1 k GmbH .
- Ratenzahlung - Lieferant der
Krankenkassen und Versidierungs -Ämter.

Zentrale : Stu tgart , Marienstraße 37 !
(früher AUDIOVOX } Telefon 748 71

DJALLENAPOTHEKEN'

Samstog , 19 . April , 20 Uhr :

Die ehrbare Dirne
Stück von 3. P . Sartre

Sonntag , 20 . April , 20 Uhr :
Zum letzten Mal

Die Matrone von Ephesue
Ein Phoenix zu viel

Montag , 21. April , 20 Uhr :
Die ehrbare Dirne

Stück von 3. P . Sartre J

Als Verlobte grüßen :

Mannelore BefUer
■&ugen Meck

20 . April 1952

Khe .-Gartenst .
Resedenweg 38

Khe .-Daxl .
Hördtstr . 9

A Freitag . 2. Mai . 20 Uhr . U .
Studentenhaus ■

| Monlque de la |

Bruchollerie
Meister -Klavierabend .

Karten von 3 .30 bis 6 60
(alle num .) , nur bei Kurt

Neufeldt , Waldstr . 83 ,

Veranstaltungen
: Besuchen Sie das gemütl . Abend -
| lokal — Barbetrieb — mäß . Preise

Schwarzwald - Diele
i Durlach, i . d . Räumen „Cafe Blume"

\ /

I a

. . . s ,

ALiH- A'Ijk- 'V '. tUlIfcSÜWtlK . ''* ' \UlI/4\ \ » /gl

Schuhsenkel
60 cm lang . . 3 Paar

Gummilitze
extra stark , 3 Kärtchen

Wäscheträger . QC
{. verschied . Farben,Paar ■

Armblätter
ungefüttert . Paar

Miederband A -
3 cm breit , gute Aus - m *cfl

Gummilitze
guter Gummi
zug , Kärtchen

.18

D’strumpf-
ute
lual

Paar - . 30

Nahgarn
4fadi auf Holz
rolle , 1000 mir

Rolle 1 . 75

führung

Nähgarn 4toch a. _ QO
Holzr ., 200 mtr .»Rolle lÜO

Stopfgarn _ All
sortiert i . Beutef , Beutel iHrl #

Gummipolsfer _ Cfl
II. Wahl . Paar i « JU

. . . wie dieses Osterküken
fühlst auch du dich , wenn du deinen
Fuß durch „Lebewohl “* von allen
Hühneraugen befreist .

* ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Ärzten empfohlene 11
Hühneraügen -LEBEWOHL und LEBEWOHL-Ballensdtelben . Blechdose ;
(8 Pflaster ) 85 Pfg . — LEBEWOHt-FuBbad gegen empfindliche Füße und
Fußschweiß . Schachtel (3 Bäder ) 60 Pfg . Zu haben in Apotheken u . Drog . I

KurzwaieT1 auf &

FABRIK - RESTPOSTEN
von einer der ersten Markenporzellanfabriken

außergewöhnlich preiswert
wieder eingetroffen .

Verkauf nur solange Vorrat reicht
Tassen zum Teil mit reichem
Gold und Blumendekor - .98 -.48

TaSSen mit Untertassen in der¬
selben Ausführung f .75 1 .48 1.25

Sammelgedecke
3tlg . (Restposten ) 2.48 1 .98

Sammelgedecke
ausgesucht schöne Teile 4.50 3 .95

Teller tief und flach
2 .95 2 .48 2 .25 1 .98 1 .48 1.48

Kaffeekannen
5.25 4.25 3.25 2.95

-.58
- .98
1 .48
3.25
-.98
2.35
2.90Teekannen 4.75 3.48

Zuckerdosen , Mildigiefjer , Schüsseln, Platten '
Saucieren , Terrinen- usw. zum Aussuchcfn

Maria - bunt mit kleinert , fast unmerk-
liehen Schönheitsfehlern zu stark verbillig -
tem Preis

Speiseservice
45tlg . für 12 Personen nur CJ1OC■

1

Kaffeeservice 30tig . für 79 -12 Personen mit Teekanne u.
2 Kuchenplatten nur f «Ja

kd “ i.fftddUS

ERWiNjf ^ MÜLLER

Autorisierte FRIGIDAiRE-Verkaufsstelle I

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburger Tor / Telefon 7718 *
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